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Gustav Gottweld ⁄ Nuernberg, den 27.Juni 1946. 


AGL 


Eidesstattliche Versicherung. 


Gustav G o t t wa 1 d being duly sworn, depose and say: 
Ich heisse Gustav Gottwald, geboren an 13.4. 1994 in Fellhammer 
letzter Dienstgrad: Rezierungsrat. 
Beruflicher Werdegang: 1.10.19 Eintritt in die Landesgrenzpolizei Marienwerder 

1.1.23 Kriminalassistent 

15.1.23 Polizeisekretaer 

1.10.28 Polizeiobersekretaer 

1.5.01 Polizeiinspektor 

1.10.35 Polizeioberinspektor 

1.1.36 Polizeirat 

1.1.45 Regierungsrat 
Seit 1.1.23 wer ich ununterbrochen in Polizeiverwaltungsdienst taetig. 
Am 1.1.35. wurde ich von der steatlichen Polizeiverwaltung in Elbing zur 
Gestapo und zwar zur Staatspolizeistelle in Elbing versetzt. Die Versetzung 
erfolgte ohne mein Zutun. Ich musste als Beamter dieser Versetzung Folge 
leisten. Am 1.1.38. wurde ich zur Staatspolizeistelle Aachen und am 1.4.39. 
zur Staatspolizeistelle Stettin und am 15.2.42. zum Reichssicherheitshaupt- 
amt, Amt I versetzt. Alle diese Versetzungen erfolgten ohne meinen Einfluss. 
Im RSHA, Amt I bearbeitete ich zungechst ER ημών 
Anfang 1944 wurde mir dann die Leitung des etui ueberträgen. Da bei 
diesem Referat die gesamten Statistiken ueber die personelle Besetzung des 
RSHA und der nachgeordneten Dienststellen gefuehrt wurden, bin ich in der 
Lage, naehere Angaben ueber die zahlenmaessige Besctzung der einzelnen 
Sparten zu wasa aka 1944 setzte sich die Gestapo ungefaehr wie folgt 
zusammen: 1. Verwaltungsbeamte 3000 

2. Vollzugsbeamte 15500 
3.Angestellte u.Lohnempfaenger 
darunter 9000 Notdienstver- 


pflichtete 13500 
32.000 


4 


ΠΠ; 
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Eidesstattliche Versicherung von Gustav Gottwald, Seite 2 


Diese Angehoerigen der Gestapo kann man insoferne als "regelnsessig" bezeich- 
nen, als diese zu dem noPmelen Personalstand gehoeren. 
Zu diesen Personen kamen dann noch folgende Gruppen: 

4. Kom;andierte der Waffen-SS 3.500 

5. Aus d.Geh.Feldpolizei uebernommen 5.500 

6. Aus d.milit.Abwehr des OKW uebernommen 5.000 

7. Personal d.ehem.milit.Priefpruefstellen 7.600 

8. Angehoerige des Zollgrenzschutzes 446.000 
In Ziffer 3. sind enthalten: Bueroangestellte, Kanzleiangestellte, Fernschreiber, 
Kraftfahrer, Dolmetscher, Reinigungskraefte usw, 
Zu Ziffer 8. ist zu bemerken, dass urspruenglich 55.000 Angehoerige des Zoll- 
gimnzschutzes zur δίρο uebernommen wurden, dass aber kurz nach der Uebernahme 
etwa 10.000 Mann zum Weffendienst bei der Waffen-SS abgegeben wurden. 
Die Verwaltungsbeamten waren ausnamslos im reinen Verwaltungsdienst beschaeftigt. 
Mir ist kein einziger Fall bekennt, dass ein Verwaltungsbeanter im Vollzugs- 
dienst taetig war. 
Dagegen waren bei den Vollzugsbeamten ein erheblicher Teil mit dem Vollzug 
nicht beschaeftigt. Es handelte sich bei diesen Leuten meist um alte Beamte, 
die mit Ruecksicht auf ihr Alter auschliesslich mit reinen Verwaltunzsarbei ten 
(Karteidienst usw.) beschaeftigt waren. Ich selbst hatte z.B. in meinem 
Buero in Berlin einen Krim.Obersekretaer , der staendig und ausschliesslich 
mit reinen Verwaltungsangelegenheiten besckeftigt war. 
Bei dem Aufbau der Geh.Staatspolizei wurde fast ausschliesslich auf die Beamten 
der alten politischen Polizei zurueckgegriffen. Es kam zwar 1933 - 1934 eine 
geringe Anzahl von Angehoerigen der Partei oder ihrer Gliederungen in die 
Geh.Staatspolizei. Diese schieden jedoch zum Teil bald wieder aus, da sie 
nicht, wie sich herausstellte, ueber die erforderlichen Kenntnisse verfuegten. 
Die weitere Ergaenzung der Gestapo erfolgte zum Teil aus den Rei hen der 
Kripo und zum Teil aus der Ordnungs polizei. Dabei handelte es sich meist in 


fast allen Faellen um Versetzungen, sodass von freiwilligen Dienstleistungen 


nur in ganz wenigen Faellen die “ede sein 5 


(Gustav Gottwald) 
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n ———Ó————— ram — 


I certify that the &bove signature is the authentic signature of 


Gustav Gottwald 


I, Emma Schwabenland being thoroughly conversant with both the #nglish 
and the German languege certify that I have acted as interpreter for 


the swearing of this affidavit. 


L——— Aer 
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Gestapo ExHibitae// 


Gustav Gottwald EN Nuernberg, den 27,Juni 46 


Eidesstattifchs Versicherung. 
Gustav G o t tw a 1 d being duly sworn, depose and say 1 
Ich heisse Gustav Gottwald, geboten m 17,2,189] in Fellhammer 
letzter Diensgrad: Regierungsrat, 


Beruflicher Werdecang: 1,10.19 #intritt in die Lendesgrenzpolizei 
Marienwerder 


1.1.23 Mriminalassistent 
1591923 Polizeisekretaer 
1.10.28 Tolizeiober sekretacr 
1.5631 Polizeiinsepktor 
1,10,35 Polizeioberinspektor 
1.1.38 ^ »lizeirat 
1,1,45 Regierungsrat 
Seit 1.1.23 war ich ununterbro:hen im "o!izeiverwaltunzsdienst tactig, 
Am 191.35 würde ich vom der staatlichen Polizeiverwaltung in Elbire 
zur Gestapo und zwar zur Staatspolizeistelle in Elbing versetzt, Die 
Versetzung erfolgte ohne mein “utun, Ich musste de Beamter dieser Ver- 
setzung Folze leisten, Am 1.1.38 wurde ich zur Staatspolizeistelle 
Aachen und am 1.4639. zur Staatspolizeistclle Stettin und am 1562.42 
zum Reichssicherheitsha ptent, Arti I versetats Alle diese Versetzungen 
erfolgten ohne meinen Zinfluss, Im RSHA,Amt I bearbeitete ich zunaechst 
allgemeine Personalangelezenheiten, Anfag I9llj wurde mir dann dio Lei- 
tung des Referate ΙΑ] uebertraren, Da bei diesem Refera® die gesamten 
Statistiken ucber die personelle Besetzung des RSMA und der nee ρεορᾶ- 
neten Dierttatellen gefuehrt wurden, bin ich in der Lage, nachere Λησαῦοι 


ueber die zahlmaessige Besetzung der einzelnen Sparten sp machen, 
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Ende 1944 setzic sich die Gestapo ungefaelir vie folgt zusammen: 
1. Verwaltungsbeamte 3000 
2. Voll zucsbeante 15500 
3. Angestellte und Lohnempfaenger 
darunt-r 900C Notdienstver = 
pflichtcte 13500 


32.000 


D; 2 { ~ 2 
Jong Angehoerige der Gestapo kann man insofern als "rezelmaessig" 


bezeishnen, als diese zu dem normalen Perso nalstand goheorone 
Zu diesem Personen kamen dann noch folzende Gruppen: 
4. Kommandierte der "affen-SS : 3,500 
5. Aus d, Geh,Foldpolizoi uebernommen 5.500 
6, Aus d,milit,Abwehr- des OKW uebernommen 5.000 
7. Personal d. ehem. milit. 3ricfbme fstellon 7.500 
8, “ingelioerire des “ollerenzschutzes 25,000 
In Siffer 3 sind enthalten: Bueroangestellte, Kanzleiangestcllte, 
Fernschreiber, “raftfahrer, Dc. netschor, Reinirungskracttc usw, 
Zu Ziffer 8 ist eu bererken, dass urspruenzlich 55,.000Angehoerize des 
Zollgrenzschutzes zur Sipo uebernonmen wurden, dass aber kurz nach dor 
Vebernahne etwa 10,000 kenn mm "affendienst bei der Waffen-SS abgeben 
wurden. 
Die Vervaltungsbeamten waren susnamslas im reinen Verwiltunesdienst 
beschaeftigt. Mir ist kein einziger Fall Bekannt. dass ein Verwnituüngs ~ 
beantcr im Vollzugsdienst taetig ware 
Dazezen waren bei den Vollzuzsbeamten ein erhellicher Teil mit dem Voll- 
zug nicht beschacftigt, Es handelte sich bei diesen Leuten meist um alte 
B-amte, die mit Ruecksicht auf ihr Alter ausschliesslich mit reinen Vor- 
waltungsarbeiten (Karteidienst usw.) beschacftigt waren, len selbst 


hatte 2Be.in meinem Buero in Berlin einen KrimObersekretaer, der staendi 


und euschliess’ich mit reinen Verwaltunzsanglegenheiten beschaeftigt war. 
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—————— — —— 


Bei dem Aufbau der Geheimen Staatspolizei wurde fast ausschliesslich 
auf die Beamten der alten Politischen 
zwar 1933 - 1934 eine geringe änzahl von Anzehoerizen der Partei oder 
ihrer Gliederungen in die Geheime Staatspolizeis Diese schieden jedoch 
zum Teil bald wieder us, da sie nicht, wie sich herausstellte, ueber 
die erforderlichen *enntnisse verfuegten, Die 

zum Teil aus den Reihen der Kripo und zum Teil aus 
Ordnungspolizei, Dabei handelte es sich me n fast allen Facllen 
Verscizungen, sodass von freiwilligen Dienstleistungen nur in ganz 


Faellen die Rede sein kann, 


Gustav Gottwald 


I certify that the above signature is authentic sicanture of 


Gustav Gottwald, 


Jack &,Wheelis, 200 Lt,Inf, 01330498 


I, Erma Schwabenland being thorou^hly conversant with both the English 
nd German language certify that I have acted as interpreter for the 


Swearin^ of this affidavit. 


Imma Schwabenland E 


Ich bestaetige hiermit die Vebereinstinmung vorstehender ..bschrift mit 


dem mir vorliezenden Original, 


Rechtsanwalt, 
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Georg Schraepel Nuernberg, den 11.Juli 
Int.Camp Natternberg 


Bidesstattliche Versicherung. 


I, Georg Schraepel being duly sworn depose and say ; 
Ich heisse Georg Schraepel, geboren am 26.6.1898 in Brann schweig 
letzter Dienstgrad : Regierungsdirektor. 

Zur Ergaenzung meiner eidesstattlichen Versicherung vom 27.6.1986 
erklaere ich : 

Im Amt I des RSHA, dem ich &ngehoerte, sind sowohl die Personal~ 
angelegenheiten der Gestapo als auch die der Kripo behandelt worden. 
Auch waehrend meiner Taetigkeit els Personalreferent der Kripo ab 
1.4.1941 bis dammaw 194%, wer ich staendig in Fuehlung mit dem Personal- 
referenten der Gestapo, weil die Gestepe von mir staendig Beemte verlangt 
hat. De ausserdem fuer die Besetzung der Beemtenstellen bei der Kripo die 
gleichen gesetzlichen Bestimmungen wie fuer die Besetzung der Beemtenstel- 
len der Gestapo galten, kenne ich fuer beide Gruppen diese Bestimmungen 
genau. Dies elles gilt umso mehr, als Gestapo und Kripo den gleichen Amts- 
chef hatten, sodass schon aus diesem Grunde die einheitliche Ausrichtung 
der personellen Angelegenheiten gesichert war. 

De ich seit Januar 1944 auch die Dienstausicht ueber den Perscnalxre- 


ferenten der Gestapo hatte, sind mir erst recht die gesamten Vorgaenge 


PPP a 


( Georg Schreepel ) 


bekennt. 


T to before me this Algen of July 1946 in Nurnberg. 


ch | MH, o- (20g 9 P 


I, [Las nlt. espi being thoroughly conversant with both the. English 


and the German language certify that I have acted as interpreter fot the 


swearing of this affidevit. 
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org Schraepel iuernborz;, “en ll.Juli 1946 
Int.Oomp liettenrbor.;: 


i. «ΙΕ Schrae pel being iuly sworn 
ch heisse Goor. Schr: 
letztor Diorst o rnmi 
Zur Lrgeenzun, moinor óoilosst=ttlichon Vorsicherun, vom 27.6.1946 
erklecro ich 3 
Im amt I ios RSHA, tom 4ι angchoorte, sini sowohl iio Personale 


ogonholten ^or Gostrpo £ auch lie lor “ripo behandelt worden. 


als rersonelroforont 


en wie fuer die Fesetzung ier 
Zuentenstellen dor Gestepo alten, kenne ich fuor beide Gruppen diese 
-ostimmur,gon geneu., Dies alles silt umso mehr, als Gestapo und Kripo 
don ,lotionen antsohof hetten, sodass schon aug diesem Grunde die ein- 


avitliche auericntun,; ier personollen Anzelesenheiten gesichert war, 
Ja ich seit Janupr 19-4 auch die Dienstaufsicht ueber den Forso- 


nir oret recht die ¿essmten Vor- 


in Nurnber;. 
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wilesstettliche Vorsicherun; von Georg Schraepel, Seite 


I, Arnold Joseph being thorou, hly conversant with both the English 
, Ë t v 


the verman lenguese certify that I have acted as interpreter for 


gez. Arnolà Joseph 


dDesteetive hiermit ite Uoboroinstimmun,; verstehender Abschrift 
‚cm mir vorlio;encon Original, 


Nuernberg, den ll. Juli 1946 





— Im 


A 
T ere 


ES 


I οκ ζ- — 


Cor Yu 
Hans Pieper Nuernberg, den 10.Juli 1946 


Lager Neumeneter 


Eidesstattliche Versicherung. 


I, Hans Pieper being duly swern depese and say : 

Ich heisse Hans Pieper, geboren am 28.9.1902 in Berlin, letzter Dienstgrad 

Regierungsrat. 
Werdegang bei der Pelizei. 

1.3.1927 Eintritt beim Berliner Felizeipraesidtium ale Pelizeisupernumerer~ 
Anwaerter fuer die Laufbahn der gehebenen Felizeiverwaltungs- 
beamten. i 

1.3.1930 Pelizeiprektikant 

27.3.1930 Pruefung fuer die Laufbahn der gehebenen Felizeiverwaltungs- 
beamten abgelegt. 

1.1.1933 Pelizeiebersekreteer (neue Bezeichnung Pelizeiinspekter) 

1.10.1925 Pelizeieberinspekter 

1.6.1938 Pelizeirat 

1.5.1941 Antsrat 


1.2.1945 Regierungsrat 


Ich war immer als Pelizeiverwaltungsbeamter taetig, dem Vollzugsdienst 
habe ich niemals angehoert. Vom 1.5.1942 bis Anfang Mai 1945 war ich Leiter 
der Geschaeftsstelle IV im Amt IV (Gestepe) des RSHA in Berlin. Verher war 
ich mehrere Jahre Vertreter des Leiters der Geschaeftsstelle IV. In dieser 
Geschaeftestelle wurden die Persenalangelegenheiten der Angehoeerigen des 
Amtes IV des RSHA bearbeitet. Ich habe deher durch meine jahrelange Taetig- 
keit bei der Geschaeftestelle IV einen Überblick ueber die Zusammensetzung 
der Angehoerigen des Amtes IV im RSHA. 

Dem Amt IV des RSHA gehserten in den Jahren 1944 ~ 1945 nach meiner 
Schaetzung etwa 490 Beamte, 210 meennliche Angestellte und 370 weibliche 
Angestellte an. Ich kann ueber die Zusammensetzung der Gesamtzahl der Beamten 


nicht mehr genaue Angaben machen, degegen kenn ich auf Grund einer ven mir 


aus dem Gedaechtnis gefertigten Zusammenstellung ueber den greessten Teil 
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Hidesstattliche Versicherung ven Hans Pieper, Seite 2 


derselben, und „war ubber 355 Beamte aussagen. 

Ven diesen 355 Beamteh des Amtes IV des RSHA waren 148 als Verwaltungs- 
beamte taetig, die restlichen 207 waren Vellzugsbeemte. Aber auch ven diesen 
war ein nicht geringer Teil ausschliessläch fuer Verwaltungsarbeiten einge- 
setzt. 

Ven den 355 Beamten stammten 

85 aus der Verwaltungspelizei, 
145 der Kriminalpelizei, 
der Schutzpelizei, 
der Gendarmerie, 
anderen Beheerden, 
Versergungsanweertern der Wehrmacht, 
Arbeitsamt zugewiesen, 
der SS, 
6 aus der SA und 
2 aus der NSDAP. 

Ven den 355 Beamten waren 176 auf Grund des Angleichungserlasses mit 
einem SS-Dienstgrad ausgestattet. Die eben angegebenen δ] SS-Angehderigen 
sind in dieser Zahl nicht enthalten. Die Restlichen waren wegen Untauglich- 
keit = Alter, Untergräesse, Krankheit usw. - nicht mit einem SS-Dienstgrad 
ausgestattet. 

Aus den ehemaligen Pelitischen Pelizeien kamen 65 Beamte, die bei 
Schaffung der Geheimen Staatspelizei in diese ueberfuehrt wurden. Mir ist 
aus eigenem Wissen bekannt, daca aus der alten pelitischen Pelizei beim 


Berliner Pelizeipreesidium nach dem 30.Januar 1933 fast alle Beamten und 


Angestellten zu der spaeteren Geheimen Staatspelizei versetzt wurden. Auf 


diese Versetzungen hatten die betreffenden Beamten keinen #influss, sie 
mussten auch, wenn sie gegen éie beamtenrechtlichen Bestimmungen nicht ver- 
stossen wellten, der Versetzung Felge leisten. Andernfalls haetten sie Be- 
strafung erwarten muessen. 


In der Geheimen Steetspelizei in Berlin gab es sogar einige aeltere 
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gem 


Beamte, die bereits ver 1918 der pelitischen Polizei beim Berliner Polizei- 
praesidium angeheert hatten. Dann auch ven 1919 - 1932 in der pelitiwchen 
Polizei taetig waren und nach dem 30.Jenuar 1933 zur Geheimen Staatspelizei 
kamen. Man kann sagen, dass die Beamten der ehemaligen pelitischen Pelizeien 
den Grundsteck der Geheimen Staatspelizei bildeten, die anderen Kraefte wurden 
erst spaeter — nach Monaten eder Jahren = hinzukommandiert. Seweit mir erinner- 
lich ist, kamen die ersten Angehoerigen der 55 und der SA erst im Juni 1933 
und die meisten erst im Laufe der naechten Jahre zur Geheimen Staatspolkei. 
Venn dem Amt IV des RSHA auch etwa 490 Beamte angehoerten und ich nur 
noch den Nachweis ueber 355 Beamte fuehren kann, so wird doch die Differenz 
von 125 Beamten das von mir aufgezeichnete Gesamtbild nicht veraendern. Dies 
gilt umso mehr, als unter den 355 Beamten alle wichtigen Beamten aufgefuehrt 
sind, un ἃ ich mich nur an untergeordnete Beamte nicht mehr erinnern kann. 
Unter den 210 meennlichen πὰ 370 weiblichen Angestellten waren viele 
&ienst- und Notdienstverpflichtete, die uns ueber das Amt I des RSHA vom 
Arbeitsant oder anderen zustaendigen Behoerden ueberwiesen worden sind. 
Weehrend meiner Taetigkeit im RSHA ist mir nicht das geringste davon 
bekannt geworden, dass die Gestapo verbrecherische Handlungen zum Ziele hatte. 
Es wurdex auch von derartigen verbrecherischen Handlungen - mit Ausnahme ein- 
zelner Faelle, die aber strengstens geahndet wurden — nichts bekennt, ee han- 
éelte sich hierbei um persoenliche Uebergriffe von Beamten. Insbesondere hat- 
ten auch Verwaltungsbeamte fast keine Moeglichkeit ueber die Taetigkeit der 
Voll ,ugsbeamten unterrichtet zu werden, da strenge Geheimhaltungsvorschriften 
bestanden, die dazu fuehrten, dass ueber die Massnahmen und Handlungen jeweils 
nur die einzelnen Sachbearbeiter Kenntnis hatten. 
Im Amt IV des RSHA bestand ein Judenreferat, dessen Leiter seit etwa 
1940 Oder 1941 SS-Obersturmbannfuehrer Adolf Eichmann war; sein Vertreter 
wer SS-Sturmbannfuehrer Rolf Guenther. Beide waren aber nicht Angehoerige der 
Gestepo, sondern hauptamtliche SB-Angehoerige, Soweit mir erinnerlich ist, 
gehoerten dem Judenreferat etwa 20 SD-Angehoerige an, waehrend etwa die gleiche 


Zahl von Beamten und Angestellten Angehoerige der Gestapo waren und damit auch 
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auf dem Etat der Gestapo standen. 

Das Judenreferat wer in Berlin im Hause Kurfuerstenstrasse 116-117, 
einem frueheren Logenhause untergebracht. Soweit mir bekannt ist, unterstand 
auch dieses Gebaeude nicht dem Wirtschaftsamt (Amt II) des RSHA, sondern es 
gehoerte. der Reichsvereinigung der Juden in Deutschlend, die ihrerseits unter 
Aufsicht und Kontrolle von Eichmann stand. Eichmann hat in der Verwaltung 
dieses Gebaeudes selbstaendig gehandelt. Insbesondere wohnten sowohl Bichmann 
als auch sein Vertreter Guenther ebenso wie fast alle SD-Angehoerige des Juden- 
referats in dem Gebaeude Kurfuerstenstrasse 116-117. So kam es, dass das 
Judenreferat sehr isoliert war und dass irgendeine Verbindung der Angehoerigen 
des Referates mit den uebrigen Angehoerigen des RSHA nicht bestand. Lediglich 
Eichmann oder sein Vertreter kam des oefteren zum Amtschef IV, SS-Gruppen~ 
fuehrer Mueller. Was aber da besprochen wurde, das weiss naturgemaess niemand. 
So kam es, dass ueber die Vorgeenge im Judenreferat alle nicht im Referat 


taetigen Angehoerigen der Gestapo nicht unterrichtet waren. 


Za 


( Hans Pieper ) 


Subecribed and sworn to before me this / © dey of July 1946 in Nurnberg. 


r, Som Bs) 


Tree veers 6e rn. being thoroughly conversant with both the English 
and the German language certify that I have ected as interpreter for the 


swearing of this affidavit. 


RER; Qr oae tak 
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Friedrich Janne Nuernberg, den 9.Juli 1946 


Leger Garmisch 


Bidesstattliche Versicherung 


I, Friedrich Janne being dvlg swern depese and say : 

Ich heisse Friedrich Janne, geberen am 6.1.1892 in Premslaff, letzter 

Dienstgrad Regierungsrat. 
Beruflicher Werdegang. 
Bintritt als Oberwachmeister in den Verwaltungsdienst 
der Schutzpelizei. 
Pelizeisekretaer in der Verwaltung der Schutzpelizei 
Berlin. 
Pelizeiebersekretaer : Verwaltungsarbeiten beim Pelizei- 
praesidium Berlin. 

1930 Pelizeiinspektor 

J) 401933 Versetzung bzw. Kemmandierung in das Geheime Staatspelizei- 

amt Berlin. 

Ich habe seinerzeit ein Schreiben erhalten, folgenden Inhalts : 

"Auf Grund der mir von dem Herrn Reichsminister dey Pa erteilten 
Eermächtieun 
ο ώς oe hiermit mit Wirkung vom ..... zum Geheimen Staats- 
polizeiamt versetzt." 

Diese Versetzung erfolgte ohne mein Zutun. Der Versuch meines Vorge- 
setzten beim Polizeipraesidium mich ver der Versetzung zu bewahren, schlug 
fehl., 

⁄“ 
1.4.1934 Polizei-Oberinspektor 
1.10.1935 Polizeirat 
1.10.1937 Antsrat 
7.12.1937 Personalsachbearbeiter 
1.11.1941 Regierungsrat 
Juli 1944 Versetzt zur Gestapo=Leitstelle Muenchen 


24.4.1945 Versetzt in den Wartestand. 


lIIIIIIIII 
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Ich war beim Staatspelizeiamt und spaeter beim RSHA staendig als Verwal- 
tungsbeamter und habe dert verschiedene Sachen νο ET Wk. 
Personalangelegenheiten usw.) bearbeitet. 

Bis 1933 geheerte ich dem sezialdemokratisch ausgerichteten Schrader- 
verbend an, Am 1.5.1937 wurde ich in die Partei eufgenommen, nachdem ich 
bereits im Mai 1936 in die SS Üeberfushrt wurde. Am 1.10.1938 erfolgte meine 
Ernennung zum SS-Haupteturmfuehrer, am 1.11.1938 die zum S$-Sturmbennfuehrer. 
Die Ueberfuehrung An die SS und die Befeerderung erfolgte auf Grund des An- 
gleichungserlesses gemaess meiner jemaligen Dienststellung bei der Gestapo. 

Wie bei den uebrigen Verwaltungsbeamten se erfelgte auch bei mir die 
Versetzung zur Gestape nicht freiwillig. Ich konnte mich gegen diese Ver- 
setzung ehne meine Beamtenpflicht zu verletzen, mit Erfelg nicht wehren. 

Ab Juni 1933 kamen zur Gestape als Nachwuchs eine Reihe von Angehoeri- 
gen aus der allgemeinen SS. Diese machten sich jedoch ven der Taetigkeit bei 
der Gestapo ein falsches Bild, da sie glaubten, sie jaetten dort ein gutes 
und scheenes Leben. Deshalb ist der greesste Teil dieser Leute bald wieder 

F hanptsichlich 
ausgeschieden und der Nachwuchs kam von da &b|aus den Reihen der Versorgungs~ 
anwaerter und insbesondere durch Versetzung von der Kriminalpelizei und der 
Schutzpolizei. 

Die Auswahl der bei der Gestapo einzustellenden Beamten erfolgte nie- 
mals unter dem Gesichtspunkt, dass die Gestapo eine verbrecherische Organi- 
sation sei. Sie war dies auch nicht, da ihre Aufgaben gesetzlich geregelt 
und allgemein bekennt waren. Verbrechen gegen den Frieden hatte sie ebense 
wenig zum Ziel, wie Verbrechen gegen die Menschlichkeit. Vielmehr wurden 
Missbraeuche der Amtsgewalt, die hie und da verkmamen, strengstens geahndet 
und bestraft. 

Die Verwaltungsbeamten der Gestape hatten mit dem Vellzug nichts zu 
tun. Infolgedessen kannten sie auch, soweit sie nicht als Sachbearbeiter ton 
Disziplinarstrafsachen in Frage kamen, die Ausschreitungen einzelner Gestape~ 
Angehoeriger nicht. Dies gilt umse mehr, als auf Grund der bestehenden Geheim- 
haltungsverschriften kein Beamter von der Taetigkeit eines anderen Beamten 


in einem anderen Referat Kenntnis erhielt. 
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Ich wurde im Jehre 1944 vom RSHA nach Muenchen versetzt, weil demale mein 


direkter Vorgesetzter, "weil er zu weich war" auch versetzt wurde. Insbesonde- 


re hat der damalige neue Leiter des Amter II, SS-Standartenfuehrer Spacil, 


aus dor 6-SHann mitgebreeht, die er in seinem Amt anstellte, ow. 

daan-uen-dem-arten-Beamten-ebsnesviele-Leutie-wer-murrster. Spacil hatte 

damals ausdruecklich erklaert, "ich will nicht aufbauen, sondern abbauen", 
Waehrend meiner Taetigkett bei der Staatspelizeileitstelle Muenchen 

war ich ebenfalls in der Abteilung I und II beschaeftigt. Ich hehe auch dert, 

. wie die uebrigen Besaten von den verbrecherischen Handlungen, wie sie Jetzt 

der Gestapo vorgeworfen werden, nicht die geringste Kenntnis erlangt. 

ο 4 


( Friedrich Ja 


Subscribed and sworn tə before me this /C day of July 1946 in Nurhberg. 


à SA 

Aart d 

O- ASILLI 

1,.M.d. Chane APO ET being thereughly conversant with both the English 
end the German language certify that I have acted as interpreter fer the 


swearing ef this affidavit. 
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C 
Gestapo sxhtdit 3 / 


Nuernberg, den 9,Juli 1946 


bidesstettliche Versicherung. 
sworn depose and say ὁ 


uly 
in Fremslaff, letzter 


9 


being 
“< 


I, Friecrich Janne 
Janne, geboren am 6.1.189 


rad Legierungsret. 
Zeit 


Weiße 
r in den Verweltungsdienst 


ste 


Lintritt als Oberwachn 


isekretaer in 
Verwaltungserbeiten beim Folizciprao- 


iobersokrotaor 


in das Gehoime Staatspoliz 


amt Berlin. 
Ich habe soinorzoit erhalten folgenden 
"Auf Grund der mir vcn dem H n Reichsr 
teilten srmaechtivung werden bie hiermit mit Wirkung v 
Geheimen Steetspolizoiort verse 
ohne mein Zutun. Der Versuch 
r Versetzung 


Yiose Vursutzun;- j 
ium mich vor 


Vorgese tzten be 


wahren, schlug 


1.10.1935 
1.10.1957 
7.12.1387 


1.11:1941 





TE 


kal 


sicesstettliche Versicherung von Fr 


Ich war bein 


Vervaltungsbeamter un. 


stepo-Leitstello Muenchen 
in ien Vartosteni. 
Steetspolizeiamt und spaeter beim RSHA staendig als 


hebe Jort verschiedene Sachen (Wirtschaftsan- 


gelegenheiten, rersonalans 
o o , = 


` 


Bis 1935 gehoerte ich 


Schraclerverband ar 


NaACAGEM 


Ç LEES 
ooo GuUrmd: 


ozielcomokratisch ausgerichteten 


Le a 1.5.1957 wurle ich in Jie Fartei aufgenommen, 
n 


iio SS ueberfuehrt wurio. Am 1.10. 


SS—nauptsturmfuchrer, am 1.11.1938 


Ernennung zum 


34 Ka 


1 > ^A» Na lla Prahy ἣ 8 iG nA 
annfuchrer, Die Yeberfuehrung in die SS un? die 


tocrderung erfolste auf Grund ¿es Angleichungserlasses gen 


, 


Ler Gestapo. 


jemalicen Dienststellung b LOI 


Wio bet Gon 1 


^4 ` 14 * hóg ^" c ~~ > 
mir die Versetzung 


lese Vers 
ese Verse 


Ab Juni 1933 


"nud E aos, Τα 
Doll 1 oT PIE 


beson.ere 
σοι. 
Die dam?” 


niemals unter 


Sra C 
ο αν] 


ucbri: en Verwaltungsbeamten so erfolgte auch bei 


5 zur stapo nicht freiwillig. Ich konnte mich 


tzung ohne meine Teamtenpflicht zu verletzen, mit 


kamen zur els Nachwuchs eine Reihe von An- 


meinen SS. Yiese machten sich jedoch von der 


omel: 


la sie glaubten, sie 


i schoones Leben, Deshalb ist cor groesste 
leer ausgeschie*en un? ier Nachwuchs kam von 


εἰς swiben ier Versorgungsanwaerter uni ins- 


‚or Kriminalpolizei und der Schutzpoli- 


zustellenien 3osn 


: 
wenig 
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Widesstettliche Versicherung von Frieärich Jenne, Seite Š 


EE EE geg 


keit. Vielmehr wurden Missbrecuche jer Antsgewalt, dio hie uni da vore 
kamen, strengstens geahncet uni bestraft. 


Die Verwaltungsb mten ter Gestapo hatton mit dem Vollzug nichts 


zu tun. Infolgeüessen kannten sie euch, soweit sie nicht els Sachbe- 


arbeiter von Visziplinarstrefsachen in Frage kamen, die Ausschreitun en 
einzelner destapo-Angehooriger nicht. Dies gilt umso mohr, als auf 
Grund Cer bestohenion Geheimhaltungevorschriften kein Seamter von der 
Tastigkelt eines anderen Fremtın in einem anceron Roforet Kenntnis 
erhielt. 

Ich wurie im Jakre 1944 vom SHA nach Muenchen versetzt, weil 

nein irekter Vorgosctztor, "weil er zu weich ver" auch vere 
Insbesonäcre n ler 'emall;:c ncuc Leiter Zog Amtes II, 

aus “er SS 6-& Mann mitgebracht, “ie er 

in seinem Amt anstelltc, Specil hatte damals eus@ruecklich erklaert, 

vill nicht aufbeauen,son ern ebbeuen". 

Waehreni meiner Teetiskeit bei ler Steetspoliz.iloitstollc 
Muenehon wer ich ebenfalls in ler Abteilung I uni II beschaeftist. 
Ich habe auch dort, wie 116 uehrigen Zeemten von 
Handlungen, wie sie jetzt “er Gestapo vorgeworfen werien, 


geringste Kenntnis erlan,t. 


gez. Frielrich Janne 


Subscribes an. c MES sete n "ey ul; i6 in Nurnberg. 


o 


signed: 


I, M.I, arkans dc ing τὶ 12 hiy conversant with both the unglish eni 


the German langue... certify th have ecte} as interpreter for tho 


bestectizce hiermit iie Uobo d > vorstehonier Abschrift 
mit dem mir vorli: 


Nuernberg, Cen 11,Juli 
Rechtsanwalt. 





Nuernberg, den 9, Juli 1946 


ην J 4 


—— — ` eg 


I, Hdens-Helmut Wolff and Karl Foerster bei ng duly sworn, denose 

and say: 

Ich heisse Hans-Helmut Wolff, geboren am 2.2.1910 in Wiehl, 

letzter Dienstgrad : Oberregierungsrat. 

Vom Okt,12042 - Februar 1945 war ich als Rerierungsrat, sradter 
Oberr,Rat im RSHA tatig. 

ich heisse Karl Foerster, geboren am 15,Nov, 1899 in Nanteln,Kreis 

Gronav „ letzter Dienstgrad : Kriminalrat, 

Von 1934 - 1945 war ic h mit einer Tmterbrechnng von ll Monaten, 

1936-1937 bei der Spano Kassel, Krin.Kım, im Geh.Staatsnolizeiant, 

sraetrer als Krim,Rat im RSHA, Amt IV taetie, 

Die anlieernde Eidesstattliche Frklaerung ist mit dem im 1.0.91 

Darmstadt befindlichen Angehoerigen des "ch, Staatsrolizeiamtes 

und snaerteren RSHA eingehend durchgesnrochen worden, 

Die Angehoeriern des ehemaligen Geh,Sta^tsp^lizeismtes und des 

RSHA sind darauf hingewiesen worden, dass die Erklaerung zur Vor- 

lage beim Internationalen Nilitaerrerichtshof in Nuernbére bestimmt 

ist und dass falsche Angaben schwer bestraft werden, 


Naeh Kenntnis dieser Belehrung haben sie die Tklaerıng in der 


in” AP (a 


( Hans-Helmut Wolff ) 


Lit * Nel ζῶν 


(Karl — 


onliegzenien Form unterschrieben, 


I,=mma Schwabenland being Thoroughly conservant with both the Znglish/and German 
language certify that I have acted as interpreter for the swearing of this affiá 
davit, A 


| 2 - 
rent. hf 





Im 


Darmstadt, den 22. Mai 1946, 


Wir nachstehend unterzeichneten frueheren Angehoerigen des RSHA, Amt IV, und 
des Geheimen Staatsvolizeiamtes im IC 91 Darmstadt geben ueber die Organisation 
und Arbeitsweise des Amtes IV des RSHA und Gestapa an Eidesstatt folgende Versi- 
cherung ab - ueber die Strafbarkeit der Abgabe einer falschen eidesstattlichen 


Erklaeryne sind wir belehrt: 


p zur Errichtung des RSHA - etwa 1939 ~ war die zentrale Exekutive der poli- 


tischen Polizei im Gestapa in den Abteilungen II und III zusammengefasst. 

Die Abteilung II wurde seit etwa 1935 von dem snaeteren SS-Grunnenfuehrer 
Generalleutnant der Polizei Heinrich Mueller geleitet, der mit dem Chef des 
Gestapa und spaeteren CdS Heydrich im April 1934 aus der nolitischen Polizei 
Bayerns nach Berlin gekommen und aus der T politischen Polizei Bayerns (vor 
1933) hervorgegangen war, Diese Abteilung II befasste sich ausschliesslich mit der 
Abwehr der inneren Gegner und war etwa folgendermassen aufgegliedert: 


IlA Kommunisten, Marxisten, Vergehen gegen das Heimtueckegesetz 
aus diesen Kreisen, 


11 B Kirchen, Freimaurer, Juden, 


II C Reaktion und allgemeine Rechtsomosition, Vergehen gegen das 
Heimtueckegesetz aus diesen 4reisen, 


II D Schutzhaft, 

II E Wirtschaft, 

II F Kartei- unà Aktenverwaltung, 
Il G Schutzdienst, 

II H Partei, 


II N Nachrichtenreferat j 


SÉ 





d OAI 
H1416 —0023 


E: S Bekaempfung der Homosexuellen, 
( Sonderauftrag des RISS) 


f 


Abteilung III wurde geleitet von den spaeteren SS-Obergrumenfuehrer , damaliga 
Ministerialdirigenten Dr. Werner Best,der zugleich Vertreter von Heydrich und 
Chef der Abteilung I des Gestapa(Persofigl-Virtschaft-Verwaltung) war. Abteliug 
lung III war die zentrale Exekutive der Snionage-Abwehr einschl,der Jndu- 
stricsicherung. 

Mit Errichtung des RSHA wurden diese Abteilungen II und III in dem neuen 

Amt IV unter dem bisherigen Abteilungschef,dem neuen Amtschef Mueller zu- 
Sammengefasst, 

Das Ant IV war mit geringen unwesentlichen Abweichungen bis etwa Mitte 1944 
folgendermassen untergliedert: 

An der Spitze stand Mueller, der fuer seinen Fachbereich, also die Gestapo, 
Vertreter des CdS - zunaechst Heyärich, spaeter Kaltenbrunner = war,Verant- 
wortlich waren demnach CdS und nach ihm Amtschef IV; daran hat sich auch zu 
Kaltenbrunners Zeiten nichts geaendert, Alle Berichte an die Fuehrung,insbe~ 


sondere an den RFSS oder den Reichsmarschall wurden grundsaetzlich nur vom 


CdS schlussgezeichnetj ard dieser abwesend,so wurde in weniger eiligen Sachen 


die Rueckkehr abgewartet,in eiligen grundsaetzlichen Sachen die Entscheidung 
fernmuendlich, fernschriftlich oder durch Kurrier eingeholt.Nur in weniger bee 
deutsamen Fragen, insbesondere Tatsachenmeldungen, zeichnete der Amtschef IV 
zur Fuehrung hin selbst ab,wobei auch derartige Berichte dem CdS nach Rueck- 
kehr vorgelegt wurden,Mueller war schon allgemein ein sehr vorsichtiger Mann, 
der nicht ohne Einverstaendnis des CdS gehandelt haette,der aber besonders 
auf Grund seiner voruebergehend freieren Stellung nach dem Tode Heydrichs 


peinlichst bemueht war, jeden Eindruck zu vermeiden,als wolle er den neuen 


Chef Kaltenbrunner uebergehen, 





m Im 


Bis zur Umorganisierung 194: war das Amt IV in 5 Grumen nit etwa je 5 Refera- 
ten untergliedert} 

An der Spitze jeder Gruppe stand der Gruppenleiter, der bei Abwesenheit des Antschef 
dessen Vertreter fuer den Aufgabenbereich seiner Gruppe war,Die Stellung der Grup- 
penleiter war insofern nicht sehr einfach, ele Mueller,der auf Grund seiner langen 
Erfahrungen Spezialist in fast allen Materien war,meist ueber den Gruppenleiter 
hinweg mit dem entsprechenden Referenten ‚den er selbst einmal scherzhaft sein 

" Nachschlagewerk P nannte,in unmittelbarer Verbindung stand und ihn zu laufen- 
den —— empfing.Der Gruppenleiter war zwar bei den schriftlichen Berich- 
ten durch Mitzeichnung beteiligt,musste aber selbst bemueht sein,durch dauernden 
Kontakt mit dem Amtschef und dem Referanten die Uebersicht fuer seine Ve-rantwore 
tung zu behalten, 

Wie beim CdS so fehlte euch beim Amtschef IV ein Mann,der etwa die Stellung des 
bei der Wehrmacht ueblichen Chef des Stebes gehabt haette, 

Darueber hinsus fehlte beim Amtschef IV auch der persoenliche Referent,der nor= 
malerweise den sachlichen Ueberblick ueber die beim Amtschef laufenden Vorgaenge 
gehabt haette, 

Jn einem engeren persoenlich-sachlichen Verhaeltnis zu Mueller stand nur der 
80866616 SS-Oberfuehrer,Oberst der Polizei Pantzinger ‚der sich mit Mueller 
duzte und den man als seinen "Jntimmus" bezeichnen kann.Pantzinger war mit Mueller 
aus der alten Bayerischen volitischen Polizei hervorgegangen und mit ihm oder 
durch ihn nach Berlin gekommen,wie Mueller uebrigens eine ganze Anzehl ehemali- 
ser Mitarbeiter aus der Bayerischen politischen Polizei nach Perlin nachgezogen 
hat.Auf "rund des engen Kontakts und des persoenlichen Vertrauensverhaeltnisses 
galt Pantzinger allgemein als Vertreter Muellers und wurde auch von diesem ueber 


seinen allgemeinen Gruppenbereich IV A hinaus laufend mit Sonderauftraegen be= 


traut, 
me Umorganisierung 1944 bestand etwa folgende Organisations 
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IVA - IV 8: Fachreferate, 

J IY A 1 Kommunismus, 

IV A 2 Marxismus, 

IV A 3 Reaktion, Rechtsopposition, 

IV A 4 Perkeimmänksesam, Schutziienst, Sonlersuftrüge, 

IV A 5 Besfaelschungen, 

IV B 1 Katholische Kirche, 

IV B 2 Evang,Kirche, 

IV B 5 Sekten, 

IV B À Juden, 

IV 6 1 Kartei,Aktenverwaltung, 

IV C 2 Schutzhaft. Tv CG 3 Presse, IVC 4 Partei. 
IV D Laenderreferate, 

IV D 1 " Protektorrat, "besetzte Balkanlaender, 

IV D 2 Ú! General-Gogvermementg " 


IV D 5 " Oestliche Emigration, Nat.Ukr Widerstandsbewegung " 
befreundete und neutrale Auslaender im Reich," 


IV D 4 Westliche unà noerdliche Laender, 
IV D 5 Besetzte Ostgebiete der UdSSR 
IV E Abwehrreferate, 


IV E 1 Allgemeine Abwehrfragen, 


IV E 2 Jndustriesicherungeg, wirt schaftsebwehr 
IV E 3 Westliche laender, 


IV E 4 Nordwestliche unà noerdliche Laender,, 


"P 


IV E 5 UdSSR und ferner Osten, ⁄” 


Ei 
Z 


IV E 6 Suedliche Laender und Balkand ⁄ 


J 





I 


IV G St Geschaeftsstelle, 
IVN Nachrichtenreferat, 
IV 28 Zentrale Sichtvermerkstelle, 
IVG Generalgrenzinspekteur, 
Bei der Umorganisierung Mitte 1944 wurden die alten 5 Gruppen aus Gruenden der 
Zwecknaessigkeit und Personal-Ersparnis ine Grupnen mit je 6 und 4 neu errichte- 
ten " Abteilungen " und entsprechenden Referaten meswnda1 Ë, Gruppe A ums 
fasste die sogenanäben Fachreferate der bbsherizgen Gruppen IV A - C und wurde von 
Pentzinger geleitet,waehrend die Gruppe B die sogenannten Laenderreferate eins 
schliesslich der bisherigen Spionageabwehr (Gruppen IV D - E ) umfasste und von 
SSPberfuehrer Oberst der Polizei Pifrader geleitet wurde, 
An Einzelnen waren die Gruppen etwa folgendermassen untergliedert: 
IV A Y a Kommunismus,Merxismus, 
IV Al b Rechtsomosition, 
IV A 2 a Falischirmspringer, 
IV A 2 Ὁ Sabotage, 
IV A 5 a Allgemeine Abwehrfragen, 
IV A 5 b Wirtschafteund Jndustriesicherung, 
IV A 4 a Kirche, 
IVA 4 b Juden, 
IVA 5 a Rummel, Schutziienst, 
IVA5 b Presse, uni Partei, 
IV A 6 a Kartei=und Aktenverwaltung 
IV A 6 b Schutzhaft, 
IV B 1 a Frankreich,Belgien (jeweils nur besetzte Gebiete ) 
IV B 1 b Niederlande, England u.dAmerika(in abwehrpoliz.Hinsicht) 


IV B 1 c Daenemark, Norwegen, 


P 


Me 
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UdSSR 


Polen 

Tschechoslovakei 

Balkan 

Italien 

Allgemeine Passfragen 
Zentrale Sichtvermerkstelle 
Auslaendische Arbeiter 


Nachtrichtenreferat 


IV G St Geschaeftsstelle 
IV G Generalgrenzinspekteur. 


E" 
Beide Grumenleiter standen besonders angesichts der starken oertlichen De- 


zentralisierung der Dienststellen in Berlin und der fortgesetzten Luftangriffe 
Be: sich bei SE (IV B) Ἢ Hinblick auf die M 
saufen engen ὃ zu Mus a Dee auth fuer die Dauer ihrer vielfa- 


chen Sonderauftraege fuer ihre beiden Vertreter ( fuer IV A zunaechst Miläner, sp 


ter Huopenkothen, fuer IV B Lischka ). Wie bisher hielt Mueller trotzdem auch jazt 
darueber hinaus engsten Kontakt mit seinen Referenten. Die vorerwaehnte schwierige 
Stellung der frueheren 5 Gruppenleiter (bis zur Neuorganieierung 1944) traf nun 

in gleicher Weise fuer die neuen Abteilungsleiter zu. 

Hierbei ist noch eine besondere Tatsache erwaehnenswert: Bei der Umorgani- 
sierung war insofern eine eigenartige Verschachtelung eingerichtet worden, als die 
stellvertretenden Gruppenleiter zunaechst eine Abteilung, die Abteilungsleiter 
groesstenteils gleichzeitig ein Referat leiteten, 

Angesichts dieser eigenartigen Organisation und des weiteren unmittelbaren 
Verkehrs des Amtschefs mit den Referenten hatten die Abteilungsleiter insofern 
mehr oder weniger nur eine"Ehrenstellung" inne, deren Umfang sich im allgemeinen 


nach ihrer eigenen Aktivitaet, insbesondere auch danach richtete, wieviel Zeit 





i. ABI 


ihnen ihre meist gleichzeitige Taetigkeit als Referent liess, 

Der Schwerpunkt der sachlichen Éroerterungen lag demnach in den persoenlichen 
Besprechungen zwischen Amtschef und Gruppenleiter bezw, deren Stellvertretern ei- 
nerseits und wie bisher Amtschef und seinen Referenten andererseits, Hier wurden 
alle einschlaegigen Sach- und Fachfragen besprochen und anschliessend in entsnre- 
chenden Berichten oder Vermerken festgelegt. Die Berichte wurden gemaess den er- 
gangenen Weisungen von den Sachbearbeitern oder bei wichtigeren Angelegenheiten je 
nach deren Bedeutung von den Referenten, Abteilungsleitern, ων — oder 
gar dem Antschefg selbst entworfen und zur Fuehrung hin, wie bereits erwaehnt, 
vom CdS schlussgezeichnet, Das gleiche traf zu fuer Ausarbeitungen und Mittei- 
lungen von grundsaetzlicher Bedeutung, soweit diese an Reichsminister oder ihnen 
gleichgestellte Leiter oberster Dienststellen persoenlich gerichtet waren, Hatte 
die Angelegenheit keine grundsaetzliche Bedeutung oder war sie lediglich an ein 
enderes Ressort gllgemein gerichtet, so erfolgte die Schlusszeichnung je nach ihrer 


Wichtigkeit durch Amtschef, Gruppenleiter, Abteilungsleiter oder Referent. 


es dieser Art der persoenlichen Zusammenarbeit waren demnach lediglich die 


wirklich unmittelbar Beteiligten ueber die jeweilige Materie unterrichtet, zumal 
auf Grund der ergangenen Weisungen die Grundsaetze ueber die Geheimhaltung im Amt 
IV schaerfstens beachtet wurden. Dies war bereits vor dem Kriege stets der Fall 
gewesen, steigerte sich ab Kriegsbeginn und erreichte seinen Hoehenunkt mit dem 
bekannten Fuehrerbefehl ueber Geheimhaltung, nach dem nur der unmittelbar betrof- 
fene Personenkreis von den ihn betreffenden Geheimsachen Kenntnis erhalten durfte. 
Beruecksichtigt man dabei, wie scharf die SS- und Polizeigerichtsbarkeit Vergehen 
aller Art ahndete, so wird ohne weiteres erklaerlich, dass sich jeder Betroffene 
huetete, derartige Befehle zu uebertreten, 

In diesem Zussmmenhang muss aber auch noch eine weitere Tatsache entscheidend 
beruecksichtigt werden, Im Laufe des Krieges bis September 19) (Evakuierung eines 


grossen Teiles des Amtes IV in die Umgebung von Kuestrin), besonders aber im nf” 
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» laufe des Luftkrieges war das Amt IV in Berlin immer staerker auf einzelne Stadt- 
y» 


E 


teile dezentralisiert worden, wie dies an nachstehenden Beispielen kurz angedeutet 
werden soll: Die damaligen Kirchenreferate IV B 1 - 3 befanden sich schon bald nach 
Beginn des Krieges in der Meineckestrasse (Zoogegend); das damalige Judenreferat 

IV B 4 in der Kurfuerstenstrasse (Zoogegenä), wo es auch waehrend der snaeteren 
Evakuierung des groessten Teiles des Amtes IV ununtertrochen untergebracht blieb; 
das damalige Schutzhaftreferat IV C 2 in Steglitz; die Laenderreferete IV Ὁ 1 - 4 
in Lichterfelde Ost, die zentrale Sichtvermerkstelle in Pankow, In der Zentrale 
Prinz Albrecht Strasse 8 und Wilhelm Strasse befanden sich bis November 1943 die 
Referate der alten Gruppen IV A unà Z, das Ostreferat IV D 5 und Kartei- und Akten- 
verwaltung. Nach den luftangriffen August --Eememmem 1913 wurden Kartei- und Akten- 
verwaltung nach Theresienstadt, das Schutzhaftreferat nach Prag evakuiert. Die Laen- 
derreferate IV Ὁ 1 - 4 zogen nach Steglitz, die Abwehrreferate IV E zum Kurfuersten- 
damm, spaeter zur Artillerie- und lutherstrasse, das Ostreferat IV D 5 zur Zimmer- 
strasse, 

Angesichts dieser starken Dezentralisierung und der aussergewoehnlichen dienst- 
lichen Inanspruchnahme schied auch eine kameradschaftliche Aussprache ausserhalb der 
rein dienstlichen Besprechungen ueber den Rahmen der im gleichen Hause befinälichen 
Arbeitskameraden eus, Nur da, wo sich Referenten bei voruebergehender Abwesenheit 
wechselseitig zu vertreten nflegten, so z.B. innerhalb der Laenderreferate IV Ὁ 1-1, 
erfolgte fuer den Fall einer solchen kurzen Vertretung die hierfuer unbedingt erfor- 
derliche Unterrichtung. Trotzden muss immer wieder darauf hingewiesen werden, dass 
die Vorschriften ueber die Geheimhaltung im Verhaeltnis zu nicht zustaendigen Refera- 
ten und Arbeitskameraden strengstens eingehalten wurden, 

Daran aenderten auch die woechentlich oder such in groesseren Abstaenden statt- 
findenden " Referentenbesprechungen " , an denen natuerlich auch Gruppenleiter und 


Abteilungsleiter teilnahmen, nichts, Bei diesen Besprechungen wurden wurden durchweg 


nur Dinge technischer Bearbeitung und Fragen allgemein persoenlicher Haltung eroer- s 
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fert. Sachliche Fragen, die ueber den eigentlichen Sachbearbeitenden Personenkreis 
auf die uebrigen Referenten interessiert haetten oder gar allgemeine Uebersichten 
fehlten dagegen ganz, so dass die Teilnehmer dieser Besprechungen meist ent- 
taeuscht ueber die nach ihrer Ansicht verlorene Zeit auseinanderginzen, 
a" . 

In gleicher Weise, wie arbeitsmaessig die Spezialisierung die einzelnen Refe- 
renten im Amt IV ihre fast hermetische Abschnuerung auf ihr eigentliches Arbeits- 
gebiet verursachte, war dies auch genau so bei deren Untergebenen, den Sachgebiets- 
leitern und einzelnen Sachbearbeitern der Fall: ein jeder Sachbearbeiter war Spe- 
zialist seiner Spezialmaterie und wurde ueber Fachfragen seiner Arbeitskameraden 
im allgemeinen nur soweit unterrichtet, sls dies fuer eine etwaige Vertretung er- 
forderlich war, Im uebrigen kamen auch sie nur mit ihren Arbeitskameraden im glei- 
chen Hause zusammen und waren zudem meist durch ihren eigenen Dienst vollauf in 


Anspruch genomnen, 


o den / Ja4rt hye 4 leal 


Ueber die Referentenbesprechungen hinaus versamnelte der sche 
gu Zeit (etwa-alle 2 - 3 Monate, oft aber auch noch in weit groessren Zeitabstacnder 
die SS-Fuehrer und die ihnen im Rang gleichstehenden Beamten - meist bis einschl. 
Obersekretaer = in Dienstapnellen, Auch hier erfolgte wie in den Referentenbespre- 
chungen lediglich eine Belehrung zur technischen Seite der Bearbeitung und eine 
von der Tagesnolitik ausgehende haltungsmaessige Ermahnung, die meist mit einer 
Bekanntgabe neuer scharfer Urteile der SS- und Polizeigerichtsbarkeit ee i 

In diesem Zusammenhang sei vorsorglich noch einmal darauf hingewiesen, dass 
mit Beginn des Krieges zunaechst voruebergehend die im Einsatz befindlichen Kraefte 
der Sipo, dann aber bald darauf die gesamte Sino dem Militaerstrafrecht in Form der 
SS- und Polizeigerichtsbarkeit unterworfen waren. Hierdurch wurden die Angehoerigen 
der Gestapo ueber ihre beamtenmaessigen Pflichten hinaus insofern einer militaeri- 
schen Disziplin und Befehlsgewalt unterworfen, als sie in jedem Falle der Nichtbe- 


folgung eines Befehls oder einer Anordnung mit der Gefahr eines Verfahrens wezen 





OT 


" nilitaerischen Ungehorsaus " etc, rechnen mussten, 

Bei den vorerwaehnten Appellen unterblieb selbstverstaendlich jede weitergehende 
sachliche Unterrichtung. Im uebrigen war der Amtschef IV kein guter Redner und 
fasste daher derartige Appelle auch moeglichst kurz, 
Pat Ant IV wurden in kurzen Zeitabstaenden je nach Bedarf die rotgeraenderten 
" Meldungen wichtiger stmaloolizeilicher Ereignisse " herausgegeben, in denen in 
Einzelfaellen staatsnolizeiliche Ereignisse und Erfolgsneldungen aus dem Reich be- 
kanntgezeben werden sollten, Im Hinblick auf die Befehle ueber die Geheinhaltung 
fehlten aber auch hier im wesentlichen Ereignisse von groesserer, vor allen auch 
politischer Bedeutung, die allgemein gerade staerker interessiert haben wuerden, 
Es handelte sich vielmehr nur um eine Sammlung von Faellen, bei denen das Vorgehen 
des Gegners und die entsprechenden Gegenmassnahmen der Stano mitgeteilt wurden, 
Meldungen ueber Judenevakuierungen und dergleichen waren beispielsweise darin nicht 
enthalten. Aus den besetzten Gebieten wurden nur gelegentlich Faelle ueber das Auf- 
treten einzelner Banden und Widerstandsgruppen und deren Jekaempfung gebracht. Offen- 
bar auf Grund des besonders starken Auftretens kommunistischer Gruppen in den Besetz- 
ten Gebieten der UdSSR fehlten derartige Berichte fast ganz. Auch diese Mitteilungen 
waren durch-weg nur den Angehoerigen des Amtes bis zum Sachzebietsleiter oder selb- 
staendigen Sachbearbeiter zugaenglich, nicht dagegen jedem Angehoerigen schlechthin, 
Allgemeine Erlasse des RFSS und CdS, die gRS-Charakter hatten, gingen gemaess dem 
Fuehrerbefehl ueber die Geheimhaltung, soweit sie nicht einem mitzustaendigen Refe- 
rat mit zugaenglich gemacht werden mussten, grundsaetzlich nur bis zum Gruppenleiter, 
Aehnlich war es mit Geheimerlassen, die moeglicherweise im Einzelfall auch Referen- 
ten oder auch Sachgebietsleitern, keineswegs aber der Masse der Angehoerigen des Am- 
tes zugaenglich waren. 

Angesichts dieser auf allen normalen Arbeitsgebieten herrschenden Praxis der 


absoluten Geneimhaltung und wissensmaessigen Abgrenzung duerfte ohne weiteres klar 


4 





WM ID 
H1416 -0032 


— dass ein derart aus dem Rahmen der allgemeinen Aufgaben und Tactigkeit herausfal- 


x. 


Kfeise' hoechst verantwortlicher Persoeplichkeiten zugegangen sind. 


SN à , | | 1 
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lendes Problem wie das der physischen Vernichtung von Juden, das mit den eigentlichen 
Aufgaben der Gestapo nichts mehr zu tun hatte, in womaeglich noch staerkerem Masse ge- 
heimgehalten wurde, Alle damit im Zusammenhang stehenden Planungen und Massnahmen mues- 
sen notwendigerweise nur im engsten Kreise der sachlich unmittelbar beteiligten Personen 
eroertert worden sein, dena saemtliche uebrigen Angehoerizen des Amtes IV erhielten da- 
von niemals Kenntnis. 

In gleicher Weise muss es sich mit der Kenntnis der von der Anklage angefuehrten 
Berichte ueber Massenerschiessungen im Osten verhalten haben, Wer x` dePartigen Berich- 
tena ausser RFSS, CaS und einzelnen Amtschefs Könntnis gehabt haben Kenn, ist im einzel- 
nen nicht bekannt, Wenn dies allenfalls auch noch fuer die unmittelbar zustaendigen 


Gruppenleiter und Referenten ‚zutreffen sollte, so ist es doch keinesfalls so, wie die 


"Anklage behauntet, dass dig Masse des Amtes IV oder aber gar des RSHA oder,der Dienst- 


stellen im Reich Kenntnis, gehabt hat, Vielhehr muss gerade aus der Tatsache, (ass der- 
artige Vorgaenge in Ke hier festgestellten Umfange unbekannt waren, ueber alle Befehle 
1r | 


ueber Geheimhaltung hinaus rueckgeschlossen werden, dass derartige Berichte wie auch die 


Vorgaenge ueber die physische\Vernichtung von Juden nur einem Namentlich.erfassbaren 


\ 


Abschliessend sei ‚auch an dieser Stelle nochmals darauf hingewießen, dass die von 


der Anklage und in den bisherigen Prozessverfahren eroegterten Vorgaenge in den &. L, 


‚saentlichen Unterzeichneten einschliesslich PAR Angehoerigen des Zug 2 
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ir oschstehend unterzeichneten Beemten und Angestellten 
les früheren RSHA., - ¿mt IV - uni des Gestaps haben von 
stehenden Ausführungen Kenntnis genommen. 

sotsprec€yjad unserer geringeren Jienststelluag bzw. der 
“rt unserer Beschäftigung hatten wir such nur im geringeren Unfan- 

ıtnis von den das int IV betreffenden Tragen, 

ir elle bewst&étigen jeioch in vollem Umfange die vorste- 
henlen Ausführungen über die Pflicht zur Geheimhsltune. 

auch wir sind laufend darüber belehrt word 
dem Militärstrsfrecht in Form der S5- und Polizeigeréchtsberke 
unterworfen wären und bei Verstössen gegen lie Geheimh:ltungsvor- 
schriften und :1!gemein die Bestimmungen des Militarstrofrechts 
scharfe Strefen zu erwerten gehabt hätten. 

Insbesondere erklären euch wir erneut, dass wir weder 
von der physischen Vernichtung von Juden noch von den von der Àn- 
klege erwähnten Massenerschiessungen im Osten oder den Vorgängen 
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Buer berg, den 6.Juli 1946 


bidesstettliche Versicherung. 


I, Hans Helmut Wolff and Kerl Foerster being duly sworn depose and 
say! 

1.)Ich heisse Hens Helmut Wolff, geboren am 2.2.1910 in Wiehl, letzter 
Dienstgred 1 Oberregierung: rat. 
Vom Okt. 1942 + Februar 1945 war ich als Regierungsret, spaeter els 
Oberre, Rat im RSHA taetig. 

2.)Ich heisse Kerl Foerster, geboren em 15.Nov. 1899 1n Danteln, Kreis 
Gronau, letzter Dienstgrad : Kriminelrat. 
Von 1934 — 1945 wer ich mit einer Unterbrechung von 11 Monaten, 
1936 ~ 1937 boi der Stapo Kessel, Krim.Komm. im Geh. Staatspolizei- 
ant, specter als Zrim.Ret im RSHA, Amt IV taetig. 
Die anliegende Lidesstattliche Erklaerung ist mit dom im I.C. 91 
Darmstedt befindlichen Angehoerigen des Goh, Staatspolizelamtes und 
Spaeteren RSHA eingehend durchgesprochen worden. 
Die Angehcerizen des ehemaligen Geh, Staatspolizeiamtes und des RSHA 
Sind darauf hingewiesen worden, dags die ärklacrung zur Vorlage 
beim Internationalen Militaergzerichtshof in Nuernberg bestimmt ist 
und dass falsche Angaben schwer bestraft werden, 
Nech Kenntnis dieser Belehrung haben sie dic Erkleerung in der ane 


liegenden Form unterschrieben, 


gez. hans Helmut Wolff 
gez. Karl Foerster 
Subscribed and sworn to before me this 9 cay of July 1946 in Nurember; 
802. John W. Laurence , lst Lt, 01332503 


I, Emm. D. Schwabonland being thoroughly conversant with both the Engl 
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¿na German language certify that I heve ccted es interpreter for the 


swacring of this affidevit. 


Erma Schwabenland, 


I Comp 91 Darmstadt, den 22eMai 1946. 


dir nechstehend unterzeichneten frucheren Aángzehoerizen des RSH., Ant IV, und 
des Gehcinon Stsatspolizeiamtes im IO 91 Dermsteadt geben ueber dio Organisetic 
und arbeitsweise dos Amtes IV dos KOHA und Gostapo on Zidesstatt folgende Yers 
cherung eb - ueber die Strafbarkeit der abgabe einer falschen eidesstattlichen 
Erklaerung sind wir belehrt: 

Bis zur Errichtung des RSHA - etwa 1939 - wer die zentrale Exekutive der pol 
tischen Polizei im Gestapa in den „bteilungen II und III zusanmenzefassts 

Die Abteilung II wurde seit etwa 1935 von dem spaeteren SS-Gruppenfuehrer 
Gensralleutnant dor Polizei Heinrich Mueller zeleitet, der mit dem Chef des 
Gestapa und spaeteren CdS Heydrich im April 1934 eus der politischen Polizei 
Bayerns nach Berlin gekommen und aus der alten politischen Polizei Bayerns (vo 
1933) hervorgegangen ware. Diese Jbteilung II vsfasste sich ausschliesslich ni: 
der “birehr der inneren Gegner und war folgendermassen aufgegliedarts 


τ 


II .. Kopmunisten, Marxisten, Vergehen gegen das Heimtuecksgesetz 
eus dieson Kreisen 


II B Kirchen, Freimaurer, Juden 


II G Reaktion und allgeneine Rechtsopposition, Vergehen g 
Heimtucckegesetz eus diesen Kreisen, 


dE Schutzhaft, 
II E Wirtschaft, 


II F Xertei- und Aktenverv/altung, 
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II G Schutzdienst, 
II H Partei, 


II N Nachrichtenreferat 


Sondercuftrag des RFSS) 
4vteilung III vurde geleitet von dem spaeteren Sö-Oberzruppenfuchrer, 
Ministerialdirizenten Drevorner Best, der zugleich Vertreter von Heydrich unc 
der abteilung I dos Gestapa(Personel-Tartschaft-Veraltune)war. Abtei- 
lung III wer dio zentrale Exekutive der Spionaze=:bwehr einschl,der Indu- 
sbricsichcrunge 
Mit dor Zrrichtung des RSHA „urden diese 4bteilunzon II und III in dem neuen 


+ A 


«int IV unter dem bisherigen abteilungschef, dem neuen «mtschef Mueller zu- 


Das amt IV war mit geringen unwescntlichen “bweichungen bis etwa Mitte 1944 
folgendermassen untorgliócort : 
an der Spitze stand Mueller, der fuer seinen Fcoe:bereich, also die Gestapo, 
Vertreter des CdS - zunuechst Hoydrich, spaeter Kaltenbrunner - v&reVerant- 
wortlich waren demnach CdS und nach ihm „mtschef IV; daran hat sich auch zu 
Kaltenbrunners Zeiten nichts geaendert. alle Berichte an die Fuc2nung, insbe- 
sondere an den RFSS oder den Reichsmarschall wurden grundsaetzlich nur vom 
CdS schlussgezeichnete/lar dieser abwesend, so wurde in weniger eiligen Sachez 
dio Rueckkehr abgewartet, in eiligen grundsaetzlichen Sachen die Zntscheidun 
fernmuendlich, fernschriftliech oder durch Kurier eingeholt, Nur in weniger L 
agen, insbesondere. Tutsachenmeldungen, zeichnete dor .mtschef IV 
zur Fuehrung hin selbst ab, wobei auch derartige Berichte dem 043 nach Rueck- 
kehr vorgelggt wurden. Mueller wax schon allgemein ein sehr vorsichtiger Mani 


dor nicht ohne Zinverstaondnis des CdS ;ehandelt haette, der aber besonders 


A 
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cuf Grund seiner vorueberzehend freieren Stellung nach den Todo Heydricha 
peinlich benught war, jeden Eindruck zu vermeiden, als 

Chef Kaltenbrunner uebergchens 

Bis zur U-orgsnisiorung 194) war das Amt 17 in 5 Gruppen mit etwa 5 Refera- 
ten untcr;lieüert ; 

an der Spitze jeder Gruppe stand der Gruppenleiter, der bei abwesenheit des 
“antschefs dessen Vertreter fuer den “ufzabenbersich seiner Gruppe ware Die 


Stellung der Gruppenleiter war insofern nicht sehr einfach, als Mueller, d: 


: en š : : - 
auf Grund seiner langen Erfahrung Spezialist in fast allen Materi 


ı Gruppenleiter hinweg mit dem entsprechenden R-P O pO 
mal scherzhaft sein ΑΝ: chschlagewerk" nunnte, in unnitte e 
Verbinäung stand und ihn zu laufenden Ruceks»rachen enpfing.. Der Gruppen- 
leiter war zwar bei den schriftlichen Berichten durch Mitzeiaaung beteiligt 
musste aber selb.t bemuuht sein, durch dauernden Kontakt mit dem Ämtscher 
und dem Referenten die Uebersicht fuer seine Verantwortung zu behalten. 
Wie beim CdS so fehlte auch beim “ntschef IV cin Mann, der etwa 
die Stellung des bei der Tehrmacht ueblichen Chefs des St:bos gehabt haette. 
Darucber hinaus fehlte beim amtschef IV ue &er versoenliche Referent, der 


normalerweise den sachlichen Ueberblick ueber die beim Aytzsch.ef leufenden 


In einem engeren persosnlich-sachlichen Verhaeltnis zu Mueller stand nur dc 
spaetere SS-Oberfushrer, O5.rst der Polizei Pantzinzer, der sich mit Muell 
duzte und den man als seinen "Intimus" bezeichnen kann. Pantzingzer war mit 
Mueller aus der alten Bayerischen politischen Polizei hervorgegangen und mi 
ihm oder durch ihn nach Berlin zekomnen;. wie Mueller uebrizens eine ganze 


anzahl ehemaliger Mitarbeiter aus der Bayerischen politischen Polizei 


ed e 
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nöch Berlin nachsegogen hate. Auf Grund des engen Kontakts und des persoen- 
lichen dip μμ PEA galt Pentzin er all;-ıein als Vertret:r Muel 
und wurde auch von diesem ueber seinen allgemeinen Gruypeiberveich IV A hie 
nous leufend mit Sonderauftrae ‘en betriute 
Bis zur Unorzenisetion 194), bestand etwa folgcnuc Orzenisation: 
IVA # IV Gs Fachreferate. 

Koimunismus, 

Marxi snus, 

Reaktion, Rechtsopposition 

|. Schutzdienst, Sonderauftraege 

Passfaelscnun:.en, 

Katnolische Kirche, 

Sven 3eKirche 

j Sekten, 

Juden, 

Kartei, Aktenverwaltung. 

Schutzhaft, IV © 5 Presse, IV G 4 
IV D Laenderreferate, 
“Protextorat", besetzte Balkanlaender, 
"General-Gouvernement" 


"Ocstliche migration, Nat. Ukr.\/iderstandbewegung" 
befreundete und neutrale Auslaender im Reich", 


| Westliche und noerdliche Laender, 
5 Besetate Ost cbiste der UdSSR 
IV š Abwehrreferate, 
l Allgemeine Abvybhrfragen, 
É 2 Industriesicherung, /irtschaftsabwehr 


E 3 Westliche Laender, 
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E Nordwestliche und noerdliche L: onder, 
5 UdSSR und ferner Osten 
E 6 Suedliche Leender und Balken, 
St Geschaeftsstelle, 
Nachrichtenreferat, 
Ὁ Zentrale Sichtvermerkstelle, 
Generalzrenzinspekteur, 
Bei der Uiorzenisierung Mitte 1944 wurden die alten 5 Gruppen sus Gruende 
a2vecknaessigkeit und Personal-irsparnis in 2 Gruppen mit je 6 und 4 πε 
on “abteilunzen" und entsprechenden R:fer^ ten ui7ewandelt,Die 
Gruppe ὦ unfasste die Sogenannten Fachreferate der bisherigen Gruppen IV. 
und wurde von Pantzinzer geleitet, washrend die Gruppe B die sogenannten 
Llamnderreferate einschliesslich der bisherigen Sronazeabwel (Gruppen 
IVD - Ὁ ) umfasste und von SS-Oberfushrer Oberst der Pclizei Pifrader 
gelsitst wurdee 
Im Binzelenen waren die Gruppen etwa folgendermassen unterz 
IV.2 I a Kommunismus, Marxismus 
IV A 1 b Rechtsopposition. 
IV 4 a Faellschirnspringer, 
Sabotage. 
allgemeine “bwehrfrazen, 
Jirtschaft- und Industriesicherunz, 
Kirche, 
Juden, 
Schutzdienst, 
Presse und Partei, 


Kartei- und «ktenverwaltung 


g^ ο Au Ae T T Vu Lu 


Schutzhaft, 
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a Frankreich, Belgien ( jeweils nur besetzte Gebiete ) 
b Niederlande, Zngland usAmerika ( in abwehrpoliz,Kinsidıt) 


Daenemark, Norwegens 


Behechoslovakei 
Balkan 
Italien 
Allzemeine Passfrazen 
rale Sichtvermerkstelle 
Luslendische arbeiter 
Nachrichtenreferat 
GS Geschaeftsstelle 
ΓΩ Generalzrenzinspekteur 
Beide Gruppenleiter standen besonders nngasichss der starkən oertliche 
Dezentralisierung der Dienststellen in Seriiin 7 r rortgesetzten Lufta 
zriffe in laufenden engen Xontsxt zu Mieller, der sich boi Pifrader (IV B, 
im Hinblick auf die fuer ihn vielfach noch neue Materie mehr in personell- 
technischer Hinsi cht auswirkie. Dies galt auch fuer die Dauer ihrer vielfe 
chen Sondersuftraese fuer ihre beiden Vertreter (fuer IV 4 zunaechst Mild: 
spaeter Huppenkothen, fuer IV B Lischka), Wie bisher hielt Mueller trotzder 


auch jetzt darueber hinaus engsten Kontakt mit seinen Referentene Die vor- 


— — -— - 


5 
erwachnte sehwierige Stellung der frueheren Gruppenleiter ( bis zur Neu- 


orzanisierung 1944) traf nun in gleicher Weise fuer die neuen Abteilungzs- 
leiter zue 

Hierbei ist noch eine besondere Tatsache erwaehnensverts Bei der Umor- 
zenisierunz war insofern eine eigenartige Verschachtelung eingerichtet wo 
als dio stellvertretenden Gruppenleiter zunaschst eine Abteilung, die ab- 


ate 
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teilungsleiter groesstenteils gleichzeitig ein Referat leitetene 

angesichts dieser eigenartizen Organisation und deb weiteren 
unmittelbaren Verkehrs des Amtschefs mit den Referenten hatten die Abteil 
leiter insofern mehr oder weniger nur eine "Shrenstellung" inne, deren 
Unfanz sich im allgemeinen nach ihrer eigenen „ktivitaet, insbesondere au 
danach richtete, wieviel Zeit ihnen ihre meist gleichzeitige. Tastizkeit 
als Referent liess, 

Der Schwerpunkt der sachlichen Hroerterungen lag demnach in den persoen 
lichen Besprechungen zwischen amtschef und Gruppenleiter bezi. deren Stell- 
vertretern einerseits und wie bisher „mtschef und seinen Referenten ander: 
seits. Hier wurden alle einschlaezizen Sach- unà Fachfra;en besprochen un 
anschliessend in entsprechenden Berichten und Vermerken festgelezteDie Be 
richte wurden zenaess den ergangenen Weisungen von den Sechbearbeitern 
oder bei wichtigeren Anzelezenheiten je nach deren Bedeutung von den 
Referenten, äbteilunssleitern, ιών οί, oder gar dem antschef selbs 
entworfen und zur Fuehrung hin, wie bereits erwachnt, vom CdS schlussze- 
zeichnet. Das gleiche traf zu fuer 4usarbeitung und Mittdlunzen von "rund. 
saetzlicher Bedeutung, soweit diese an Reichsninister oder ihnen zleichz 
stellte Leiter oberster Dienststellen persoenlich zeridhtet waren. Hatte 
die ánzelezenheit keine grundsaetzliche Bedeutung oder war sie ledirlich 


an ein anderes Ressort allgemein gerichtet, so erfolgte die Schlusszeichr 


je nach ihrer Wichtizkeit durch Autschef, Gruppenleiter, «btcilun:sleiter 


oder Referents.. 

Bei dieser art der persoenlichen 
lich die wirklich unmittelbar Beteilizten ueber die jeveilize Materie unt 
richtet, zunel auf Grund der ergangenen Weisungen die Grunäsaetze ueber ὦ 


Geheimhaltung im Act IV schaerfstens beachtet wurdene Dies war bereits 


o/s 
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vor dem Kriese stets der Fall. gewesen, steizerte sich ab Kriegsbeginn und 
erreichte seinen Hochepunkt nit dem bekannten Fuehrerbefehl ueber Gehein- 
heltunz, nach dem nur der unnittelber betroffene Personenkrcis von den ihn 

Geheimsachen Kenntnis erhalten durftes Beruecksichti;t man dabe 
wie scharf die SS=- und Polizeiverichtsbarkeit Vergehen aller “rt Ghndete, s 
wird ohne weiteres erklaerlich, dass sich jeder Betroffene huetete, derarti 
Befehke zu uebertreten, 

In diesen Zusammenhanz muss aber auch noch eine weitere Tatsache entschei 
dent berueeksichtizt werdene Im Laufe des Krieves bis September 1944 (iva! 
ierunz eines grossen Teiles des “mtes IV in die Umzebunz von Kuestrin), 
besonders aber im Verlaufe des Luftkriezes war des «mt IV in Berlin immer 
staerker auf einzelne Stadtteile dezantrelisiert worden, wie dies an nach- 
stehenden Beispielen kurz angedeutet werden solls Die damalisen Kirchenre- 
ferate IV B 1 - 3 befanden sich schon bald naeh Beginn des srieges in der 
Meineckestrasse (Zoozezend); das damalige Judcnrcferat IV B { in der Kure 
fuerstenstrasse (Zoozezend), wo es auch waehrend der spaeteren Zvakuierung 
dca cxaessten Teiles des „mtes IV ununterbrochen untergebracht blicb; das 
demalize Schutzhaftreferat IV G 2 in Stezlitz; die lacnderreferate IV D 1 
in Lichterfelde Ost, dio zentrale SichtWernerkstelle in Pankow. In dor 
Zentrale Prinz Llbrecht Strasse 8 und Vilhelm Strasse befanden sich bis 
November 1943 die Referate der alten Gruppen IV « und E, das Ostreferat 
IV D 5 und Kartei- und ..ktenverwaltunz« Nach den Luftonzriffon august 
1943 wurden Kortei- und “ktenverwaltung nach Theresienstadt, das Schutz- 
haftreferat nech Prag evakuiert. Dio Laenderreforate IV D 1 - 4} zogen nach 
Stezlitz, lie sbwehrreferate IV E zum Kurfuerstendarn, spaeter zur artill: 


und Luth.rstrasse, das @streferat IV D 5 zur Zinmerstrasses 


«/. 
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angeSichts dieser starken Dezentralisieruns und der aussergewokhnlichen 
dienstlichen Inanspruchnhane schied auch eine kameradschaftliehe Aussprac’ 
ausserhalb der rein diostlichen Besprechungen ueber den Rahmen der in glei 
chen Hause befindlichen “„rbeitskameraden aus. Nur da, wo sieh Referenten 
bei vorueberschender Abwesenheit wee! itiz zu vertreten pflesten, so 
ZeBe innerhalb der Laenderroferate IV D 1-4 „ erfolzte fuor den Fall einer 
solchen kurzen Vertretung die hierfuer unbedingt erforderliche Unterrich- 
tung, Trotzden muss immer wicder darauf hingewiesen werden, dass die Vor. 
schriften ueber die Gcholnholtun; im Verhceltnis zu nicht zustaendisen ΒΘ» 
feraten und arbeitskaneraden strengstens eingehalten wurdene 
Deren aenderten auch die woechentlich oder cuch in zroesseren Abstacndi 

stattfindenden "Referentenbesprechunzen", an denen natuerlich auch Gruppe: 
leiter und A“bteilunzsleiter teilnahmen, nichts. Bei diesen Besprechunzen 
wurden durchwez nur Dino technischer Beerbeitunz und Fragen 

persoenlicher Haltung eroerterte.. Sachliche Frazen, die ueber den eizentlj 
sachbearbeitenden Personenkreis auch die uebrisen Ref 

hactten oder gar cllzencine Vebersichten fehlten dazsesar 

dic Teilnshner dieser Besprechunzen meist enttacuscht ucber die nach Ihrer 
„nsicht verlorene Zeit auseinanderrin;ens 

In gleicher Weise, wie erbeitsmaessiz die Spoziclisierun: der ein- 

zelnen Refereh6en in „nt IV ihre fast hermetische abschnucrung auf ih 
eisentliches arbeitszebiet verursachte, war dies auch zoncu so bei deren 
Unterzebenen, den Sachzebietsleitern und einzelenen Sachbeärbeitern der 
Fell: ein jeder Sachbearbeiter war Spezielist seiner Spozi^l-Moterio und 
wurde ueber Fechfrasen seiner “rbeitskameraden im allgemeinen nur soweit 
unterrichtet, els dios fuer cine etwaige Vertretung erforderlich war, In 
uebrizen kamen auch sie nur mit ihren srbeitskaneraden in zleichen Hause 
usamnıen und waren zudem meist durch ihren eigenen Dienst vollauf in 


anspruch zonocione 


o/s 
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Ueber dio Referontonbesprochunzon hinaus versarmelte der .imtschef IV 
den letzten beiden Jahren etwa | Mel dio SS-Fuchrer und die ihnen in 
Rang gleichstehenden Bsanten = meist bis einschl. Obersckretaer < in 
Dienstappellene „uch hier erfolgte wie in den Referentenbesprechunzen 
ledizlich eine Belehrung zur technischen Seite dor Bearbeitun: und eine 
von der Tasespolitik ausgehende haltunzsiaessi se Irmahnunz, die meist mil 
einer Bekanntgabe neuer scharfer Urteile der SSe und Polizei serichtsbar- 
keit endotee 

In diesem Zusarmenhang sei vorsorglich noch einmal darauf hingewiesen, 
dass mit Beginn des Kriezes zunecchst vorueberzehond dio im Tinsatz be- 
findlichen Kraefte der Sipo, dann aber bald darauf die zesante Sipo den 
Militaerstrafrecht in Form der SSe uüd Polizeiserichtsbarkeit unterworfen 
jarene Hierdurch wurden die .nzehoerizon der Gestapo ueber ihre besnten- 
maessisen Pflichten hinaus insofern einer militaerischon Disziplin und 
Befehlszewolt unterworfen, als die in jedem Falle der Nichtbef@olzunz 

61198 Befehls oder oiner onordnunz mit der Bofahr eines Verfahrens wecon 

"nilitaerisfen Unzehorsans" otc. rechnen mussten, 

Bei den vorerwaehnten ..ppellon unterblieb selbstverstaendlich jede 
weitergehende sachliche Unterrichtung, Im uebrizen war der Jmtschef IV 


win guter Redner und fasste daher dorartise appelle auch mosrliehst kurz 


⁄ Von „nt IV iurden in kurzen Zeitcbstaenden je nach Bederf dio 


rotzereenderten "Meldungen wichtiver steatspolizeilicher Erei-nisse" 
herauszegeben, in denen in Zinzelfaellen staatspolizeiliche Zroi n$gso 
und Zrfol:;saeldunzen aus dem Reich bekanntezeben werden sollten, I. Hin- 
blick cuf die Befehle ueber die Geheimhaltung fehlten aber auch hier 

in wesentlichen Zroiznisse von rossserer, vor allem aueh politischer Be- 


deutung, die allgemein zerade staerker interessiert hcben wuerdens 


r/o 
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35 handelte sich vielmehr um cine Sammlunz von F: ¿llen, bei denen das Vor- 

gehen des Gegners und die entsprechenden Gesenmassnahmen der Stapo mitzetei: 
wurdone Mcldunzen ueber Judenevakuicrungen und dergleichen waren beispiels. 
se darin nicht enthalten. ¿us den besetzten Gebieten wurden nur eekzentlich 
Faelle ueber das «uftreten einzelner Banden und Viderstand:ruppen und deren 
Bekasmpfun: sebrachte. Offenbar auf Grund des besonders starken “uftretens 
kaanunistischer Gruppen in den besetzten Gebieten dep UdS SR "chlten derart 
Berichte fant sanze “uch diese Mitteilungen waren durchweg nur den anzehoeri 
zen des antes bis zum Sachzebietsleiter oder selbstaendizen Zcchbesrbeitor 
zugeenglich, nicht dagegen jedem an:ehoerigen schlechthin, .“.llzemeine Er- 

RSe-Charakter hatten zingen comac 

befehl ueber die ^oheinheltun:;, soweit sie nicht einen mitzustaendizen 
rat mit zugaenzlich _emacht werden mussten, ;rundsaetzlich nur bis zum 
penleiter,  4bhnlich war es mit Geheimerlassen, die moo tli¢gherweise im Zin- 
zelfell auch Referenten oder auch Sachzebistsleitern, keinesvexs aber dor 
Masse der „nzehoerizen des «mtes zuzsenglich waren. 
4nzesichts dieser auf allen srbeitszebieten herrschenden Praxis der abso- 
luten Geheimhaltung und wissensmaessizen &bo;renzun; duerfte ohne weitercs 
klar sein, dass ein derart aus den Rahmen der allgemeinen Aufgaben und Tact? 
keit herausfallendes Problen wie das der physischen Vernichtung gon Juden, 
das mit den eigentlichen «ufzaben der Gestapo nichts mehr zu tun hatte,, in 
womoezlich noch staerkerem Masse zeheimzehalten wurde, 119 damit im Zu- 
sarmenshanz stehenden Planungen und Massnahmen muessen notwendigerweise nur 
im engsten Kreise der sachlich unmittelbar beteiligten Porsonen eroertert 
worden scins denn scentliche uebrizen Jnyehoerizen des Amtes IV ο 3 clten 
davon niemals Kenntnis, 

In gleicher ‚leise muss es sich mit der Kenntnis der von der anklage ange= 


fuehrten Berichte ueber Massenerschicssunzen in Osten verhalten habone 


«/. 
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wer von derartizen Bsrichten ausser RFS | und cinzelnen dcotschefs Keantni 


+ 


‚ehabt haben kann, ist im einzelnen nicht bekannt. Jean ties allenfalls auch 


noch fuer die unmittelbar zustsendi- zen Gruppenleiter unà Referenten zutreffen 


so ist es doch keinesfalls so, wie die anklaze behauptet, dass die 


-- 


Hs oder der Dienststellen im Reieh 

ss derartize Vo 
geenge in dem hier festcestellten Umfance unbekannt waren, ueber alle Befehle 
ueber Geheimhaltung hinaus rueckzeschlossen werden, dass derartize Berichte 
wie auch die Vorzsonze ueber die physische Vernichtung von Juden nur einem 
namentlich erfassbaren Kreise hoechst verantwortlicher Persoenlichksiten zu- 
zegensen sində 
„bschliessend sei ahdian dieser Stelle nochgals darauf hin nzewiesen, dass di 
von der ¿nklaze und in den bisherizen Prozessverfahren eroerterten Yorgaen 
in den Zell, saentlichen Unterzeihneten einschliesslich der drei 4ncehoerizen 
Qos frueheren Schutzheftreferates unbekannt waren. 

292 ᾳ 
serherd Boneth, RezeOberinspektor, 1935 = 1945 im RSH 
P:;"sonclabteilunz, 19 - 37 Got.IV, 
(Schutzheftreferat ) 
mit der Zinschraenkunz, dass 
nommen habee 
52. 
Dr»Richard Burg, “riminalret, Juni 1941 = 1945 im RSH., Ro? IV B 3a I 
Int.Nr. 31 G 5175060 (Jugoslawien, Griechenland, Albanien, 
Tuerkei unà No sr Osten) 

mit folgender Zinschraenkungs ¿n Referentenbesprechiunzen habe ich nicht teil- 


nommen e 


«/. 
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Zeze 
Karl Foerster, KrimeRot 1734 = 1936 und v.1937 - 1945 im RSH. 
51 G 5 329273 III 3B 11.61 >= PY k 55 


A 


zez B 
Kerl Kuhn , KrineKowmissar von Juni 1939 =- .ugust 1942 und von ®ktobe 


Int.Nr. 31 G 5179 788 1944 bis 1945 im RSH.-at IV-R:ferat IV 4 
l b 
(Reaktion, Rochtsoppøsition) 
mit folgenden Zinschraenkungen : 
1.) Ob Mtscheidunz vei abwesenheit einzeholt, nicht bekannt. 
2.) Verhaeltnis Antschef, Gruppenleiter, „Ltelungsleiter und Referenten 


unzekannt.. Ich weiss aber, dass „mtschef Referenten zu Rueckspre chen 


3.) an Refersntenbesprechun;en und Dienstappellen nicht teil;enormen, aber 
mehrfach von Referenten gehoert, dass Inhalt der Refcrentenbesprechung: 
belanzlos sei. 

|.) Kreis der Bapfacnzer von g.Rs-Sechen des RFSS un 
Ich selbst habe keine be..cmmene 


302. 


Dr.Komen, Krim, Korie Le Zell, - 31.12.41 IVES (átwohr Sued) 


InteNi.31 G 5330 227 mit Zinschraenkunzen wie vorstehend Ziffer 


an Dienstappellen nicht teilrenommen 
gez. ü 
Š 9 ; = Cas a, v PER. 5 a. 

Dr.-Ing. Hans O'gilvie,Rezierungs- Krininalrat » 12.Oktober 

InteNre 31 2 5 180 989 1940 - 1.6.1942 RSH. ait IV E 1 

Hilfsreferent fuer lerkschutz 

Zinschraenkungs Intwicklung nach 1.6.1942 nicht x bekannt, besondere 

erhaltnis von Mueller zu Gruppen- oder abieilunzsleitern nicht bekannt, 


allzeneine Dienstbesprechungen nicht bekannt(Dienstappelle). 
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anton Weiss, Rezierunzsrat, 15.111.1936 ~ 1.VIII 1938 Geh,Staatspolizei 
Intern.Nr. 3180 - 5 274 631 amt, Wirtschaft (IIE) als ¿ssessor und Reg, 
ΔΒΒΘΘΒΒΟΥ 6 


2824 ἃ 
Hans-Helmut Wolff, Oberregierunzsrat 


InterneNro.31 G 5178 512 Maerz 1937 - Maerz 1938 IIB3 (Pus 
1 "Irndsdeutschen) 
lctelgl2 - Ende Febr.1945 ¿mt IV 
OktelG!2 - Usorzanisierung 1944 IV D 3. 
aan IV 2 a, Nov,194l zugleich IV B 2 


Ebe š 


Reinhard Wolff, Rezierun 
Intelir. 316 5332 210 


srat, Febrel935 - Sept. 1935 IIB(Kirchen ueSekte: 


Mai 1936 - Juni 1936 II S(NSDsP - Korrup- 
tion) 
als Krim.anzestellter(Verkstudent ) 
iir nachstehend unterzeichneten Beamten und angestellten des frusheren 
= „mt IV = und des stapa haben von den vorstehenden Au fuehrunzen 
Kenntnis genommene 
Entsprechend unserer geringeren Dienststellung bzw. der art unserer 
Bsschasftizung hatten wir auch nur in gerinzeren Imfange Kenntnis von den 
das ¿mt IV betreffenden Frazene 
iir alle bestaetizen jedoch in vollen Umfanze die vorstehenden sus- 
fuchrunzen ueber die Pflicht zur Geheimhaltung. 
uch wir sind laufend darusber belehrt worden, dass wir dem Militaer- 
strafrecht in Form der SS- und Polizeicerichtsbarkeit untervorfen waren 
und bei Verstoessen gegen die Geheimhaltunzsvorschriften und allgemein 
die Bestimmungen des Militaerstrafrechts scharfe Strafen zu erwarten ge- 
habt hacttene 


e 
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Insbesondere erklaeren auch wir, dass wir weder von der physischen 
Vernichtung von Juden noch von den von der Anklage erwaehnten Massener- 
Schiessunzen im Osten oder den Vorzgaengen in den Kel. Kenntnis hatten, 
Zeze? 
Ernst Joehrendt, KrimeObersekre. 1941 -1945 im RSHA-IV B 1 b (aowehr Nordw 
InteNre 31G 5 182 579 


“*CZe ἃ 


Karl Bolz, Buero-inzest. 1939 - 1945 im RSH. IVA 6 a 2(àkxtonheltu 

IateNr 31 G 5 162 55% 

`Ç2 5 

H: ns Bueyes, KrimeSekr. 1937 - 1945 im RSH., 1937 - Feor.1939 IIE 

; Novenberl939 =- 1940 IV ὁ à 

Ing, fe, 5 329 770/2316 F 
eb 5 IV B Le 


Lasnderreferat Frankreict 


ὤθζο ἃ 
Carl Carstensen, Bueroanzestellteg Novel938 - 1945 im RSH: 


Int.Nr. 31 G 5 330 174 Nove1938 - 1941 Hauptrezistratur 

1941 - 1945 IV B 2b Laenderref.Poler. 
Heinrich Deppes, Rez.Sektetaor, 1939 - 1945 im RSH. irt IV, IV A 622 
I:t.Nr. 31 G 5 329 771 (Ax ;enhaltunz) 
'OZe 3 
(1114 Dienst, Βυ του” este 1939 - 1945 im RSHA, samt IV ¿ Š 2 2 
Int.Nr. 31 Ω 5 183 617 (aktenhaltung) 
— Fohnein, PoleSckr. 1935 1939 4ánz;estellter RSM, Ref. II D 
InteNre 31 G 5 332 122 )3 1941 Bosmtenm4nvaerter ¿mt II, Kas; 

usBueroassistent Besoldun 


1942 - 1945 Pol.Sekretaer RSH. IV 4 6b 


282 ο ἃ 
Psul,Gerber, KrimeOb.Sekretaer, 1935 - {5 ἐπ RSH. IVB 1€ (4bzehr Jest) 


Int,Nr. 31 G 5 328 81ο 
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Gäei 
Bruno Groth, Krim, Obersekr.. 1934 - 1945 RSHA IV B LW sbvehr Jest) 


Int.Nri. 31 G 7250 264 


30243 


alfred Ikker, Bucroanzestel.ter,Januar 1943 - 45 im RSH. IV B 2ο 
InteNr. 31 G 174 282 (Laenderref. :sTschochoslovakei) 


:202o1 
andreas Kempel, Kriminelsekrstaer ,1..3.1937 - 1945 im RSH. IV. la 


(Komunismus) 
Beze ἃ 
Herbert Kolander, Pol.Insp. 1.6.1938 - 11.4.1939 im Gestapa, II D 
InteNoe31 G 5 184 316 (Schutzhaftr cf er &t ) 


T PE 
Richard Kranz, Amtsrat, 1933 - 1945 im RSs, 1933 - 1934 Kom.-Re! 


1934 - 1945 IV A 5 b (rertoireforet). 
InteNte 51 G 7 250 555 y — 


825 ὃ 


Hduerd Oetzel, Ministerialregistwator, RSH: - 1958 - 45-IV Get- 


CZe š 


Georg Roeder, KrimeInsp. 1933 - 1937 im Gestapa, III 2 C 
Int.Nre 31 G 5179529 (ibwehr Énzland als Krim.Sektretaer) 
σθζο $ 


Franz Schlomm, Krimwekb. πια 1999 - 1945 im RSH. in II « 2c 


Int.Nr. 31 G 2722103 { Sabotaze-Ref.) 


Ich bestaetige hiermit die l stimmun; vorstehender Abschrift mit 


dem mir vorliesenden Originale 


Nuernberg, den 1190114 1946. 


Reehtsamvalt: 





DI 
p €; Paper F 6 


. t 
Walter Huppenkethen Nuernberg, den 13.Juli 1946 


e) 


Bidesstattliche Versicherung. 


I, Walter Huppenkethen being duly sworn depose and say: 
Ich heisse Walter Huppenkethen, geboren am 71.12.1907 in Haan (Rheinland), 
letzter Dienstgrad Regierungädirektor im RSHA. 
A: Im Fruehjahr 1944 wurde auf Befehl Hitlers des Amt Ausland/Abwehr 
im OKW aufgeloest. Teile des Amtes und saemtlichernechgeordneten Dienst- 
stellen (Abwehrstellen) wurden in die Sicherheitspolizei ueberfuehrt und 
zwar die Abwehrabteilungen I und II als selbsteendiges Amt Mil.und die- 
jenigen Teile der Abwehrabteilung III, die sich nicht mit der Abwehr inner- 
helh der Truppe befessten, in das Amt IV und zwar unter Eingliederung in 
die ihnen dort entsprechenden Sachreferateg! Die Angehoerigen der militseri- 
schen Abwehr setzten sich aus Offizieren, Unteroffizieren, Mannschaften und 
Zivilangestellten zusammen. Die Personalien wırden nach durchyefuehrter 
Ueberfuehrung im RSHA Amt I Mil, Pers. von den bisherigen Sachbearbeitern 
im Amt Ausland/Abwehr bearbeitet. 

Die nicht zur Sicherheitspolizei tretenéen Angehoengen der *bwehreat- 
teilung III wurden dem Chef des Wehrmachtsfuehrungsstabes als "I C - Trup- 
penabwehr" unterstellt. Die Amtsgruppe Ausland blieb meines Wissens selbstaen- 
dige Dienststelle ir OKW. Die Veberfushrung der militaerischen Abwehr in die 
Sicherheitspolizei erfolgte eus der Absicht hereus, einen geheimen Melde- 
dienst zu schaffen, der sowohl den militserischen wie den politischen Melde- 
dienst unfassen sollte. 

Pie Eingliederung der Abwehrstellen in die Sicherheitspolizei erfolgte 
in der Weise, dass die Angehnerigen, soweit sie nicht mit der Abwehr in der 
Truppe bescheeftigt weren, zur oertlich zustemendigen Staatspolizei(leit)~ 
stelle bzw. zum Kommandeur der Sipo treten, Die Wehrmachtsangehoerisen blie~ 
ben Soldaten und blieben als solche auch der Wehrmacht unterstellt. Von dieser 
bezogen sie auch nach wie vor ihre Besoldung. Die Zivilengestellten wurden 


von der Sicherheitspolizei auch personaliter uebernommen. Die nicht zur 
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Sicherheitspolizei tretenden Angehoerigen der Abwehrstellen wurden als 
"Truppenabwehr" den IC-Offizieren bei dem Wehrkreisbefehlshaber unterstellt 
und blieben in der Wehrmacht. 

Die Ueberfüehrung erfolgte auf Grind eines militaerisdhen Befehls, 
gegen den der einzelne Angehoerige der militaerischen Abwehr keinen Wier- 
stand leisten konnte. 

Die Kopfstaerke der in die Sicherheitspolizei ueberfuehrten Angehoerigen 


der militserischen Abwehr schaetze ich auf etwa 4-5 000 ^ 


11. Auslands-Brief-Pruefstellen (ABP) und Auslands-Telegramm-Pruef- 
stellen (ATP) 
Kurz nach Ausbruch des Krieges wurden von Seiten des OKW im Reichsgebiet 
mehrere ABP und ATP geschaffen. Die Aufgaben dieser Dienststellen bestanden 
in der Zensur der Auslandspost. Das Fuehrungspersonal bestand in der Mehr- 
zahl aus Reserveoffizieren oder reaktivierten Offizieren des Beurlaubten- 
etandes. Die technischen Hilfskraefte, Chemiker usw., sowie die Zensoren 
wurden ale Angestellte sus Zivilberufen entnommen., 
Im Zuge der teilweisen Uebernghne des militaerischen Abwehrdienstes 

durch das RSHA (Reichssicherheitshauptent) in den Sommermonaten 1944 wurden 


euch die ABP und ATP mit ihrem Gesamtpersonal der Geheimen Staatspolizei 


a 
unteretellt/ Mit der Fuehrung und Leitung der Zentralstelle der Auslands- 


Brief-Pruefstellen (ZABP) wurde im RSHA der SS-Obersturmbannfuehrer Regie- 
rungs- und Kriminalrat Johannes Mieller betreut. Die Vertretung hatte SS- 
Sturmbannfuehrer Regierungsrat Josef Vogt. Soweit mir bekannt geworden bt, 
wurden in einigen ABP die bisherigen Leiter durch Fuehrungskrnefte der Geh; 
"E EE ereetzt. Fast durchwegs wurde des militserische Fersonal ein- 
schliesslich der Offiziere unveraendert in die sachliche Zustaendigkeit der 
Gestapo uebernommen. Waehrend Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften 
personell Angehoerige der Wehrmacht blieben, wurden lediglich die Zivilan- 
gestellten auf den Personaletat der Geheimen Staatspolizei uebernommen, 
Diese Ueberfuehrung war bis Kriegsende erst zum Teil durchgefuehrt. Bei 


saemtlichen ABP und ATP im gesamten Reichsgebiet dürften etwa 7 500 Angestellte 
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taetig gewesen sein. Die ABP und ATP wurden nach ihrer Uehernahme durch 
die Geheime Staatspolizei dem oertlichen Stapeleiter bzw. dem Kommandeur 
der Sipe persoenlich unterstellt. 

Der Leiter der ZABP wer dem Amtschef TY persoenlich und unmittelbar 
unterstellt. Im Maerz 1945 wurde die Leitung dieser Stelle Oberregierungs- 
rat SS-Obersturmbannfuehrer Meller uebertragen. Ausser in Berlin bestanden 
meines Wissens noch in den Steedten Frankfurt/Mein, Muenchen, Koenigsberg, 


Hamburg, Koeln, Hof, Wien, Kopenhagen, Oslo Auslands—Brief~Pruefstellen. 


( Walter Huppenkothen ) 


Subscribed and sworn to before me this 13 day of July 1946 in Nurnberg. 


> D 32 


ar ea d 


με... being thoroughly conversant with both the English 
and the German language certify that I heve acted as interpreter for the 


swearing of this affidavit. 
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Oskar Wendzio rnberg, den 9,Juli 1946 


< $ 


Bidesstattliche Versicherung, 


I, Oskar We nd zi o being duly sworn depose and say : 
Ich heisse Oskar Wenázio, geboren am 5.6.1900 in Flensburg, letzter 
Dienstgrad Kriminalrat. 
Beruflicher Werdegang. ` 
Eintritt bei der staatlichen Kriminalpolizei in Duesseldorf 
- Nach. Beendigung der Ausbildungszeit — Kriminalkommissar in 
Altona. 
Versetzung zur Pelizeiabteilung Ta (Politische Polizei) 
Lehrer an der Kriminalfachschule Berlin 
Kriminalrat 
Leiter der Aussendienststelle Maehrisch-Ostrau der Stapeleit- 
stelle Bruenn. 
Staatspelizeileitstelle Wien 
Im Jahre 1938 tret ich der ett, ohne dase ich jemals aber eine 
fuehrende Taetigkett bei der Partei hatte. Ebenso wenig hatte ich Verteile 
finanzieller eder senstiger Art, Insbesondere wurde ich auch nicht bever- 
zugt befeerdert. 
Im Mai oder Juni 1944 wurde ich im Zuge des Angleichungserlasses 
SS-Sturmbannfushrer, irgend einen Dienst bei der SS bebe ich jedech nicht 


ausgeuebt. 


Kriminelfechschule Berlin. 
^^ Ich habe von 1937 -. 1941 an der Friminalfachschule als Fechlehrer 
Unterricht gegeben. Mein Lehrgebiet act Unterricht ueber die Arbeits- 
weise der pelitischen Polizei. In diesem Unterricht wurden behandelt: 
Geschichte und Aufgebe der politischen Polizei, 
Gegner und Feinde des dritten Reiches, 
Kampfesweise dieser Gegner, 
Bekaempfung der Gegner. 
Als Organe zur Bekaempfung wurden verzeichnet: 


le Gestape 
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3.Prppagands-Ministerium 
Mittel zur Bekaempfung: 

1. Technische Mittel 

2. Rechtliche Mittel 

Mein Unterricht war rein fachlich eingestellt, Ich habe in diesem 
Unterricht nichts anderes gelehrt, als das was an jeder anderen polizeili- 
chen Fachschule euch gelghrt wurde oder haette gelehrt werden sollen. 

Ver allem wurden niemals verbrecherische Methoden gelehrt, es wurden viel- 
mehr von mir und den LehPern der anderen Fachgebiete immer und immer wieder 
darauf hingewiesen, dass die Beamten die gesetzlichen Bestimmungen auf das 
gengueste einzuhalten haetten. Wir Lehrer an der Fachschule haben auch staen- 
dig Beispiele aus der Praxis angefuehrt, in denen Angehoerige der Kriminel- 
polizei oder Geheimen Steatspelizei wegen Heberschreitung ihrer Rechte oder 
wegen Misshandlung von Personen aus der Polizei ausgestessen und schwer be- 
etraft wurden. Niemals wurden irgendwelche verbrecherischen Ziele gelehrt, 
sei es nun dass es sich um Verbrechen gegen die Menschlichkeit oder gegen 
den Frieden oder sonst irgendwie um verabscheuungswuerdige Taten gehandelt 
haette. Ich wurde waehrend meiner mehr jaehrigen Taetigkeit an der Kriminal- 
fachschule auch einige Malle ven Scmelern gefragt, wie es mit der sog. 
"verechaerften Vernehmung" staende. Ich habe auf diese Frage pflichtgemaess 
geantwortet, dass es sich in diesem Falle nur um ganz besendere Ausnahme- 
faelle handeln koenne und dass die verschaerfte Vernehmung injedem Binzel- 
falle der Genehmigung des RSHA beduerfe, . 

Mit den Anweertern der Fachschule habe ich auch in der Zeit waehrend 
meiner Lehrtaetigkeit einige Mele dar Konzentrationslager Sachsenhausen bee 
sucht. Zweck dieses Besuches war, die zukuenftigen Kriminalbeemten ueber 
die Einrichtungen eines Kenzentrationslagers zu unterrichten. Ich habe bei 
diesen Besuchen nur stets einen guten Eindruck deg Konzentrationslagers ge- 
wonnen./Die zur Kommandantur dee Lagers geheerigen SS—Fuehrer haben mir in 
perseenlicher Unterhaltung wiederholt bestaetigt, dass die Verpflegung und 


Unterkunft der Haeftlinge gut sei und dass gerade auf gute Verpflegung 





TI 


Bidesstattliche Versicherung ven Oskar Wendzio, Seite 3 


besonders Wert gelegt werde, weil Arbeitsleistungen nur von satten Leuten 
verlangt werden EES fins SS-Fuehrer haben mir auch bestaetigt, dass 
Misshendlungen im Lager streng verbcten seien und dass gegen Uebergriffe 

aufs schaerfste vorgegangen werden wuerde. Bei einem oder zwei nee Besuche 
hatte ich auch Gekegenheit mit Haeftlingen selbst zu sprechen. Diese erklaer- 
ten auch ihrerseits, dass sie mit der Behandlung und der Verpflegung zufrie~ 
den seien, beklagten sich lediglich ueber die Tatsache der Freiheitsberau- 
bung als selchef, 

Durch diese Besuche kennten die Anwaerter der Gestape, die dann spae~ 
ter in den Vellzugsdienst der Gestapo kamen, ebenso wie ich die feste Ueber- 
zeugung gewinnen, dass in den Konzentrationslagern alles in Ordnung sei, 
dass insbesendere die Gefangenen menschlich und ordentlich behandXelt und 
verpflegt wuerden. Dass Misshandlungen und andere Verbrechen in den Lagern 
verkemmen wuerden, dafuer hatten wir bei vneeren Besuchen nicht die gerings- 
ten Anhaltspunkte. 

SW Taetigkeit bei der Steatspelizeileitstelle Bruenn und Wien, 
Μ meiner Teetigkeit bei der Steatspolizeileitstelle Bruenn und 
Wien habe ich keine Befehle verbrecherischen Charekters erhalten oder selbst 
erteilt, geschweige denn dass ich selbst verbrecherische Handlungen begangen 
haette. Auch die mir unterstandenen Beamten haben sich derartigen Handlungen 
nicht schuldig gemacht, wenigstens sind mir derartige Handlungen nicht be- 

kannt geworden. 

Waehrend meiner Taetigkett ab 1941 ist mir auch kein Fall bekannt, in 

Nährisıh- Ya w 
dem in RBeaena-eqes—kimm irgendwelche Uebergriffe vorgekommen sind oder in 
denen eine Vernehmung heeheren Grades erfelgte. 

Dess von Angehoerigen der Gestape Taten begangen worden sind, die gegen 
die Menschlichkeit verstessen, habe ich und auch die grosse Reihe der mei- 
sten Gestape-Beamten, die mit mir interniert sind, erst durch den Kriegs- 
verbrecherprezess erfahren. Dies ist dereuf zurueckzufuehren, dass die 
Verbrechen entweder Uebergriffe einzelner Angehoeriger der Gestapo waren 


oder ven eben unter strengster Geheimhaltungspflicht den einzelnen "ienst- 


stellen oder Angeheerigen des SD oder der Gestepo befehlen werden 
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( Oskar Wendzio ) 


Subscribed and sworn te befere me this (© day of July 1946 in Nurnberg. 
J A 7 7 


— 
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L, Ned, eno. LLL... being thereughly cenversant with both the English 


and the German language certify that I have acted as interpreter for the 
swearing of this affidavit. 


Aan, d. Chun, 





CIE 91 DARMSTADT 


Ich, der Unterzeichnete:...°~ 


— 
Int. Nr. Beruf: .Krin,.nDeanver... letzter Wohnort: 


erkläre, auf die Bedeutung einer eidesstattlichen Erklärung hingewiesen, an Eidesstatt was folgt: 


d wa € 
2340 4 ani 


sr Verhalten 


auen zu uns bekommen 


(tu 
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i / ; 
/Walter Huppenkothen owes. den 18, Juli 1946. 


Eidesstattliche Versicherung, 


Walter Huppenkothen being duly sworn depose and say: 
foh: baten Walter Huppenkothen, geboren am 31.12.1907 in Haan (Rhld.), 
letzter Dienstgrad: Regierungsdirektor im RSHA, 
Beruflicher Werdegang: 
1927 Abitur 
1931 Referendarexemen 
1934 Gerichtsassessor 
1935 l.Dez. probeweise Uebernahme in die allgemeine und innere Ver- 
waltung und Ueberweisung zur Geh, Staatspolizei. 
1936 1. Dez. Regierungsassessor 
1938 September Regierungsrat 
1942 September Oberregierungsrat 
1944 November Regierungsdirektor 
1933 Eintritt in Partei, kein Amt bekleidet 
1933 Eintritt in SS, Letzter Dienstgrad (Angleichungsdienstgrad) 
SS-Standartenfuehrer, 


Von Oktober 1936 bis Juli 1941 war ich als stellvertretender Leiter und 
Leiter staatspolizeilicher Dienststellen taetig, anschliessend bis zum Zu- 
sammenbruch im Reichssicherheitshauptamt, Amt IV. Dort war ich zunaechst 
Gruppenleiter IV E (Spionageabwehr, Wirtschaft, Grenzpolizeiangelegenheiten), 
dann nach der Umorganisation (1.4.1944) Abteilungsleiter IV A 3 und wurde 
mit Wirkung vom 1.2.1945 zum stellvertretenden Leiter derGruppe IV A kommissarisch 
bestellt, 


Einen Veberblick ueber die Gebiete der Gruppe IV A habe ich jedoch infolge der 


IO 
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Entwicklung der Kriegslage nicht gewinnen koennen, da die Akten und fast 


alle Referate aus Berlin evakuiert und nur wenige Mitarbeiter in Berlin 


verblieben waren, 

Auf Grund meiner Taetigkeit in der Geh,Staatspolizei bin ich in der 

Lage, folgendes zu bekunden: 

l. Die Aufzsben der Geh,Staatspolizei waren gesetzlich festgelegt, Art und 
Formen ihres Taetigwerdens durch Verordnungen und Erlasse genauestens un- 
rissen, 

Die Dienststellenleiter waren verpflichtet, die Einhaltung der Gesetze 
und Anordnungen zu ueberwachen und bei Verstoessen disziplinarisch oder 
- bei Verletzungen von Strafzesetzen - durch Einleiten von Strafverfahren 
gegen Untergebene vorzugehen (nach Unterstellune der Sicherhei:spolizei 
unter die SS- und Polizeigerichtsbarkeit durch Abgabe von Tatberichten an 
die Untersuchungsfuehrer bei den Inspekteuren bzw. Befehlshabern der Sipo 
und des SD), Die meisten beamteten Anzehoerigen der Gestapo entstammten 
den alten politischen Polizeien oder anderen Behoerden und waren durch 
Versetzungen - teilweise gegen ihren Willen - zur Gestapo gekomen., Als 
langjaehrige Berufsbeamte konnten sie nicht zu der Ueberzeugunz gelangen, 
einer Behoerde anzugehoeren, die verbrecherische Ziele verfolgt. 

f eh eas pe taqsi wurde im Einzelfalle meist taetig auf Grund von 

Anzeigen und Meldungen aus dem Publikum, von Behoerden und Dienststellen 
der Partei und ihrer Gliederungen. Ein eigener Nachrichtendienst bestand 
bis etwa 1942 nur in Ansaetzen, Erst etwa 1942 wurden bei den Staatspoli- 
zeilichen Dienststellen eigene N-(Nachrichten)Referate eingerichtet, denen 
die Schaffung eines planmaessigen zn Cupio fuer alle staats- 
polizeilichen Aufgabengebiete oblag. Die ων. dieser Einrichtung 
auf die staatspolizeiliche Gesamtarbeit kann ich nicht beurteilen, da mir 
eine Uebersicht fehlt, In Erlassen Muellers (Amtschef IV) kam immer wieder 


zum Ausdruck, dass zur nachrichtenmaessigen Nitarbeit nur charakterlich 


ec 
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Psaubere und zuverlaessige Personen gewonnen werden sollten, im uebrigen 
wrae die nachrichtendienstliche Taetigkeit von den Dienststellen nicht 
ernst genug genommen, M 
Bei meinem Dienstantritt im RSHA im August 1941 erkleerte mir Mueller ,AmEschep D 
dass er in seinem Amtsbereich auf strenge Einhaltung der Jeheimhaltungs- 
bestimmunzen groessten Wert lege und VerstoeBas SEHE" jede Nachsicht mit 
den schaerfsten Massnahmen ahnden werde, Grundlage hierzu waren die fuer alle 
Behoerden und Wehrmachtsdienststellen verbindlichen "Verschlussachenanweisung" 
und der "grundsaetzliche Befehl" des Fuehrers von Anfang 1940, wonach bei der 
Durchfuehrung von geheimzuhaltenden Angelegenheiten der Einzelne nur seviel 
erfahren durfte, als er zur Erledigung seines Auftrages zwingend wissen musste, 
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen wurden wegen Landesverrats bestraft, 

Diese Bestimmungen wurden im Amt IV des RSHA peinlichst genau beachtet, 

Die Fachreferate wurden ueber Anordnungen anderer Fachreferate nur unterrich- 
tet, soweit sie dienstlich davon Kenntnis baten mussten, Gespraeche ueber 
geheimzuhaltende Angelegenheiten waren selbst unter Kameraden, die im gleichen 
Sachgebiet taetig waren, untersagt. Die Referate des Amtes IV waren in 
insgesamt etwa 10 Dienstzsbaeuden, die in ganz Berlin verstreut lagen, unter- 
gebracht, sodass persoenlicher Verkehr fast ganz unterblieb und die Sachbear- 
beiter sich haeufig persoenlich nicht kannten, 
Referentenbesprechungen fanden nur in groesseren Zeitabstaenden statt, In 
ihnen wurden ausschliesslich allgemeine Dienstangelegenheiten behandelt, Ein 
Eingehen auf Einzeltatbestaende verhinderte Mueller grundsaetzlich durch den 
Hinweis, derartige Angelegenheiten gehoerten nicht hierher, der Referent selle 


Sie ihm perscenlich vortragen, ^ 


wa 


Gruppenleiter- oder AbtÉilungsleiterbesprechungen fanden fast nie statt, 


Auch in ihnen wurden keine Angelegenheiten eroertert, die der Verschlussachen- 
anweisung unterlagen, Zudem vertrat Mueller die Ansicht, dass die Zwischen- 
Schaltung von Gruppen- bzw, Abteilungsleitern zwischen ihn und die Referenten, 


die ohne zeine Zustimmung erfolgt war, die ordnunzsgemaesse Fuehrung der 
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Amtsgeschaefte erschwere, Er verkehrte deshalb in den meisten Faellen 
unmittelbar - d.h. ohne Beteiligunz des Gruppen- bzw, Abteilungsleiters - mit 
dem Referenten, sedass in diesen Faellen der betreffende Gruppen- bzw. Abteilungs 
leiter erst von dem Referenten erfahren konnte, welche Entscheidung Mueller 
getroffen hatte, i 

In diesem “usammenhang ist zu erwaehnen, dass auch fuer die Angehoerigen 
der Gestapo das Abhoeren auslaendischer Sender grundsaetzlich vertóten war, 
Sondergenehmigungen hatten nur wenige Anzeboerige; diese waren im allgemeinen 
nur fuer bestimmte Sender und Sendungen erteilt. 

Von durch des Forschungsamt (FA) erstellten Abhoerberichten erhielten 
die Fachreferate nur auszugsweise und insoweit Kenntnis, als fuer die Bear- 
beitung eines Einzeltatbestandes erforderlich wer, Selbst die vem Amt III 
des RSHA herauszegebchen "Meldungen aus dem Reich"und die vom Amt VI ver- 
fassten "Meldungen aus dem Ausand", die urspruenzlich einigen Angehoerigen 
des Amtes IV - darunter mir - zugeleitet wurden, wurden etwa seit Mitte 1943 
nicht mehr verteilt, da "der Bezieherkreis aus Geheimhaltun:sgruenden 
eingeschraenkt worden sei," 

So entstand ein System voelliger Isolierung des Einzelnen auf das von 
ihm bearbeitete Fachgebiet, Da Mueller darueber hinaus haeufig mit der Be- 
arbeitung von Einzelfaellen fachlich nicht zustaendige Referate oder Einzel- 


personen ohne Kenntnis des Fachreferenten beauftragte, ist auch diese Fest- 


stellung nur bedingt richtig Der Einzige, der ueber alle Vorgaenge unter- 


richtet war, war Mueller selbst, Waehrend der Dauer meiner Taetigkeit im 
Amt IV war Mueller nur einmal kurzfristig in E,holungsurlaub, ein anderes 
Mal krank, In den beiden Faellen wurde er durch den Gpuppenleiter IV A, 
Panzinger, vertreten, Ein staendiger Vertreter des Amtschefs war fuer das 
Amt IV - im Gegensatz zu den uebrigen Aemtern des RSHA - nicht — UE 
Mueller hatte sich ausserdem die Entscheidung in allen Angelegenheiten 


von einiger Bedeutung, auch in Einzelfaellen vorbehalten, Weisungen, die 
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an mehrere Disnststellen gingen, durfte nur er abzeichnen, auch wenn es 
sich um belanglose Angelegenheiten handelte, Im uebrigen habe ich die Ep- 
fahrung gemacht, dass Mueller selbst nicht besonders entscheidungsfreudig 
war, sondern sich selbst in allen Faellen, die nicht im Rahmen des laufenden 
Dienstverkehrs lagen, von vorgesetzten Stellen (Chef Sicherheitspolizei, 
Reichsfue.rer SS) meist Weisungen einholte, 
JS Tnfolze der durch die strenge Handhabung der Geheimhaltungsvorschriften 
erfolgten fachlichen Isolierung des Einzelnen duerften nur die wenigsten 
Angehoerigen der Geh,Staatspolizei in der Lage sein, — Geh.Staatspolizei 
insgesamt zur Last gelezten Handlungen Stellung zu nehmen, Ich selbst - ich 
glaube dies auch fuer die mir unterstellten Beamten und Angestellten versichern 
zu koennen - habe weder dienstlich noch ausserdienstlich von "Grenzzwischen- 
faellen" (Abschnitt V der “nklageschrift), von den Massnahmen zur physischen 
Vernichtung des Judentums und dem "Kugelerlass" Kenntnis erhalten, 
Zusammenfassende Berichte ueber die Taetigieit der Einsatzgruppen der 
Sicherheitspolizei und des SD im Osten sind mir nicht vergelegt worden. Ich 
habe nur Sonderberichte und Auszuege aus groesseren Berichten gesehen, die 
Sich mit der Taetigkeit des russischen Nachrichtendienstes im Ruecken der 
kaempfenden Truppe befassten, Diese Berichte deckten sich inhaltlich mit 
den Darstellungen, die von anderen Dienststellen (z.B. der militaerischen 
Abwehr) erstattet wurden. Aus dienstlichen und privaten Gespraebhen mit im 
Osteinsatz gewesenen Gestapoangehoerigen habe ich den Eindruck gewonnen, dass 
im Osten die fachlich-sicherheitspolizeiliche Taetigkeit durch polizeifremde 
Aufgaben (vor allem Bandenbekaempfung) voellig zurueckgedraengt wurde, 
Das Judenreferat (IV B 4, spaetef IV A 4 b) und sein Leiter, SS-Obersturm- 


bannfuehrer Eichmann, nahmen im Amt IV eine Sonderstellung ein, Es war in 


einem Hause in der Kurfuerstenstrasse untergebracht, in dem Eichmann und Zoé 
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J reisten Angehoerigen seiner Dienststelle auch wohnten, Eichmann selbst 


und sin grosser Teil der Angehoerigen seiner Dienststelle waren nicht Beamte, 
sondern SD-Angehoerige, Ihm persoenlich war ausseydem Referat eine Dienst- 
stelle in Prag unterstellt, die meines Wissens nicht der Sicherheitspolizei 
unterstellt war, =r war haeufig auf Reisen und wurde dann (Z.R. bei Referenten- 
besprechungen) von SS-Sturmbannfuehrer Guenter vertreten, 

Naéh dem Organisationsplan gehoerte das Referat zunaechst zur Gruppe IV B, 
spaeter zur Gruppe IV A, Mueller betonte jedoch in meiner Gegenwart mehrfach - 
dies wurde mir auch von SS-Sturmbannfuehrer Hartl und Regierungsrat Roth 
(beide frueher Gruppenleiter IV B) gesagt - dass dies lediglich papiermaessig 
erfolgt sei und Eichmann ihm unmittelbar unterstellt sei, Ich habe ihn 
haeufig im Vorzimmer von Mueller gesehen, wenn er dort zu Besprechungen mit 
Mueller sich meldtde.“uch nach meiner kommissarischen Einsetzung als stell- 
vertretender Gruppenleiter IV A aenderte sich hieran nichts, 

Ueber ihre Aufgaben sprachen Eichmann und seine Mitarbeiter nie, Ich weiss 
aber, aus Gespraechen mit Kameraden, dass Eichmann haeufig bei Himmler war 
und von ihm persoenlich Weisungen erhalten hat, 

Ich selbst habe, wie wohl die meisten Angehoerigen der Gestapo, anre- 
nommen, dass die aus Deutschland evakuierten Juden in den besetzten Ostgebieten 
in Ghettos angesiedelt werden — 

Eichmann, der frueher im Bereich des Inspekteurs der Sicherheitspolizei und 
des SD Wien als SP<Anzehoeriger hauptamtlich taetig gewesen war, duerfte etwa 
1940 ins Amt IV kommandiert worden sein, Seine Vorzaenger waren leitende Verwal- 
tungsjuristen (Beamte), deren Taetigkeit keinesfalls im Rahmen der von der 
Anklage Eichnann zur Last gelegten Handlungen gelegen hat, 

Ueber die Taetigkeit der in der Spionageabwehr taetigen Angehoerigen der 
Geh Staatspolizei (allgemein "Abwehrpolizoi" genannt)kann ich folgendes be- 
kunden: 


rei der Gruendung der Geh,Staabspelizei wurden die bis dahin mit der 
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Bearbeitung von Landesverratsfaellen befassten Kriminalbeamten in die 
Abteilungen III der Staatspolizeisteilen (Hauptabteilung III des Geh. 
Staatspolizeiamtes .erlin) meines Wissens insgesamt ueberfuehrt, wobei 
auch solche Beamte mit erfasst wurden, die anderen Parteien als der NSDAP 
angehoert hatten, 

Die Hauptabteilung III des Geh.Staatspolizeiamtes war bis zur Errichtung 
des RSHA selbstaendig neben den Hauptabteilungen I und II (Leiter Mueller), 
Mit der Errichtung des RSHA wurde sie als Gruppe IV E in das Amt IV ueber- 
fuehrt und damit Mueller als Amtschef unterstellt, 

Nach der im Fruehjahr 1944 erfolgten Umorganisation des Amtes IV 
wurden die Laenderreferate der Gruppe IV E mit denen der Gruppe IV D zu der 
neuenGruppe IV B zusammengelegt; jedoch sollten die bisher bei IV E taetig 
gewesenen Beamten die gleiche Arbeitsrate wie bisher fuehren. Mir wurden 
die uebrigen Aufgabengebiete als Abteilung IV A 3 unterstellt mit den 
Referaten Abwehr, Wirtschaft und Grenzpolizeiangelegenheiten, 


Von diesen organisatorischen Aenderungen im Amt IV wurden die nachgeord- 


neten Dienststellen nicht betroffen, da dert die Bearbeitung im zleichen 


” 


Referat lediglich unter anderer Bezeichnung weiter erfolgte, 

Das Schwergewicht auf dem "ebiet der Bearbeitung von einzelnen Landes- 
verratsfaellen lag bei den Staatspolizeistellen, Erstreckten sich die Ep- 
mittlungen auf das Gebiet mehrerer “taatspolizeistellen, so wurde eine von 
ihnen mit der federfuehrenden Bearbeitung beauftragt, In der Zentrale sind 
einzelne Landesverratsfaelle nur ganz vereinzelt bearbeitet worden, Aufgabe 
der Zentrale war die Auswertung und ihre Nutzbarmachung fuer die Gesant- 
ausrichtung der Massnahmen zur Bekaempfung des Landesvergats,/ Zu diesem 
Zwecke wurden monatliche "Mitteilungsblaetter der Gruppe IV E" herausgegeben 
und an die nachgeordneten Dienststellen versandt, 

Fuer die Bearbeitung von Spionagefaellen bestanden genaue Dienstvor- 


schriften, die etwa$ Herbst 1941 zusammenfassend dargestellt in Form eines 
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Nachschlagwerkes herausgegeben wurden, Alle Spionagefaelle wurden als 
Geheimsachen behandelt, Im Einzelfalle wurden die Staatspolizeistellen taetig 
auf Grund von Anzeigen, die vor allem durch die militaerischen Abwehrstellen 
aber auch Behoerden und Einzelpersonen sowie Jienststellen der Partei und 
ihrer ον ών erstattet wurden, Die Bearbeitung erfolgte nach den Vorschrift 
ten der Strafprozessordnung. Es galt besonders bei +andesverratsfaellen der 
Grundsatz, dass alle Einzelfaelle durch die Gerichte abgeurteilt werden zollten, 
Schutzhaft wurde nur in seltenen Ausnahmefaellen verhaengt, Mir ist kein 
Landesverratsfall bekannt geworden, bei dem das Mittel der verschaerften Ver- 
nehmung angewendet worden ist. 

Die Zusammenarbeit zwischen den Dienstste len der militaerischen Abwehr 
und der "Abwehrpolizei" war durch Vereinberungen geregelt, nach denen den 
militaerischen Dienststellen die Erforschung der Nachrichtendienste fremder 
Staaten, ihre Zersetzung und Irrefuehrung oblag, waehrend der Gestapo die 
Aufklaerung von Einzeltatbestaenden uebertrazen war. Beide Dienststellen 
hatten sich gegenseitig zu unterrichten, Nach der Veberfuehrung von Teilen 
der militaerischen Abwehr in die Sicherheitspolizei gingen die der militaeri- 
schen Abwehr vorbehaltenen Aufgaben auf die Gestapo ueber, 

Als im Veriaufe des Krieges die "achrichtendienste feindlicher Staaten 
sich in zunehmendem Umfange sog. "Funkagenten" bedienten, die meist mittels 
Fallschirm hinter der Front absprangen, wurde die Bearbeitung der damit zu- 
sammenhaengenden Fragen einer besonderen Dienststelle uebertragen (IV A 2, 
Leiter Kriminaldirektor Kopkow), Dieses Aufgabengebie tes, das insbesondere 
die lioeglichkeit zur Irrefuehrung der feindlichen Nachrichtendienste bot, 
nahm sich Mueller in besonderem Masse an. Ich selbst bin ueber dieses Sach- 
gebiet nicht unterrichtet, Ich weiss aber, dass die Feststellung von Funk- 
REN e, daran scheiterte, dass sie in Nichtkenntnis ihres Auftrages 
als kriegsgefangene Feindflieger behandelt wurden, Aus diesem Grunde kam es 


zu einer Vereinbarung mit dem OKW, wonach derartige Personen grundsaetzlich 
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der Gestapo (haeufig faelschlich von Wehrmachtsdienststellen mit"SD" be- 
zeichnet) zu uebergeben seien, damit ihre sachgemaesse Vernehmung veranlasst 
und die Moeglichkeiten zur Aufnahme von Gezenspielen ausgeschpepft werden 
koennten, Diese Vereinbarung hatte aber mit dem "Kommandobefehl" „dessen 
Inhalt mir mus bis zylminer Festnahme nicht bekannt war, nichts zu tun, 

Ich bin ueber die Dinge unterrichtet, weil ich von Mueller beauftragt 
war, vor Abschluss der Vereinbarung mit der Wehrmacht, den Leiter der 
Abwehrabteilung III zu veranlassen, die beteilgten Dénststellen der Wehr- 
macht zu einer Besprechung der Fragen mit Mueller und Kopkow zusammen zu 
rufen, um eine Käaerung des Sachverhaltes herbeizufuehren, Lef, sind die 
Funkagenten, soweit ihnen strafbres Verhalten nachgewiesen werden konnte, 
durch die zustaendigen Gerichte abzestraft worden. 


deieren, 


(Walter Huppenkothen) 


th 
μον» and sworn to before me this 17 day of July, 1946, in Nuremberg. 
j δ 2? 


O- 1719 


! 
I, C. Dart, being thoroughly conversant with both the English 


and German language certify that I have acted as interpreter for the 


swearing of this affidavit, 


Kost, ὦ 





£ 
“alter lluppenkothen Nuernberg, den 18, 


Eidesstattliche Versicherung, 


penko then being duly sworn depose and say: 

\ter Huppenkothen, geboren am 31.12.1907 in Haan (Fhld.), 
letzter Dienstgrad; Regierungsdirektor im RSHA 
Berufiicher Verdegane: 

1927 Abitur 
1991 Referendarexamen 

Jerichtsassessor 

l.Dez. probeweise 


waltung und Ueberw 


November Regíerungsdirektor 
"99 
1933 Bintritt in Partei, kein Amt bekleidct 
1933 Zintritt in SS, Letzter Jienstgrad (Angleichungsdiensterai) 
SSestandartenfuehrer, 


Von Oktober 1996 bis Juli 1941 war ich als stellvertretender leiter und 
Leiter staatspolizeilicher Dienststellen taetig, anschliessend bis zum Zu» 
Sammenbruch im Reishss eherheitshauptamt, Amt IV, Dort war ich zunaechst 
puppenleiter IV E (Spiouageabwehr, Wirtschaft, Grenzpolize ianrelegenheiten), 
dann nach der morganisation (1.4.1944) Abteilungsleiter TV A 3 und wurde 
mit Wirkung vom 1.2.1915 zum stellvertretenden Leiter derSpuppe IV A kommissarisc! 
bestellt, 


Einen Ueberblick ueber die Gebiete der Gruppe IV A habe ich jedoch infolee der 
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Entwicklung der Kriegslage nicht gewinnen koennen, da die Akten und fast 
alle Referate aus Berlin evakuiert un! nur wenige Mitarbeiter in Berlin 
verblieben waren, 
in der Geh.Staatspelizei bin ich in der 
zu bekunden; 

l. Die Aufgaben der Geh.Stantspolizei waren cesetzlich festgelegt, Art und 

Formen ihres Taetigwerdens durch Verordnungen und Erlasse 

rissene 

Die Dienststeilenleiter waren verpflichtet, Ale Einhaltung der Gesetze 

und Anordnungen zu ueberwachen und bei Verstoessen disziplinarisch oder 

- bei Verletzungen von Strafresetzen < dureh Einleiten von trafverf 

n Untergebene vorzuzchen (nach Unteratellune der Sicherhei 
ser die 555 und Polizeiverichtsbarkeit durch Abe 
Intersuchungsfuehrer bei den Inspekteuren bzw 
Die meisten beamteten Ancehoerigen der Gestapo entstammten 

alten politischen Polizeien oder anderen Behoerden und aren dureh 
‘ersetzungen e teilweise geren ihren Willen < zur estapo gekomen. 
langjaehrige Berufsbeamte konnten sie nicht zu der Veberzeugune gel 
einer Dehoerde anzugshoeren, die verbrecherische Ziele verfolzi, 
Die Geh,Stantspolizei wurde im Tinzelfalle meist teetig auf Grund 
Anzeigen und Meldungen aus dem Publikum, von 3ehoerden und Dien 
der Partei und ihrer Gliederungen, Ein eigener Nachrichtendienst bestand 
bis etwa 1942 nur in Ansaetzen, Erst etwa 1942 wurden bei den staatspolie 
zeilichen Dienststellen sirene Ne (Nachrichten )Referate eingerichtet, denen 
die Schaffung eines planmaessigen Nachrichtenapyarates fuer alle staatse 
polizeilichen Aufgsbengebiete oblar, Die Auswirkungen dieser Ei nri chtun 
auf die staatspolizeiliche Sesamtarbeit kann ich nieht beurteilen, da mir 


eine Vebegsicht fehlt, In Erlassen Muellers (Amtschef IV) kam immer wieder 


zum Ausdruck, dass zur nachrichtenmaessisen Niterbeit nur charakterlich 
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Saubere und zuverlaessize Personen gewonnen werden sollten, im uebrigen 
werde die nachrichtendienstliche “aetigkeit von den Dienststellen sicht 
ernst genug genommen, 


Bei meinen Dienstantritt im RSHA im August 1941 erklaerte mir 


dass er in seinem Amtsbersich auf strenze Einhaltung der gheimhaltungs- 


z hierzegen 
bestimmun:en croessten Wert lege und Verstoesse SES jede Nachsicht mi 
den schaerfsten Massnahmen ahnder werde, Grundlaze hierzu waren die f 
‘heerden und Wehrmachtsdienststellen verbindlichen '"Verschlussachenanweisung" 


und der “grundsaetzliche Befehl" des Fuehrers von An? z 1940, wonach bei der 


Durchfuehrung von geheimzuhaltenden Angelegenheiten der Einzelne nur seviel 
erfahren durfte, als er zur Zriedizunz seines Auftrares wingend wissen 
7Zuwiderhandlungen gezen diese Anordnunzen wurden wegen Landesverrats 

Diese Bestinmungen wurden im Amt IV des RHA peinlichst genau 
Die Fachrsferate wurden ueber Anordnunzen anderer Fachreferate 
tet, soweit sie dienstlich davon Kenntnis hahen mussten, Ges 
geheimauhaltends Angelegenheiten waren selbst unter Kameraden 
Sachgebiet teetig waren, unter: Die Referate des Amtes IV 
insgesant etwa 10 Dienstzebaeuden, die in ganz 
gebracht, sodass perssenlicher Verkehr fast ganz unterblieb und 
beiter sich haeufig persoenlich nicht kannten, 
Referentenbesprechungen fanden nur in zroesseren Zeitabstaenden statt, In 
ihnen wurden ausschliesslich allremeine Dienstanzelezenheiten behandelt, Fin 
Lingehen auf Einzeltatbestaende verhinderte Mueller erundsaetzlich durch den 
Hinweis, derartive Angelegenheiten gehoerten nicht hierher, der Referent solie 
Sie ihm perseenlich vortragen, 

+ 

Gruppenleiter- oder Abteilungsleiterbesprechunzen fanden fast nie statt, 
Auch in ihnen wurden keine Angelegenheiten eroertert, die der Verschlussachen- 
anweisung unterlocen, Zudem vertrat Mueller die Ansicht, dass die Ywischen« 


schaltung von Gruppene bzw, Abteilunzsleitern zwischen ihn und die Referenten, 


die ohne zeine Zustimmung erfolgt war, die ordnunzszemaesse Fuehrung der 
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Amtsgeschaefte erschwere, Er verkehrte Aeshalb in den meisten Faelle: 
unmittelbar - d.h, ohne Beteiligunz des Gruppene bzw, AbteilunzsloiterS < mit 
eferenten, sodass in diesen Faellen der betreffend Gruppen“ bzw, Abteilung 
erst von dem Referenten erfahren konnte, welche Entscheidung Muelle 
en hatte, 
In diesem ^uss:enhanz ist zu erwachnen, dass auch fuer die ` 


der Gestapo des Abhoeren auslaendischer Sender 
~ondergenehmigungen hatten nur 
nur fuer bestimmte Sender-und Sendungen erteilt 

n durch das Forschungiamt (FA rstellten Abhoerberi 

chreferate nur suszursweisa ı insoweit Kenntnis, 

inzeltatbe: 
neraus 
‚assten "Meldunge» au m Ausand", die urspruen 
T 


iV < darunter mir < zureleitet wurden, 


mehr verteilt, 


ihm bearbeitete Fachgebiet, a Mueller darueber hinaus haeufig rit der "ee 
arbeitung von “inzelfadllen fachlich nicht zustaendige Referate oder 
personen ohne Kenntnis des Fachreferenten b auftragte, ist auch dies 
stellung nur bedinet chti, Der Einzige, der ueber all Vorgaenze unter» 

‚elbst, Waehrend der Dauer meiner Tastiekeit im 
Amt XW Muelle ' einmal kurzfristig in FE holungsurlaub, ein anderes 
Mal krank, In den beiden Faellen wurde er durch den ruppenleiter 

beis war fuer d 

Amt IV < im Gegensatz zu den uebrigen Ae rn des RSHA nicht bestellt, 


Mueller hatte sich ausserdem die Entscheidu ç in allen Angelegenheiten 


von einiger Bedeutung, auch in Einzelfaellen vorbehalten, 





ΠΠ 


Eidesstattliche Versicherung von "alter Muppenkethen, Seite 5 
——— s r" a I m... 


an mehrere Dianststellen gingen, durfte nur er abzeichnen, auch wenn 68 
sich um belanzlose Angelegenheiten handelte, Im uebrigen habe ich die Ere 
fahrung gemacht, dass Mueller selbst nicht besonders entscheidunesfreudig 
war, sendern sich selbst in allen Faellen, die nicht im Rahmen des laufenden 
Dienstverkehrs lagen, von vorgesetzten Stellen (Chef Sicherheitspolizei, 
Reichsfuenrer SS) meist "eisungen einholte, 

Infelze der durch die strenge Handhabung der Geheimhaltungsvorschriften 
erfolgten fachlichen Isolierung des Einzelnen duerften nur die wenigsten 
Angehcerigen der Geh,Stastspolizei in der Lage sein, zu der Geh Staatspolizei 
insgesamt zur Last gelegten Handiungen Stellung zu nehmen, Ich selbst e ich 
glaube dies auch fuer die mir unterstellten Beamten und Anzestellten versichern 
zu koennen - habe weder dienstlich noch ausserdienstlich von *Grenzzwischene 
fsellen* (Abschnitt V der “nklageschrift), von den Massnahmen żur physischen 
Verniehtunz des Judentums und dem "Kugelerlass" Kenntnis erhalten, 

Zusenmenfassende Berichte ueber die Taetigseit der Einsatzgruppen der 
Sicherheitspolizei und des SD im Osten sind mir nicht vorgelegt werden, Ich 
habe nur Sonderberichte und Auszuege aus groesseren Berichten gesehen, die 
sich mit der Taetigkeit des russischen Nachrichtendienstes im Ruecken der 
kaempfenden Truppe befassten, Diese Berichte deckten sich inhaltlich mit 
den Darstellungen, die von anderen Dienststellen (z.B. der militaerischen 
Abwehr) erstattet wurden. Aus Aienstlichen und privaten GesprseBhen mit im 
Osteinsatz gewesenen Gestapoangehoerigen habe ich den Eindruck gewonnen, dass 


im Osten die fachlich-sicher) ei tspolizeiliche Taetizkeit durch polizeifremde 


Aufgaben (vor allem Bandenbekaempfung) voellig zurueekgedraengt wurde, 


Das Judenreferat (IV B 4, spaeter IV A 4 b) und sein leiter, SS-Obersturne 


bannfuehrer Eichmann, nahmen im Amt IY eine Sonderstellung ein, Es war in 


einem Hause in der Kurfuerstenstrasse untergebracht, in dem Ziehmann und die 
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meisten Angehoerigen seiner Dienststelle auch wohnten, Eichmann selbst 

und ein grosser Teil der Angehoerigen seiner Dienststelle waren nicht Deante, 
sondern SDeAngeheerige, Ihm persoenlich war ausse gem Referat eine Dienst- 
Stelle in Prag unterstellt, die meines Wissens nicht der Sicherheitspolizei 
unterstellt war. Är war haeufig auf Reisen und wurde dann (z.B. bei Referenten- 
besprechungen) von SS-Sturmbannfuchrer Guenter vertreten. 

Nach dem Organisationsplan gehoerte das Referat zuna-ehst zur Gruppe IV B, 
spaeter zur Gruppe IV A. Mueller betonte jedoch in meiner Gegenwart mehrfach = 
dies wurde mir auch von SSeSturmbannfuehrer Hartl und Regierungsrat Roth 
(beide frucher Gruppenleiter IV BY gesagt - dass dies lediglich papiermaessig 
erfolgt sei und Eichmann ihm unmittelbar unterstellt sei. Ich habe ihn 
haeufig im Vorzimmer ven Mueller gesehen, wenn er dort zu Desprechunzen mit 
Mueller sich meldtde.“uch nach meiner kommissarischen Einsetzung als stelle 
wertretender Oruppenleiter IV A aenderte sich hieran nichts, 

Ueber ihre Aufgaben sprachen Eichmann und seine Mißarbeiter nie, Ich weiss 
aber, aus Gespraechen mit Kameraden, dass Eichmann haeufig bei Himmler war 
und von ihm persoenlich Weisungen erhalten hat, 

Ich selbst habe, wie wohl die meisten Anzehoerigen der Gestapo, anre- 
nommen, dass die aus Deutschland evakuierten Juden in Aen besetzten 05 trebieten 
in Ghettos angesiedelt werden wugrden. 

Eichmann, der frueher im Bereich des Inspekteurs der Sicherheitspolizei und 
des SD Wien als SDsAnzehoeriger hauptamtlich taetig gewesen war, duerfte etwa 
1940 ins Amt IV kommandiert worden sein. Seine Vorzsenger waren leitende Verwal- 
tungsjuristen (Beamte), deren Taetigkeit keinesfalls im Rahmen der von der 
Anklage Bichnann zur Last gelegten Handlungen gelegen bet, 

Ueber die "aetigkeit der in der Spionageabwehr taetizen Angehoerigen der 
Geh Staatspolizei (allgemein "Abwehrpolizei" zenannt)kann ich folgendes be» 
kunden: 


Bei der Gruendung der Geh.Staapspolizei wurden die bis dahin mit der 
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Bearbeitung von Lendesverratsfaellen befassten Kriminalbeamten in die 
Abteilungen III der Staatspolizeistellen (Hauptabteilung III des Ceh. 
Staatspolizeiamtes verlin) meines Wissens insgesamt ueberfuehrt, wobei 
auch solche Beamte mit erfasst wurden, die anderen Parteien als der NSDAP 
angeheert hatten, 

Die Hauptabteilung III des Geh.Staatspolizeiamtes war bis zur Errichtung 

RSHA selbstaendig neben den Hauptabteilungen I und II (Leiter Mueller), 

der Errichtung des RSHA wurde sie els Gruppe IV E in das Amt IV uebere 

rt und damit Mueller als Amtschef unterstellt, 

Nach der im ^ruehnjsahr 1944 erfolgten Umorzanisation des Amtes IV 
wurden die Laenderreferate der Truppe IV E mit denen der Gr uppe IV D zu der 
neueniruppe IV B zussmyengelegt; jedoch sollten die bisher bei IY E t etig 
gewesonen Beamten die gleiche Arbeitsrate wie bisher fuehren., Wir τ rden 
416 vebrizen Aufgasbengsbiete als Abteilung IV A 3 unterstellt mit den 
Referaten Abwehr, Wirtschaft un? Grenzpolizeiangelegenheiten, 

Von diesen organisatorischen Aenderunzen im Amt IV wurden die nachzeorde 
neten Dienststellen nicht betroffen, da dert die Bearbeitung im rleichen 
Referat lediglich unter andere Dezeichnung weiter erf: Lete, 

Das Schwergewicht auf dew “ebtet der Bearbeitung von einzelnen Landese 


werratsfaellen lar bei den Etaatspolizeistellen. Erstreckten sich die v 


à , Ñ s 
mittlungen auf das Gebiet mehrerer “taatspolizeistellen, so wurde eine von 


ihnen mit der federfuehrenden Bearbeitung beauftragt, In der Zentrale sind 
einzelne Landesverratsfaelle nur ganz vereinzelt bearbeitet worden, Aufrabe 
der Zentrale “ar die —— und ihre Nutzbarmachunz fuer die Gesamte 
ausrichtune der Massnahmen zur Bekaempfune des Landesverrats,. Su diesem 
Zwecke wurden monatliche "Mitteilungsblaetter der Gruppe IV E" herauszerebeh 
und an die nachgeordneten Dienststellen versandt, 

Puer die Bearbeitung von Spionagefaellen bestanden genaue Dienstvore 


schriften, die etwas Herbst 1941 zusammenfassend dargestellt in Form eines 
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Nachschlagwerkes herauszegeben wurden, Alle Spionagefaelle wurden als 
Geheimsachen beh ndelt. Im Einzelfalle wurden die Staatspolizeistellen taetig 
auf Grund von Anzeigen, die vor allem durch die militserischen Abwehrstelien 
aber auch Behoerden und Einzelpersonen sowie Dienststellen der Partei und 
ihrer Gliederungen erstattet wurden, Die Bearbeitung erfolgte nach den Vorscu ft 
ten der Strafprozessoränung, Es galt besonders bei 4andesverratsfsellen der 
Grundsatz, dass alle Einzelfaelle dureh die Gerichte abgeurteilt werden zollten, 
Sehutzhaft wurde nur in seltenen Ausnahmefaellen verhaengt. Mir ist kein 
Landesverratsfall bekannt geworden, bei dem das Mittel der verschaerften Vere 
nehmung angewendet worden ist. 

Die Zusammenarbeit zwischen den Dienstatd len der militaerischen Abwehr 
und /der *"Abwehrpolizei" war Aurch Vereinbarungen geregelt, nach denen den 
militaérisehen Dienststellen die Erforschung der Nachrichtendienste fremder 
Staaten, ihre Zersetzung und Irrefuehrunz oblaz,/waehrend der Gestapo die 
Aufklaerung von Einzeltatbestaenden usbertrazgh war. Beide Dienststellen 
hatten sich gegenseitig zu unterrichten, Nach der Veberfuehrung von Teilen 
der militaerisehen Abrehr in die Sicherheitspolizei gingen die der militaeri- 
schen Abwehr vorbehaltenen Aufgaben auf die Gestapo ueber, 

Als im Veriaufe des Krieges die Paehriehtendienste feindlicher Staaten 
sich in zunehmendem Umfange Sog. "Funkagenten" bedienten, die meist mittels 
Fallschirm hinter der Front absprangen, wurde die Bearbeitung der damit zu- 
samueníaengenden Fragen einer besonderen Dienststelle uebertrazen (IV A 2, 
Leiter Kriminaldirektor Kopkow). Dieses Aufgabengebietes, das insbesondere 
die Moeglichkeit zur Irrefuehrung der feindlichen Nachrichtendienste bot, 
nahm sich Mueller in besonderen Masse an. Ich selbst bin ueber dieses Sach- 
gebiet nicht unterrichtet, Ich weiss aber, dass die Feststellung von Funk» 
apparaten haeufig daran scheiterte, dass sie in Nichtkenntnis ihres Auftrages 
als kriegszefansene Feindflieger behandelt wurden, Aus diesem Grunde kam es 


zu einer Vereinbapung mit dem OKW, wonach derartige Personen zrundssetzlich 
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der Gestapo (haeufig faelschlich von Wehrmachtsdienststellen mit"SD" be- 
zeichnet) zu usbergeben seien, damit ihre sachgemaesse Vernehmung veranlasst 
und die Moeglichkeiten zur Aufnahme von Gerenspielen ausgeschgepft werden 
koehnten, Diese Vereinbarune hatte aber mit dem "Kommandobefehl" „dessen 
Inhalt mir nur bis zyfminer Testnahme nicht beknant war, nichts zu tun, 
Ich bin ueber die Dinge unterrichtet, weil ich von Mueller besuftrast 
war, vor Abschluss der Vereinbarung mit der "ehrmacht, den Leiter der 
Abwehrabteilune III zu veranlassen, die beteilgten Dbnststellen der Wehr- 
macht zu einer Besprechung der Fragen mit Mueller und Kopkow zusammen zu 
rufen, um eine Kiaerung des Sachverhaltes herbeizufuehren, N,W, sind die 
Funkagenten, soweit ihnen strefbres Verhalten nachgewiesen werden koennte, 


durch die zustaendicen Gerichte abzestraft worden, 


("alter Huppenkothen ) 


th 
Subseribed and sworn to before me this 17 day of July, 1946, in Nuremberg. 


I, being thoroughly conversant with both the English 


and German language certify that I have acted as interpreter for the 


swearing of this affidavit. 





2 “6 


Guenter Fentz Nuernberg, den 17. Juli 1946 
Int.Gamp 91 N 
Darmstadt 


Hidgesstattliche Versicherung. 


Guenter F e n t z being duly sworn depose and say; 
Ich heisse Guenter Fentz, geboren am 27.12.1911 in Berlin Karlshorst, 
Beruf: Jurist, Regierungsrat. 

udenevekuie " 

Die Judenevskuierung aus Hessen im Jahre 1942 ist auf Grund eines 
Befehls des Chefs der Sipo und dee SD und unter Beteiligung aller ver- 
fuegbaren Polizeikraefte - Sipe, SD, Orpo ~ und mit Unterstuetzung ven 
Staats- und Parteidienststellen - Buergermeister, Landrat, Landesregie~ 
rung, Reichsbahn, Partei, N$V, NSKK - durchgefuehrt worden. Der Befehl 
regelte jeden einzelnen Vorgang der Evakuierung bis ine Einzelne und 
liess den ausfuehrenden Dienststellen keine Ermessensfreiheit. Begruene 
det war die Evakuierung mit der Notwendigkeit des Einsatees von Arbeits- 
kraeften tm Osten. Vor Beginn der Evakuierung wurden auch diese Gruende 
allen beteiligten Kraeften bekanntgegeben. Soweit ich mich erinnern kann, 
waren sie allen Personen besonders im Hinblick auf die Kriegsverhaeltnisse 
verstaendlich und 1199985 keinen Verdacht auf eine etwa verbrecherische 
Absicht entstehen. 

Der Arbeitsfaehigkeit entsprechend wurden die Transporte auch zusam“ 
mengestellt. Waehrend die arbeitsfaehigen Juden ins Generalgeuvernement 
transportiert werden sollten, wurden alle nicht arbeitsfaehigen, gebrech- 
lichen und um Staat, Wissenschaft und Wirtschaft verdiente Juden in das 
Alters-Ghetto nach Theresienstadt evakuiert. 

Die Evakuierung in Darmstadt verlief ohne Haerten, Schwierigkeiten 
eder Zwischenfaelle. Die Betroffenen wurden bis zum Abgang des Zuges in 
einer fuer diesen Zweck besonders geraeumten Schule auf ausreichenden Stroh- 
lager untergebracht, vpn der NSV verpflegt und standen unter eigener aerzt~ 
licher Aufsicht. Die Transportzuege, die aus einwandfreien dritter TUM 
Personenwagen bestanden, erhielten die fuer die Dauer und die Kopfzahl des 
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Transportes notwendigen Lebensmittel und wurden ausreichend auch untere 
wegs mit frischem Trinkwasser versorgt. 
hei tung. ‘ I 

Wegen erhoehten Geheimhaltungsschutzes wer auf der Stape Darmstadt 
zwischen der ehemaligen Abteilung III (Abwehrpolizei) = spaeter IV E > 
und den uebrigen Abteilungen eine strenge reeumliche Trennung durchgefuehrt. 
Die Abteilung III war vollkommen raeumlich abgegrenzt und nur durch einen 
besonders gesicherten Zugang = staendig unter Vershluss gehaltenex Eisen» 


tuer - zugaengig. 


Wak ta, 


Subcribed and sworn to before me this 17 day of July 1946 in Nurbberg. 


^ Z 
Z A. eae A D= AJ seul 6 


ή 
1, Ié, .. being thoroughly conversant with both the English 


and German language certify that I have acted as interpreter for the 


| Codd. . | E. Les 


swearing of this affidavit. 





e 
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Rudolf Diels Nuernberg, den 17.Juli 1946 


I 


Eidesstattliche Versicherung. 


I, Rudolf Diels being duly sworn depose and say : 
Ich heisse Rudolf Diels, geboren am 16.12.1900 in 
letzter Dienstgrad : Regierungspraesident. 

Ich gehoerte der politischen Polizei Preussens als Berufsbeanter 
seit 1931 an. Im Sommer 1933 wurde ich als stellvertretender Leiter des 
Gestapo-Amts Berlin eingesetzt und hielt diesen Posten bis September 1933 
sal wm Reger 1999 νέῳ Bike «θὲ inns; τω wor Aalen Mitglied der 
Partei oder einer ihrer Gliederungen. Ich kann fuer die angegebene Zeit 
folgendes bekunden: 

Bevor Himmler in Berlin die Leitung der Geheinen Stastspolizei an 
l.April 1934 uebernahn, gab es keine einheitliche politische Polizei im 
Reich. Bis zu Goerings Verordnung vom 30.XI. 1933 war die politische Polizei 
in Preussen ein Bestandteil der allgeme inen Polizeiverwaltung in Preussen. 
Auch nach dieser Verordnung unterstand die Geheime Staatspolizei dem Preus- 
sichen Minister des Innern. Es hat also zunaechst keine "Gruendung" der 
Geheimen Staatspolizei in Preussen stattgefunden, vielmehr nur eine an 
ihrer uebernommenen personellen Zusammensetzung wenig veraenderte Neuor- 
ganisation. Mit demselben Recht koennte man sagen, dass Severing die poli- 

nichts vesentLiihy s 
tische Polizei gegruendet hat, denn es ist zu dieser Zeit diese umorgant= 
siert oder geaendert worden. Goering nannte sich zwar ab Juni 1933 mit 
besonderen Stolz "Chef der Geheimen Staatspolizei". Er hatte aber nur eine 
verschwonmene Vorstellung von ihren Aufbau und ihrer Stellung innerhalb der 
allgeneinen Verwaltung. | 

Die einzige Aenderung bestand zunaechst darin, dass die fruehere 
Abteilung IA des Polizeipraesidiums in Berlin, die sich mit politischen 
Angelegenheiten befasste, von diesen getrennt wurde, In der Provinz wurden 
weiterhin alle Angelegenheiten, die polizeilich-politischen Charakter trugen, 


von den Polizeipraesidenten behandelt. Ich sorgte fuer die Beibehaltung 
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dieser Regelung; denn sie bedeutete, dass Anweisungen in politischen 
Angelegenheiten ueber die Regierungspraesidenten gingen und dass auch ueber 
diese berichtet werden mu$ásste. Dadurch wurde die Einhaltung rechtmaessiger 
Methoden, eine korrekte Unterrichtung der Zentrale gewaehrleistet und ein 
veelligew Abgleiten der politischen Polizei in die Haende der SA und ihre 
Ideologie verhindert - abgesehen von solchen Faellen, in denen unter einigen 
zu Pelizeipraesidenten ernannten besonders radikalen SA Fuehrern ven Juni 
bis μμ ΜΗ Zustaende eingerissen waren. 

Diese politische Polizei hatte mit der spaeteren Gestape Himmlers in 
ihrer personellen Zusammensetzung, ihrer geistigen Einstellung, ihrer Orga- 
nisation und zahlennaessigen Groesse nichts gemeinsam. Sie war noch eine 
kleine Abteilung der allgemeinen Polizei, die ausnahnslos aus Berufsbeamten 
bestand, die weder der Partei noch ihren Gliederungen angehoerten. Sie be~ 
fasste sich nicht mit politischen "Aktionen", Sie griff keine Parolen auf, 
sondern sie betaetigte sich im Rahmen steatlicher Gesetze. Der fuer die 
spaetere Gestapo charakteristische Zusammenhang mit der SS fehlte vollkommen. 

Das Geheime Staatspolizeiamt verfuegte 1933 ueber etwa 90 Exekutivbeante, 
zu denen noch weitere 50 Beamte zu zaehlen sind, die der politischen Abtei- 
lung des Polizeipraesidäuns angehoerten. 

Mit den zunehmenden Uebergriffen der SA wurde es die Hauptaufgabe dieser 
kleinen Behoerde, unzaehligen Beschwerden nachzugehen, den Gesetzwidrigkeiten 
der SA nachzugehen, schliesslich ihre Gefangenen zu uebernehmen und sie nach 
und nach zu entlassen. Wo die SA-Juehrer nicht Polizeipraesidenten geworden 
waren, versuchten sie auf die politische Polizei trotzdem Einfluss zu gewinnen, 

Als ich die Geheime Staatspolizei als stellvertretander Leiter ueber- 
nahn, war es an der Tagesordnung, dass die SA-Verbaende in Gefaengnisse eine 
drangen, Gefangene "stahlen", Akten entwendeten und sich in Dienstgebaeuden 
der Polizei haeuslich niederliessen. Im Haus der Geheimen Staatspolizei gab 
es "Verbindungsstaebe" der SA und SS, "SA-Beauftregte", Hachrichtenstellen 


des SD usw. Sie erschwerten die Neueinrichtung der Behoerde und den Dienst~ 


betrieb. Der von Gisevius verwandte Ausdruck "Raeuberhoehle" stammt von mir. 
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Die Geheime Steatspolizei hat keine Konzentrationslager gegruendet. 
Nur in Bayern wurden gleich von Anfang an derartige Lager von dem Chef der 
politischen Polizei Heinrich Himmler eingerichtet (Dachau). In Preussen 
wurde von der 55 fuer das Rheinland und Ruhrgebiet ein Konzentrationslager 


in Papenburg eingerichtet. 


Ich sah es als meine wichtigste Aufgabe an, zur Vermeidung von Massen» 


morden, die Lager der SA in die staatliche Hand zu bekommen, und die Gefange- 


nen allmaehlich wieder in Freiheit zu setzen. Die Polizei hatte keinen Mord 


rand € lua 
auf ihr Gewissen geladen und venY50 000 Gefangenen waren nochY2 800 bei 


méinem Abgang vorhanden. Die Gestapo hatte unter meiner Leitung zur Unter = 
drueckung der sog. "wilden KL" groesste Schwierigkeiten zu ueberwinden. Sie 
wusste teilweise mit Gewalt in diese Lager eindringen und die Gefangenen 
befreien, die festgenommenen SS-Fuehrer des KL in Stettin wurden auf Befehl 
Hitlers spaeter erschossen. Die SA-Bunker in Berlin wurden, ohne dass ich 
einen Befehl dazu hatte , auf meine Veranlassung hin beseitigt. 

We sich eine polizeiliche Exekutive unter Ausschluss der Oeffentlich- 
keit betaetigen kann, wird sie immer ausarten. Einige Exekutivbeamte der 
Gestapo misshandelten bei Vernehmungen Gefangene. Bebe, den ich zur Rede 
stellte, schob solche Vergaenge auf SA-Maenner oder er machte mir sogar 
klar, dass bei der konspirativen Taetigkeit der Kommunisten nur schnelle 
Gestaendnisse von Wert seien. Als ich wieder einmal von dieser empoerenden 
Methode haerte, der die alten Fachbeamten keineswegs folgten, holte ich 
Goering in das Polizeigefaengnis und fuehrte ihm nackt ausgezogene Befangene 
= Kommunisten = ver. Nach diesem Besuch gab es Strafen und Erlasse gegen 
Misshandlungen. 

Im September 1933 wurde meine Stellung infolge dauernder Konflikte 


mit der $8 und SA unhaltbar. Durch meine Mitarbeiter erfuhr ich, dass man 
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Geering ueberzeugt hatte, ich sei mit den Kommunisten im Bunde. Goering 
verfuegte meine Amtsenthebung, ich begab mich mit Hilfe des mit gut bekann- 
ten amerikanischen Botschafters Dodd und in Begleitung eines amerikanischen 
Buergers in die Tscheche-Slowakei. 

Da die Uebergriffe der SA sich in der Folgezeit mehrten, versuchte 
Goering, mich zur Wiederuebernahme des Amtes als Leiter der Gestapo zu 
bewegen. Ich erkleerte mich dazu bereit unter folgenden Bedingungen: 

1) Amnestie fuer die politischen Gefangenen (Kommunisten) 
2) Freie Hand fuer ein Vorgehen zur Brechung des SA-Terrers 
3) Beseitigung der Schutzhaft. 
Es gelang mir, die Entlassung von etwa 15 000 politischen Gefangenen 


gegen Weihnachten 1933. Es blieben zwei staatliche Konzentrationslager be» 


CA 
stehen mit\3 500 Kommunisten. Ich hatte mir die voellige Beseitigung der 


Lager vorgenommen. Ferner bemuehte ich mich, in meiner Eigenschaft als 
Inspekteur der Gestapo in zahlreichen Faellen politisch gefaehrdete Per- 
sonen, teilweize unter Verwendung falscher Papiere, die Ausreise ins Aus- 
land zu ermoeglichen. Einige Juden erklaerten mir heute unaufgefordert, dass 
ich ihnen solche Papiere ausgestellt haette. 1934 leitete Heydrich ein Ver= 
fahren gegen. mich ein, indem er mir die Unterstuetzung bei 180 Emigrationen 
wichtiger Personen verhielt. Heyirich bezeichnete mich damals als "den 
Saboteur der Revolution". 

Als ich Hitler im Saase 2934 eine Denkechrift ueberreichte, in der 
ich die uebelsten Verbrechen der SA brandmarkte, forderte er von mir die 
Beseitigung von Roehm, Strasser und Schleicher. Ich verweigerte die Durch~ 
fuehrung dieser Massnahmen und als mich Goering dewhalb zur Rede stellte, 
erklaerte ich ihm, dasgich in der Preussischen Polizei - also auch in der 
Gestapo - niemand kennen wuerde, der einen derartigen Befehl, d.h. eine 
Toetung ohne ein vorliegendes Gerichtsurteil, vollziehen wuerde. 

„Zusammenfassend muss ich nochmals betonen: In der Zeit, in der ich die 
Gestapo leitete, gingen meine Bestrebungen micht daraufhin, die Konzentra» 


tionslager mit Kommunisten zu fuellen, sondern sie zu leeren. Als ich in 


Juni 1933 den Posten des stellvertretenden Leiters des Geheimen Staatspoli- 
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zeiamtes uebernahm, eine noch nicht behoerdenmaessigg funktionierende 
Institution, gab es ca. 40 000 Gefangene in etwa 40 illegelen Konzentrations- 
lagern. Als ich im Anfang Februar 1934 definitiv die Geschaefte niedergelegt 
hatte, bestanden noch zwei staatliche verwaltete Lager nit^2 800 Insassen. 
(Veroeffentlichung DAZ v. 11.II.34) 

Bin die "Schutzhaft" auf das Aeusserste einschreenkender Erlass war 
meine letzte Amtshandlung. 


Waehrend méiner Amtsfuehrung habe ich weder persoenlich, noch die 


Gestepo an der Beseitigung eines politischen Gegners oder sog. Verraeters 


in irgendeiner Weise teilgenommen. Dies gilt auch von den Faellen, in denen 
in der Schrift des Herrn Hans Bernd Gisevius teils offen teils versteckt 
ein solcher Vorwurf gemacht wird. Die Gestapo hat waehrend meiner Amtszeit 
keine ungesetzlichen Beschlagnahmungen durchgefuehrt oder sich sonst irgend- 
wie an juedischem Vermoegen bereichert. Allein die Faelle der juedischen 
Verlage Mosse und Ullstein, denen ich ihr von der SA abgepresstes Eigentum 
sicherte, zeigten meine Einstellung. Die Gestapo hat unter meiner Leitung 
auch in keiner Weise an einer angeblichen Verschwoerung oder an einem ge~ 
meinsamen Plan teilgenommen, zu dem Zweck, einen Angriffkrieg zu planen, 
vorzubereiten, einzuleiten oder durchzufuehren. 

Ueber die Person des im Prozess vernommenen Dr. Gisevius kenn ich 
folgendes bekunden : Gisevius war ein Mann, der 100% Baren das Regime 
redete und 300%ig dafuer arbeitete. Ich erinnere mich aus 1933 mr, dass 
Zeitungsnachrichten im Juni mitteilten, "der Fushrer der deutschnationalen 
Jugend" habe seine "Gefolgschaft bei einer Audienz dem Ministerpraesidenten 
Goering zur Verfuegung gestellt." Goering liess mich damals kommen und sagte 
weertlich :"Dieser Gisevius iet ein sehr ehrgeiziger Mann. Er moechte Chef 
der politischen Polizei werden". Ich weiss nur, dase sich Gisy Be. Nebe, dem 
einzigen Nazi, zugesellte und wegen seinew krankhaften Ehrgeizes schlecht 


bei seinen Kollegen gelitten war. 
Ich wurd Έλεος vader du leg ver hate un verter richie das Lad 


d , . 7 x » ΄ 
“es Egr nes hk Uc ING Wass. ΜΙ (4 
t / 


( Rudelf Diels) 
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Subscribed and sworn te before me this 17 day of July 1946 in Nurnberg. 


Ara, y. Hauch mS g, rf. 


I, e tn ee St E Ce 46 =... being thoroughly conversant with both the 


English and the German language certify that I have acted as interpreter 
for the swearing of this affidavit. 


I V f 2 
jou ’' 
Dr,Theodor Grafenberger ⸗ Nuernberg, den 26,Juni 1946. 1 
SI 


Eidesstattliche Versicherung, 


Dr.Theodor Grafenberger being duly sworn, depose and say: 

Ich heisse Theodor Grafenberger, geboren am 1/.3.1896 zu Uffenheim. 

Ungefaehr im Jahre 1942 — Gauleiter Adolf Wagner in seiner Eigenschaft 
als Bayer.Kultusminister an, dass aus allen Bayerischen Schulen das Kruzifix zu 
entfernen sei, Lieser Erlass - bekannt geworden als "Kruzifix-“rlass" - dessen 
Sachbearbeiter der “inisterialrat Schneidawind war, erging auf dem Dienstweg des 
Kultusministeriums an die oertlichen Senulbehoerden, Sein Vollzug stiess auf die 
groessten Schwierizkeiten bei der Bevoelkerung, sodass die Parteistellen, die 

sich die Durchfuehrung des Erlasses angelegen sein liessen, die Hilfe der Land- 
raete als der Kreispolizei-Behoerden anriefen, Da die Angelegenheit politischen 
Charakter hatte, wandten sich Landraete von Mittel- und Oberfranken an die Staats- 
polizeistelle Nuernberg mit der Bitte um Hat oder Weisung. Als Sachbearbeiter 

fuer kirchliche Angelegenheiten erklaerte ich dem ersten, mich anfragenden Landrat, 
dass die Nuernberger Stapo diesen Erlass ohne ausdruecklichen Zwang nicht mit- 
machen werde und dass er fuer den Vollzug keine staatspolizeiliche Hilfe erhalten 
werde, Auch im Falle abtraeglicher Weiterungen fuer den politischen Hoheits- 
traeger werde die Staatspolizei keine staatspolizeilichen Massnahmen — 
Ich riet ihm, sich gegen den Vollzug dieses Erlasses zu wehren, Alsdenn trug ich 
die Sache sofort dem Polizeipraesidenten Dr.Martin vor, der meinen Standpunkt voll 
und ganz deckte, Im Einverstaendnis mit ihm verstaendigte ich dann die uebrigen 
einschlaegigen Landraete telephonisch, dass sie sich gegehenenfalls in gleicher 
Weise verhalten sollten, Zeugen hierfuer sind ausser Dr.Vartin die Beamten 

Bedacht und Heinkelmann und die Angestellte Anni Schardt. Zu gleicher Zeit 
unternahm der Pol,Praesident einen Vorstoss bei der Kreisregierung, Ich habe 
bewusst gegen die Weisungen des Beyer.Ninisteriums gehandelt. Hierdurch, sowie 
durch die nachdrueckliche Berichterstattung des Pol.Praesidenten an die Bayer, 


Regierung, den Reichsstatthalter und einige Reichsstellen wurde erreicht, dass 
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— — 


der Kruzifix-Erlass zuerst im Amtsbereich der Stapostelle Nuernberg 


= kittele und Oberfranken - sabotiert und dann fuer das ganze Land sachlich 
ausser Kraft gesetzt wurde, sodass dem religioesen Empfinden der Bevoelkerung 
und den kirchlichen Interessen ein derber Fusstritt erspart blieb und Stoe- 
rungen der oeffentlichen Ordnung mit allen sich daraus ergebenden Folgerungen 
im Amtsbereich der Stapostelle Nuernberg hintangehalten wurden, 


Nuernberg, den 26,Juni 1946. 


Z, POOL 


(Dr,Theodor Grafenberger) 


Subsribed and sworn to before me this 26th day of June 1946, in Nuremberg. 


m/f PY, 13 


or 


I, Emma Schwabenland being thoroughly conversant with both the English 


and German language certify that I have acted as interpreter for the 


2 AË Éent 


swearing of this affidavit. 
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Theodor Grafenberzer d Nuernberz, den 26, Juni 1946. 
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Theodor Grafer e being duly sworn depose and say: 
heisse Theodor Grafenberger, geboren am 14.3.1895 zu Uffenheim, 
Ich war 38/39 als Bearbeiter des Kirchensachgebietes bei der Stapostelle 
Nuernberg taetig. Mir unterstanden seiner Zeit organisatori 
legenheiten und Juden. Das Judenprogrom 
in Nuernberg voellig, Ich erfuhr erst davon, 
ich am anderen Tag, wie ucblich ins Buero kan, Die Beamten der Gest: 
Nuernberg waren ueber diese Ausschreitungen durchwegs empoert, Zs wurde 
mir gemeldet, dass es zu Schaerfsten Zusammenstoess zuischen Parteifuch 
rern und Beamten der Stapo gekommen 
Beamte der Stapo eingreifen wollten. Als ciner unserer Beamten dus An- 
zuenden der Synagoge verhindern wollte, wurde ihn daraufhin vom I 
leiter erklaert, die Gestapo habe hier nich srloren und habe ihm nichts 
sagen, Vom damalisen Gestapoleiter Dr, Martin erging strenge Weisung 
die Beamten der Gestapo, den mittlerweile verhafteten oder bei der 
Polizei schutzsuchenden Juden jede Hilfe angedeihen zu lassen, 
Trotzdem von Berlin aus die Verbringung der Juden in das KZ anzeordnet 
worden war, hat die Stano Nuernberg die Haeftlinze weitgehend wieder ent- 


lassen und zwar oft unter erfundenen Begruendungen und falschen Angaben. 


pez. Dr. Theodor Grafenberzer 


: th 
Subseribed and sworn to before me this 26 day of June 1946, in Nuremberg, 


A, Machritt 2 ὃ Inf, 01339200 
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I, Emma Schwabenland being thoroughly conversant with both the English 


and German lancuare certify that I have acted as interpreter for th 


swearing of this affidavit. 


D A σι σσ» T š 
Ich bestaetige hiermit > Vebere! ma vorstehender Abschrift 


mit dem mir vorliegenden 


Rechtsanwalt. 
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Bidesstattliche Versicherung 


Eduard Jedamzik duly sworn depose and say ; 

Ich heisse Eduard Jedamzik, geboren am 17.6.1901 in Alt-Ukta, 

letzter Dienstgrad Regierungsrat. 

Sicherheitspolizei und Kirche 

Als Sachbearbeiter fuer Polizeirecht im RSHA bekam ich im Jahre 1944 
folgenden Vorgang zur Bearbeitung : 

Der Landrat von Welum / Warthegau hatte die Absicht, die evangelische 
Kirche von Welum in ein Kino umzubauen, Als der zustaendige Kommandeur 
der Sipo und des SD hiervon Kenntnis bekam, widersprach er der Absicht 
des Landrats entschieden. Dieser Wollte den Umbau trotzdem durchfüehren. 
Jetzt verbot der Kommandeur der Sipo und des S" dem Lendret den Umbau 
ausdruecklich, ferner berichtete er an den Gauleiter und Reichsstatthalter 
Greiser mit der Bitte, den geplanten Umbau zu verhindern. Greiser stellte 
sich jedoch auf die Seite des Lendrats und wies den Kommandeur sehr 
schroff ab, indem er auch die sachliche Zustaendigkeit des Kommandeurs 
fuer diese kirchliche Angelegenheit ablehnte. In dem Schreiben waren 
sogar dienstliche Nachteile fuer den Kommandeur angedroht, wenn er 
weiterhin Schwierigkeiten wegen des Umbaus machen wuerde. Trotzdem 
berichtete der Kommandeur jetzt an den Reichfuehrer 55 und Chef der 
Deutschen Polizei mit der Bitte den Umbau zu verhindeön. 

De der Reichfuehrer SS als Reichsminister des Innern etwa Mitte 1943 

das Sachgebiet Kirchenrecht vom Innenministerium euf das RSHA uebertra- 
gen hatte - welche Pruefung meinem Aufgabengebiet obleg ~ war die sach” 
liche Zustaendigkeit der Sicherheitspolizei fuer die strittige kirch- 
liche Angelegenheit zu bejahen. In einem Schriftwechsel mit dem Gau- 
leiter und Reichsstatthalter Greiser nahm dieser dgenn auf entsprechende 


Vostellungen hin von dem Umbau der Kirche in ein Kino Abstand. 


(Der Sachverhalt zeigt, dass die Kirche durch die Sicherheitepolizei, 
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fast Erfolg in Schutz genommen wurde, obwohl dem betreffenden Kommandeur 


sogar Nachteile durch einen Gauleiter und Keichstatthalter angedroht waren.) 


Mar np 


| 


Subscribed and sworn to before me this 169 day of July 1946 in 


E Jedamzik ) 


Nuernberg. 


————P νι... «55 μας eg 
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I, Emme D.Schwabenland being thoroughly conversant with both hhe English 
and the German language certify that I have acted as interpreter for 


the swearing of this affidavit. 


En 8. fcc «κ { 
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Nuernberg, Jen TA 1946 
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Ich bin mir bemisst, Gass nachstchende Prklacrung brim 
Int- mationalen Militecrscrichtshof in Mornborg vorgr- 
leet wird, Ich erklaere an Fidesstatt : 
fron habe „nach Beendignng des Kommissar-Lehrgang-s/ 
eine verantwortliche Stellnng im Gehrimen Stantspolirri- 
amt Berlin im August 1934 nebernommen, Ich war Des^rnent 
fuer Ostfragen, sparter anch fuer das gesamte nrbrigr 
Ausland /Tn dieser Stellung hatt- ich fast nvr T-rwaltunef- 
fragen «n bearbeiten. Meine Tactigkeit sowie Vie meiner 
Beamten hielt sich stets in den Greneen der Gesrtee deg 
Reicnes. de 
/Meine Taetigkeit wmfasste hanptsarchlich 4. Verwaltnng 
der russischen Migranten in Deutsohlnad, Die von mir 
durchgefuehrten Nevordnungen betrafen: 
1.) Die Gleichstellung der griechisch-orthodoxen Religion 
mit den beiden andern christlichen Brkanntnissen als 
Staatsreligion. 
Der Nenban der griechisch-orthodox-n Kirche am Hohen- 
collernüamm Berlin, von der Banbewilligung neber Material- 
nnd Banplatebeschaffung bis „ur Trrichtiung und Ein- 
wehnng. Yon dem Bischof Tychon, Jem Presbyicr For 
orthodoxen Kirche in Deutschland, „nd seinem Justittar, 
Tnersten Dr. Massalski wırd- mir bow, dem Geheimen . 
Stactspolicciamt dap τ beson?Ó^rsr Dank ausgesprochen./ 
Ich arbeitete in all_diesen Fragen mit den emtsprechen- 
den Legernaten Ges Kirchenministerims (Minist-rialrat 
Gruenbaum), des Propagandaninist-riıms (Min.Rat Pr.Tanb-rt), 
des Auswaertigen Amtes (Leg.Rat, spacterer Stantssrkretarr 
Henke) nnd des APA (Anslands-Propasandaamt) der NSDAP 
(Dr.Leibbrandt) zusammen. is 


Im spacteren Verlauf meiner T4^tizk^it im Grheimen 
Staatspolicciamt wirde ich mit Ger Brarbritnng_dss Warsril- 
ler Attentats anf den.jugoslawischen Kornig Alexander be- 
anftragt, die ich in ^ngster ”nsammenarbrit mit Tem kel. 
jngoslawischen Min, Hat Pr.Ivar Mogorovic Inrehfuehrte. 

Als "rgrbnis ist hervor-evheben, dass fuer das in Genf vor- 
gel-gte Weissbuch der_koeniglich-jugoslawischen Regierung 
das von mir zur Terfnegung z^st-^ll1t^ Matcrial die Hanpt- 


EEN mm 
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Tuer die erfolgreiche 7nsammenarbeit mırd- mir von Koenig 
Peter II. ein hoher Orden verliehen. Ich brton- Jas, wm 
die gute und vertranensvolle int-rnationafl- Zusammenarbeit 
des Geheimen Staatspolizeiamtes nit den Polivci-Institnten 
der anderen evropacischen Marcht-r hrmasrnstr-11rn. 

7n.Üüen Behanptyngen neber Folter rungen oan MisshandlInnern 
erklacre ich, Sass ich wachrend der gesamten 7-it meiner 
Tactiakeit im Geheimen Stantspolirriamt niemals ireenGwelche 
Schmerrensschreie Gefolterter in wnserem Gamaliecn Di-nst- 
gebacnde gehoert habe. Mir ist_anch von Foltcrm-thoden, 
Folterkammern oder Folterwerkrengen niemals etwas bekannt 
geworden. 


e : Umiyan, 


( Dr Alfred Martin ) 
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ERKLAERUNG 
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ICH, KARL HEINZ BENDT, GEBOREN AM 8.7.1908 ZU JEVENSTEDT/ 
KRS.RENDSBURG, WOHNHAFT SCHLESWIG, AM DAMM 3, VON BERUF 
KAUFMANN, ZUR ZEIT IM GERICHTSGEFAENGNIS NUERNBERG, BEING 
DULY SWORN DEPOSE AND SAY: 


ICH GEHOERTE DEM SICHERHEITSDIENST RFSS VON APRIL 1936 AN, 
WAR VOM 25.11.1929 BIS 17.6.1941 FUHRER DES SD-ABSCHNITTS 
NEUSTETTIN, VOM 17.6.1941 BIS 6.2.1944 FUEHRER DES SD-LEIT- 
ABSOHNITTS BRESLAU, VOM 15.2.1943 BIS 23.11.1943 KOMMANDIERT 
ALS LEITER III ZUM BDS UND SD IN KIEW UND SPAETER ROWNO, 

VOM 6.2.1944 BIS KRIEGSENDE FUEHRER DES SD-LEITABSCHNITTS 
DUESSELDORF, 


AUF GRUND MEINER TAETIGKEIT BEKUNDE ICH FUER DIE EINSATZ- 
GRUPPEN UND EINSATZKOMMANDOS IM OSTEN FOLGENDES: 


DIE EINSATZGRUPPEN UND EINSATZKOMMANDOS IM OSTEN SETZTEN 
SICH ZUSAMMEN AUS ANGEHOERIGEN,DER GESTAPO, DER KRIPO. UND 
DES SD. FERNER BESTANDEN SIE AUS MAENNERN DER WAFFEN-SS, 
DER ORDNUNGBPOLIZEI, VOLKSDEUTSCHEN VERBAENDEN UND LANDES- 
EIGENEN FORMATIONEN. HIERZU STELLTE DIE SICHERHEITSPOLIZEI 
[GESTAPO UND KRIPOT CA. 10 PROZENT. WENN MAN DAZU NOCH DIE 
NOTDIENSTVERPFLICHTETEN HINZUZAEHLT, KANN GESAGT WERDEN, 
DASS DIE EINSATZGRUPPEN UND-KOMMANDOS KEIN TEIL DER STAPO- 
AMT IV RSHA - GEWESEN SIND. VON DIESEN CA. 10 PROZENT WAREN 
SOWOHL JEWEIBB DER LEITER I/21 UND EIN GROSSER TEIL SEINER 
MITARBEITER ZUADEM NOCH REINE VERWALTUNGSBEAMTE, DIE MIT 
EXEKUTIVAUFGABEN NICHTS ZU TUN HATTEN. 


WAEHREND DIE AUFGABEN DER STAPO IM REICH AN BESTIMMTE ERLAS- 
SENE GESETZLICHE VORSCHRIFTEN GEBUNDEN WAREN, UND DIE GEWAER 
LEISTUNG DER POLITISCHEN RUHE ZUM ZIELE HATTEN, ERGABEN SICH 
IM EINSATZRAUM AUFGABEN AUF BREITERER GRUNDLAGE, UND DIESE 
KANN MAN SOWOHL ALS STAATSPOLIZEILICHER UND KRIMINALPOLIZE I. 
LICHER WIE ALS ORDNUNGSPOLIZEILICHER NATUR BEZEICHNEN. ES 
HANDELTE SICH DARUM, DIE SICHERHEIT IM RUECKEN DER KAEMPFEN- 
DEN TRUPPE ZU GEWAEHRLEISTEN. ZU DIESEM ZWECK MUSSTE DIE 
ABTEILUNG IV DURCH FAHNDUNG UND SISTIERUNG DIE TAETIGKEIT 
VON SABOTEUREN UND ALLEN ELEMENTEN, DIE ZUR GEFAHR IM FRONT- 
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GEBIET ODER RUECKWAERTIGEN HEERESGEBIET WURDEN ODER WERDEN 
KONNTEN, UNTERBINDENd JE NACH DER IM EINSATZRAUM HERRSCHENDEN 
SITUATION MUSSTE SCHNELL UND ZWECKMAESSIG GEHANDBLT WERDEN. 
DIE ABTLG.IV DER EINSATZGRUPPE GAB DAZU AN DIE KOMMANDOS DIE 
ENTSPRECHENDEN FACHLICHENWEISUNGEN. BEI DEN KOMMANDOS WURDEN 
DIESE PERSONEN,DIE ALS GERBEHRLICH ANGESEHEN WERDEN MUSSTEN, 
IN SAMMELLAGERN UNTERGEBRACHT. 


EIN BEKANNTWERDEN DIESER UND ANDERER TAETIGKEITEN DUREH 
BERICHTERSTATTUNG AN DIE NACHGEORDNETEN DIENSTSTELLEN DER 
GEHEIMEN STAATSPOLIZEI UND KRIMINALPOLIZEI IM REICH WAR 
VOELLIG AUSGESCHLOSSEN. BERICHTE UEBER MASSENERSCH | ESSUNGEN 
GINGEN ALS GEHEIME REICHSSACHE VON DEN EINSATZGRUPPEN UEBER- 
HAUPT NUR AN DEN CHEF DER SICHERHEITSPOLIZEI UND DES SD PER- 
SOENLICH4 UND KEINESWEGS AN ANDERE ABTEILUNGEN DES AMTES IV 
ODER NACHGEORDNETE DIENSTSTELLEN. ICH HABE NIEMALS BEFEHLE 
GESEHEN, DIE DIE ORGANISATION DER STAPO, KRIPO ODER DES SD 
IN BEZUG AUF MASSENERSCHIESSUNGEN ERTEILTE. 


IN BEZUG AUF DAS MIR BEKANNTE DOKUMENT USSR- 55, BETRIFFT 
GREUELTATEN DER GESTAPO IN KRSNODAR, KANN ICH FOLGENDES 


BEKUNDEN? 


ANFANG APRIL 1943 LERNTE ICH IN KIEW BEI EINER KOMMANDEUR- 
TAGUNG DEN SOGENANNTEN „ OBERST C H R I S T M A N N" KURZ 
KENNEN. DA DIE EINSATZGRUPPE D ZUR PARTISANENBEKAEMPFUNG EIN- 
GESETZT WURDE UND GERADE DURCH KIEW KAM, NAHMEN DIE KOMMANDO- 
FUEHRER DIESER GRUPPE ALS GAESTE AN DER TAGUNG TEIL. CHRIST- 
MANN WAR SS-OBERSTURMBANNFUEHRER UND FUEHRER EINES EINSATZ- 
KOMMANDOS IN DER EINSATZGRUPPE D. WAEHREND DIE EINSATZGRUPPE 
D IM KAUKASUS TAETIG WAR, HAT ES DORT NIE EINE STATIONAERE 
DIENSTSTELLE GEGEBEN. SO IST ES ALSO NIE ZU DER ERRICHTUNG 
EINES BDS - KAUKASUS GEKOMMEN, DA DIE EINSATZGRUPPE MIT IHREN 
KOMMANDOS IMMER IM OPERATIONSRAUM DES HEERES BLIEB. MAN KANN 
ALSO AUCH NICHT UND AN KEINER STELLE VON EINEM GESTAPO-GEFAENC 
NIS SPRECHEN, DENN EINE SOLCHE EINRICHTUNG GAB ES BEI DEN 
EINSATZKOMMANDOS NICHT. SIE KOENNEN HOEBBSTENS EIN SAMMELLAGEF 
GEHABT HABEN. DIE ANZAHL DER ANGEHOERIGEN EINES SOLCHEN KOM- 
MANDOS KANN MAN AUF CA, 180 PERSONEN SCHAETZEN. WENN IN DER 
URKUNDE USSR - 55 VON EINEM SONDERKOMMANDO SS - 10A GESPRO- 
CHEN WIRD, DANN IST DAMIT OFFENBAR DAS SONDERKOMMANDO 104A, 
WELCHES EIN TEIL DEB EINSATZGRUPPE D WAR, GEMEINT, KEINES- 
FALLS WAR DIESKKOMMANDO EINE STRAFABTEILUNG ODER IRGENDEINE 
SONSTIGE ABTEILUNG, DIENSTSTELLE ODER BEHOERDE DER GESTAPO, 
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MAN KANN AUCH SONST NICHT IM ZUSAMMENHANG MIT DER GENANNTEN 
URKUNDE VON GESTAPODIENSTSTELLEN SPRECHEN, DA ES SOLCHE IM 
KAUKASUS NIE GAB, 


SOGENANNTE TODESWAGEN, D.H. LASTKRAFTWAGEN, BEI DENEN DURCH 
EINSTROEMEN VON GAS DIE INSASSEN GETOETET WURDEN, SIND, 
SOFERN MIR BEKANNT IST, BEI STATIONAEREN DIENSTSTELLEN DER 
SIPO IM OSTEN NICHT VERWENDET WORDEN. SO WEISS ICH, DASS 
VON DER DIENSTSTELLE KIEW DES BDS UND SD WAEHREND MEINER 
DORTIGEN TAETIGKEIT KEINE WAGEN DIESER ART VERWENDET 
WURDEN. 


DIE OBEN ANGEFUEHRTEN TATSACHEN ENTSPRECHEN DER WAHRHEIT, 
SIESE ERKLAERUNG IST VON MIR FREIWILLIG UND OHNE JEDEN ZWANG 
ABGEGEBEN. ICH HABE DIESELBE DUREHGELESEN UND UNTERSCHRIE- 


BEN. Ae ' yes. A 
Au haus ALI Add... 


Kg AFFIANT 
SUBSCRIBED AND SWORN TO BEFORE ME 


THIS /7 DAY OF JULY 1946, AT NUERNBERG, GERMANY 


/ 

v 

I VETA LitkovSKA BEING THOROUGHLY CONVERSENT WITH BOTH 
IN ENGLISH AND GERMAN, CERTIFY THAT | HAVE ACTED AS INTER- 
PRETER FOR THE SWEARING OF THIS AFFIDAVIT. 





NUERNBERG , GERMANY 
LIDPTESSTAYTY TL τον. EWKLAERDAS 


VON 


|, WALTER HUPPENKOTHEN,GEBOREN .M 21.12.1907 ZU HAAN/RHEIN= 
LAND,WOHNHAFT IN BERLIN-GRUNEWALB,VON BERUF JURIST,ZUR 

ZEIT IM GERICHTSGEFAENGNIS IN NUERNBERG BEING DULY SWORN 
DEPOSE AND SAY: 


SEIT 1935 ANGEHOERIGER DER GEHEIMEN STAATSPOLIZEI „ZULETZT 
ALS REGIERUNGSDIREKTOR IM AMT IV DES RSHA,LETZTER SS- 
DIENSTGRAD SS-STANDARTENFUEHRER, 

UEBER DIE ORGANISATORISCHEN GRUNDZUSAMMENHAENGE DER EIN= 
SATZGRUPPEN BIN ICH AUS MEINER TAETIGKEIT IN DER GEHEIMEN 
STAKTSPOLIZEI,INSBESONDERE IM AMT IV DES RSHA UNTERRICHTET, 
DESGLEICHEN SIND MIR DIE BEZIEHUNGEN DER AUFGABEN UND ZIEL 
DER EINSATZGRUPPEN UND EINSATZKOMMANDOS ZU DEN AUFGABEN 

UND ZIELEN DER GEH.STAATSPOLI-EI AUS MEINER DIENSTLICHEN 
TAETIGKEIT BEKANNT.AUS DIESER SACHKENNTNIS BEKUNDE ICH: 


SIE SETZTEN SICH ZUSAMMEN AUS ANGEHOERIGEN DER GEHASTAATS= 
POLIZEI,DER KRIMINALPOLIZEI UND DES SD,DIE DURCH DAS AMT | 
DES RSHA DIENSTLICH ZU DEN EINSATZGRUPPEN ABKOMMANDIERT 
WURDEN,FERNER AUS EINHEITEN DER ORDNUNGSPOLIZE! UND DER 
WAFFEN-SS,SOWIE AUS EINHEITEN EINHEIMISCHER FREIWILLIGER. 
SCHLIESSLICH WAREN NOCH NOTDIENSTVERPFLICHTETE AUS DEM 
REICHSGEBIET DEN EINSATZGRUPPEN ZUGETELLLT ,DIE NAMENTLICH 
ALS DOLMETSCHER UND ALS TECHNISCHES PERSONAL VERWENDET 
WURDEN.DIE FUEHRER DER EINSATZGRUPPEN UND DER EINSATZ» 
KOMMANDOS WURDEN SOWOHL DER GEH.STAATSPOLIZEI,ALS AUCH 

DER KRIMINALPOLIZEI UND DEM SD ENTNOMMEN. 


UND ORDNUNG IM RUECKEN DER KAEMPFENDEN TRUPPE AUFRECHT 

ZU ERHALTEN HATTEN.DIESE AUFGABE WAR SOWOHL STAATSPOLIZEI= 
LICH ALS KRIMINALPOLIZEILICH UND ORDNUNGSPOLIZEILICH.WENN 
DIE EINSATZGRUPPEN DARUEBER HINAUS EIN TAETIGWERDEN AUF 
ANDEREN SEKTOREN TZ.B.BANDENBEKAEMPFUNG ,DURCHFUEHRUNG VON 
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BLATT 2 DER EIDESSTATTLICHEN ERKLAERUNG DES 
WALTER HUPPENKOTHEN 


EXEKUTIONEN T BEFOHLEN ERHIELTEN,SO GEHOERTEN DIESE AUF= 
GABEN FUNKTIONSMAESSIG NICHT ZU DENEN DER GEHEIMEN STAATS= 
POLIZEI, 


DIE OBEN ANGEFUEHRTEN TATSACHEN ENTSPRECHEN DER WAHRHEIT, 
DIESE ERKLAERUNG IST VON MIR FREIWILLIG UND OHNE JEDEN 
ZWANG ABGEGEBEN WORDEN.ICH HABE DIESELBE DURCHGELESEN 

UND UNTERSCHRIEBEN. 


LSIGNATURE OF AFFIANTT 


SUBSCRIBED AND SWORN TO BEFORE ME THIS..¢.. DAY OF JULY 
1946 QF NUERNBERG,GERMANY. 


Ae j " ek, a Sr: : 


ὯΝΑΜΕ, ΘΒΑΡΕ , ASNT 


| , IMJ CH omas BEING THOROUGHLY CONVERSENT WITH BOTH 
IN ENGLISH AND GERMAN,CERTIFY THAT | HAVE ACTED AS UNTER= 
PRETER FOR THE SWEARING OF THIS AFFIXDAVIT. 





Ich, der Unterzeichnete: — 


Int. Nr. S PAd andrai, dopen E A letzter Wohnort: 


erkläre, auf die Bedeutung einer eidesstattlichen Erklärung hingewiesen, an Eidesstatt was folgt: 


— 
pH ¿m ç 


Mahl ¿Ze a: € eno Uu 


Die vorstehende *Eidesstattliche Erklärung" wurde nach orinungs- 
mäßiger Vereidigung von mir wiederholt uni nochmals unter- 


schrieben. Vel P Area: 


bitte wenden 


mm 
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Subscribed and sworn to before me this e day of ... June 1946. 
š 
2 
» 


> 


3 
at AZA — a A 
c ^ As I Lë 


vum 





/ 


? 


Wm ` 


H1416-0103 





γα 


7 ( 
pw AU oen l 
e£, 7 f d Za e 
Jui mA bettie ger: 74 LALA f Ca itera ge d uro ΡΟ 
Kä Kr ^ "ull I Z, Ze Ge 4 77 o A: 


"P Ay τ, 


P”) € 


- i ^ 
Aud ft: 7“ t Au At tet” ir 
e, ' $7" X / Y d ώς + 

Cti. a ëtt ή ¿ Son «οι jar, 


og Z £t. t 


» 
ber 


—— κ 7, | 


MAP ern £ ta Cetti 


Bez th... Jee 


y 
d oe 


d Eurem 


ν 


4 
aur 


TETE Jim” KE 


er - , f ^" m 
rs 4 "ETE P rr ^ €t LA age "e Aen fL Le LA 
|? 2 AD / =» 4 - 7 

DI UT HH EE K IINE v ⁄ 


$ (AA 7* ^ 


E f — fa ; 
— u Të ha oy A Z“ | ⸗ 
ia š ων όν Jet af an) 
ET Hy ers ν΄, uf Cé y 4 
* "E 


itp Li" ae ad 


Ha Vy. - £ “ Lot T» 


bei fl AL 


^d au. Κ΄ 4 2, va 


(i. / f >” 
: ο. PY 4 . e E 
: ; : y θε e Ce sel Audi { 
Ar ' / / 2 , , - 4 
/ > T LE 4 w^ 4 ” ó / , / 
Ca y 


e Ba 


DUU 


H1416-0104 


Asa 


IM +“ 





Auszugsweise Abschrift der eidesstattlichen Versicherung 


Wilhelm Pzt.t. 


eege 


Eidesstattliche Versicherungs 
Ich, Wilhelm Pabst, geboren am 23.101899 zu Herzberg a/He ZeSte im 
Zivil-Internierungslager 5 (Staumushle) be nachstehende eidosstatt- 
liche Versicherung ab, wobeiich mir darueber kla r bin, dass diese Ver- 
sicherung zur Vorlage beim Internationalen Miiitccr ;orichtshof in 
Nuurnberg bestimmt ist unà unwahre E e bestraft werden» 
Ich erklacre: 
1.) Soweit ich als dxuekutivbtanter ‘die Vorhzeltnisse bei der Stactse 
polizcilsitstcllc Hanover bsurtoilen «ann, ver die Zugehoerigkeit 
zur G.siapa nicht freiwillig. 
Mit nur wenigen Ausnehmen wurde im Jenre 1933 bezile 193, die gesamte 
Politische Polizei (4bt.Iá), dor ic; veit 1770 engehoerte, in die 
G..tape ucbernommene 
σοι οἱ Pelizei-Praesident ieRe. Johannes Hubbecn, Hannover. 
Der usberziegende Teil der Bsumten der Gostape-Honanovcr or. cnz c sich 
1933 aus M.ennern der Schutzpolizei, die nach ableistung ihrer 12- 
jaehrigen Dienstzeit zur Kriminalpolizei als Vs ‘sergungseanvacrtcr 


Γι 


giovervfon und spacter zur Dt pe abgeordnet eder versetzt wurdene 
Nur wenige Stcllen sind durch Angehoerige freier Borufe besetzt worden 
Guer Pol, ef, Bero, Honnover. 


"n 
Qe)ecsosseevoovoovectecevcve poeseos 


3.) Im Juni 1940 hatte ich els Krim-Kommisser-àn:;cerber der Fuchrer- 


o 


chule Berlin-Charlottenburg mit vielen anderen snweertern Gale 
heit, das Konzentrationsleger Ovcnienburg zu besichtigen. Bui diesem 
Besuch habe ich festgestellt, dass dort nur 1 Boanter der G.:tapo als 
V;rnehmungsbeanter taetig war, Usver Zustaende und Greusamkciten in 
den Konzentrationslagern wie sie in den letzten Monaten dureh Ssitun ii 


-olàun;on Dokannt wurden, habe ich durch die Besichtizun; nichts 


erfahren, Ich hubo auch dio Poste Usburzuu ‚ung, Gass dic usberwie;onädc 


IN 
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»uzzu;suclso Abschrift der eidesstettlichen Versicherung 


Wilholn Pabst, Scit 


ο ο ο. παν 


Mehrzahl der GostuposAngehoerigen von den Zustaenden und Greuse siten 


in den Konzentrationslaegern nichts zewusst hate 

he) Die Existenz des sogenannten Kuzgel-irl-sses ist mir bekannt. Mit 
Sichcrheit vermag ich Einzelheiten aus seinem Inhclt jccdoch nicht 
mehr anzugeben. Mit ist nicht zin sinzi;er Tall bekannt, der nech dem 
erwaehnten irl-ss behundelt worden ict, 


7 ΠΠ 


5./5. 1946. 


Lupi Er Dreålban 


————————-— 


Ich bestzetize hiermit die Vebereinstimmung vorstehender suszugse 


weiser Abschrift mit dem mir vorliegenden Orizinal. 


Nuernberg, den 16.Juli 1946. 


Rechtsanwalt: 





Kaindl Anton Nuernberg, den 11. Juli 1946 


Eidesstattliche Versicherung. 


I, Anton Kai nd] being duly wworn depose and say | 

Ich heisse Anton Kaindl, geboren am 14.7.1902 in München. 

letzter Dienstgrad : Kommandant des Konzentrationslagers Sechsenhausen. 
(August 1942 bis zur “ufloesung). 

I. In dem Konzentrationslager Sachsenhausen befanden sich in der Zeit, 

in der ich Kommandant war, durchschnittlich etwa 3 000 deutsche Heeftlinge. 
Hiervon waren etwa 14-1600 Kriminelle und Sicherungsverwehrte, waehrend 
der Rest von ca. 1400 Insassen politische Haeftlinge waren. 

Die Kriminellen und die Sicherungsverwehrten kamen ueber Amt V dee 
RSHA, also das Reichskriminalpolizeiamt, in die Konzentrationslager. Ihre 
binschaffung erfolgte aus Gruenden der Sicherung der Bevóelkerung vor 
weiteren Straftaten. “iese Haeftlinge wurden Vorbeugungshaeftlinge genannt. 
Die Behandlung dieser Haeftlinge in den Konzentrationslagern war die gleiche, 
wie die der Schutzhaeftlinge. 

Wie die Verheeltnisse in den anderen Konzentrationslagern lagen, ist 
mir im einzelnen nicht bekannt. Dech nehme ich an, dass des Verhaeltnis 
der Vorbeugungshaeftlinge und Sicherungsverwahrten zu der Zahl der Schutz- 
haeftlinge ungefeehr das gleiche war wie im Leger Sachsenhausen. 

II. Der Kommandant eines Konzentrationskgers hatte folgeüde Strefbe- 
fugnisse : 

Verwarnung, 

Verwarnung mit Strafandrohung, 

Teil—Essensent zug, 

geschaerfter Arrest, 

strenger Arrest (Dunkelarrest) bis zu 42 Tagen. 

Ferner konnte der Lagerkommandant beim Inspekteur der Konzentrations~ 
lager, also dem Sö-Wirtschafts- und Verwaltungshauptamt, die Genehmigung 


zur Verabreichung von 5-25 Stockschlaegen erwirken. Ohne diese Genehmigung 
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durften Stockschlaege els Disziplinerstrafe nicht verabreicht werden, 
III. Die politischen Abteilungen in den Konzentrationslagern bestanden 
meist aus einem Kriminälsekreteer, der entweder der Stapo oder der Kripo 
angehoerte. Je nach der Groesse des Legers waren ihm 1-2 Hilfsbeamte 

eur Stkrek bcp 
(Assistenten oder Oberassistentem) und 15-20 SS-Angehoerige als Schreib- 
kraefte, Kerteifuehrer usw. beigeoránet. Seine sachlichen Weisungen er- 
hielt der politische Beamte von Amt IV, soweit es sich um politische 


Haeftlinge handelte, oder von Amt V fuer die Krimirellen und die Siche- 


( Anton Keindl ) 


rungsverwehrten. 


Subscribed and sworn to before me this 77 àny of July 1946 in Nurnberg. 


3 A ag 


9 4 n a ve | 
9. Adu being thoroughly conversant with both the English 


L; eA 
and the German language certify that I have acted as interpreter fot the 
swearing of the swearing of this affidavit. 


p 
c 


A 
Uana 49. κά << 
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Eduard Richreth Nuernberg, den 10.Juli 1946 


Eidesstattliche Versicherung. 


I, Eduard Ri ch ra t h being duly sworn depose and say | 
Ich heisse Eduard Richrath, geboren am 30.10.1906 in Aachen, 
letzter Dienstgrad Kriminalret. 

Ich bin seit 1927 bei der Polizei, kam 1932 zur Kriminalpolizei beim 
Folizeipraesidium Altona zur Ausbildung, wurde 1935 Kriminalkommissar und 
1940 zum Kriminalret befoer&ert, Seit 1937 bin ich beim Reichskriminal- 
polizeiant Berlin im Referat Gewohnheitsverbrecher taetig gewesen. 

Wegen starker Zunahme der schweren Kriminalitaet wurde 1933 durch 


einen vom damaligen Preussischen Ministerpraesidenten heranesegebenen 


Erlase eine Neuregelung der Vorbeugungsmassnahmen gegen Gewohnheitsver- 


brecher durch Einfuehrung der planmaessigen Veberwachung und polizeilichen 
Vorbeugungshaft fuer Berufs- und Gewohnheiteverbrecher getroffen. Die 
uebrigen deutschen Laender erliessen aehnliche Bestimmungen, um des gemeine 
Verbrechen vorbetgend zu bekaempfen. Nach der Verreichlichung der Polizei 
wurden diese Vorschriften durch fuer das Reichegebiet gueltige, einheit- 
liche Bestimmungen in einem von dem damaligen Reichsinnenminister Dr.Frick 
herausgegebenen Erlare vom 14.12.1957 abgeloest. 

Die planmaessige Veberwachung und polizeiliche Vorbeugungshaft richte- 
ten sich im wesentlichen gegen: 

a) Berufsverbrecher, 
b) Gewohnheitsmaessige Sittlichkeitsverbrecher, 
c) Ascociale. 

Politische Gesichtspunkte spielten hierbei keine Rolle. Angehoerige 
des beschriebenen Personenkreises sollten — Regel zunaechst unter 
polizeiliche Ueberwachung gestellt werden. Erwies sich auch diese Masse 
nahme als wirkungslos, hatte der Rechtsbrecher die ihm schriftlich ange- 
drohte Vorbeugungshaft verwirkt. Zur Anordnung der Vorbeugungshaft waren 


die Leiter der Kriminalpolizei(leit)stellen ermaechtigt. Der Vollzug der 


Vorbeugungshaft erfolgte nach den Bestimmungen des erwaehnten Ministerial«- 


erlasses vom 14.12,1937 in Konzentrationslagern, die im Erless als 
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staatliche Arbeits- und Besserungslager bezeichnet waren. 

Die Angehcerisen des Festgenommenen waren binnen 24 Stunden von 
der Festnahme zu verstaendigen. Ergab sich durch die Festnahme eine wirt- 
schaftliche Notlage, so weren zu ihrer Behebung sofort die zustaendige 
Fuereorgebeheerde und zur zusaetzlichen Unterstuetzung die NSV zu benach- 
richtigen. 

Entsprach die Saftanordnung den bestehenden Vorschriften, wurde die 
Haft bestaetigt und die Veberstellung des Festgenommenen mittels Sammel- 
transports in ein Lager, in der Regel das naechstliegende, veranlasst, 
Auf die von dort haeufig vorgenommenen Verlegungen in andere Lager, auf 


den Arbeitseinsatz, etwaige Disziplinarvorgaenge und den gesamten Lager- 


betrieb hatte die Kriminalpolizei ebensowenig Einfluss, wie dies bei den 


von der Kriminalpolizei Festgenommenen wer, die von ihr zur Strafverfolgung 
oder Strafverbuessung dem Gericht ueberstellt und in Strafanstelten oder 
Streflager der Justiz eingewiesen wurden. Von der äinlieferung ins Konven- 
trationslager bis zur Entlassung unterstanden die Vorbeugungshaeftlinge aus- 
schliesslich der Befehlsgewalt des Lagerkommandanten, der seinerseits m.W, 
ausschliesslich dem SS-Wirtschafts- und Verwealtungshauptamt unterstand. 

Bei den terminmaessig von der Kriminalpolizei vorzunehmenden Haft- 
pruefungen (jaehrlich bzw. vierteljaehrlich) und der laufenden Bearbeitung 
von Äntlassungsantraegen mit dem Ziel festzustellen, ob die Fortdauer der 
Haft noch weiterhin zum Schutze der Allgemeinheit erforderlich war, waren 
neben der Aktenlage und der Stellungnahme der Kriminslpolizeistelle aus- 
echleggebend der Bericht des Lagerkommandenten, der sich ueber Fuehrung, An~ 
zeichen beobachteter Abkehr von der verbrecherischen Gesinnung, Verhalten 
gegenueber Mitgefangenen, Sauberkeit und Arbeitsfreudigkeit ausliess. Damit 
hatten die Lagerkommandanten den ausschlaggebenden Einfluss auf die Entlase 
eung. 

Ueber das zahlermaessige Verheeltinis der von der Geheimen Steatspoli 
zei, der ich nie angehoert habe und bei der ich auch nicht voruebergehená 


taetig wer, in Schutzhaft genommenen politischen Haeftlinge zur Anzahl der 
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Vorbeugungeshaeftlinge vermag ich keine, auch keine geschaetzten Angaben 

zu machen, da mir weder die Zahl der politischen Haeftlinge noch die An- 
zahl, Aufnahmefaehigkeit oder Belegungsstserke der Leger bekannt geworden 
sind. Die Anzahl der in den Lagern untergebrachte" Berufs- und Gewohnheits- 
verbrecher betrug etwa 7 000 — 8 000. Die Anzahl der kriménellen Asozialen 
war meines Wissens etwa ebenso gross. In beiden Ziffern duerftejm.E. je 
mehrere tausend von der Justiz den Lagern unmittelbar ueberstellte, wegen 
nicht politischer Verbrechen zuf Sicherungsverwahrung und langjaehrigen 


Zuchthausstrafen Verurteilte einbegriffen sein. 
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( Eduard Richreth ) 
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Subscribed and sworn to before me thie // day of July 194€ in Nurnberg. 
A EN. 
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.. being thoroughly conversent with both the English 
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and the German language certify that I have acted as interpreter for the 


sweering of thie affidavit. 
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